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VORBEMERKUNG

Die Stadt als komplexes und dynamisches System unterliegt einem stdndigen Wandel. lhre
Siedlungsform hat sich in der Geschichte ver&ndert und musste sich den jeweiligen Bedin-
gungen und Bedurfnissen durch fortwdhrenden Strukturwandel anpassen.

Die Stadtentwicklung in den letzten Jahrhunderten war Uberwiegend durch sténdiges Wachs-
fum gepragt. Gegenwdartig wachsen unsere Stédte nicht mehr nur, in einigen Regionen gibt
es Stagnation und in anderen Regionen beginnt ein Schrumpfungsprozess. Ursache ist einer-
seits die demografischen Entwicklung und andererseits der strukturelle Wandel in der Wirt-
schaft der letzten Jahre. Am deutlichsten und spUrbarsten wird diese Entwicklung durch hohe
Leerstnde im Wohnungsbestand.

Auf die, durch den Bevolkerungsrickgang ausgeldsten, insgesamt vielschichtigen Probleme
muss mit einer fachUbergreifenden Bindelung stadtentwicklungsrelevanter MaBnahmen re-
agiert werden. Hier ist das Ziel des Stadtentwicklungskonzeptes zu sehen. Es soll eine wesentli-
che Grundlage zur Vermeidung von Fehlentwicklungen und dem maximalen Synergieeffekt
beim Einsatz und Vergabe der staatlichen Finanzmittel bilden.

Die neuen Problemfelder sollten dabei als Chancen gesehen werden, kdnnen sie doch zu
mehr Lebensqualitat, Aufwertung und Attraktivitat des Lebensraums Stadt fGhren.

Basis fur das Stadtentwicklungskonzept muss die Analyse der Entwicklung der verschiedens-
ten, fUr die Stadtentwicklung relevanten Bereiche, von 1990 bis 2014 sein. Aus dieser Analyse
heraus wird festgestellt werden, dass nicht allein der Rickbau von leer stehenden Wohnun-
gen, sondern ein genereller Stadtumbau insbesondere die Starkung des Stadtzentrums die
zentrale Aufgabe der heutigen Stadtentwicklung ist.

Diese wird aber nicht durch eine einmalige Planung zu I1&sen sein, sondern ist vielmehr als Pro-
zess in der FortfGhrung gesamtstadtischer und teilrGumlicher Konzeptionen zu sehen und be-
darf gleichzeitig einer stdndigen Anpassung an die zukUnftigen sich édndernden Bedingun-
gen.

Wie im SEKO 2008 beschlossen, soll Uber die Fortschreibung der wichtfigsten Analysedaten
geprUft werden, ob die beschlossenen Zielstellungen inhaltlich noch aktuell sind oder ob sie
auf Basis der Entwicklung (nachprUfbar an der Datenfortschreibung) prézisiert bzw. gedndert
werden mussen. Die vorliegende Fassung des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes st
nach der Datenfortschreibung/Erfolgskontrolle 2010 die zweite und gleichzeitig umfassendere
Erfolgskontrolle (s. Punkt 6.2). Mit der vorliegenden Version wird von der zwischenzeitlich in
Sachsen gebrauchten Bezeichnung SEKO (Stadtebauliches Entwicklungskonzept) auf die
urspringliche und allgemein Ubliche Bezeichnung INnSEK (Integriertes Stadtentwicklungskon-
zept) zurickgekehrt.

Zur Vergleichbarkeit werden im Allgemeinen die Daten des Statistischen Landesamtes ver-
wendet und durch sperzifische Daten der Stadtverwaltung ergénzt. Die gednderten und er-
gdnzten Seiten sind in blauer Farbe gesetzt.
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1 ALLGEMEINE ANGABEN

1.1 Akteure und Beteiligte

Bei der Erarbeitung des INSEK 2015 wurde zum einen auf bestehende Konzepte und Angaben
der sté&dtischen Amter aufgebaut, andererseits Beratungen und Abstimmungen zu sperzifi-

schen Problemstellungen mit den unterschiedlichen Beteiligten gefihrt.

Die Offentlichkeit wurde, unabhé&ngig der Einbeziehung Uber Fachplanungen, in den einzel-
nen Bearbeitungsetappen wie Wettbewerb Stadtumbau Ost, INSEK 2003 und SEKO 2008 mit
Datenfortschreibung 2010 Uber Informationsveranstaltungen in den Gesamtprozess der

Stadtentwicklung einbezogen.

Aktiv beteiligt waren Vertreter von folgenden Einrichtungen, Verbdnden und Unternehmen:

aus der Stadtverwaltung und Eigenbetriebe:
- BUrgermeister

- Kbdmmerei

- Amt |: Zentrale Aufgaben

- Amt Il: Bauamt

- Eigenbetrieb BKS (Bildung, Kultur, Sport)

- Eigenbetrieb Immobilien

von Unternehmen, Einrichtungen, Vereinen und Verbdnden:

- Statistisches Landesamt Sachsen

- Landratsamt Mittweida

- Landesamt fUr Denkmalpflege

- envia Mitteldeutsche Energie AG

- Erdgas Sudsachsen GmbH/eins energie in Sachsen GmbH

- Zweckverband OPNV

- Wohnungsgesellschaft mbH Frankenberg/Sachsen (WGF)

- Allgemeine Wohnungsgenossenschaft Frankenberg/Sa. eG (AWG)
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1.2 Organisationsstruktur und Arbeitsweise

Stadtentwicklungskonzepte zu erstellen und umzusetzen heiBt, verschiedene Akteure und
Bevolkerungsgruppen vor Ort aktiv zu beteiligen. Die zielkonkrete Umsetzung gesamitstadti-
scher Konzepte soll auf teilrdumlicher Ebene mdglich sein.

In der folgenden Grafik sind schematisch die Ausgangsbedingungen und der Ablauf der Er-
arbeitung des SEKO/INSEK dargestellt.

EINFLUSSFAKTOREN AKTEURE
\ 4 v
Demografie Fachabteilungen
Stadtverwaltung
Wirtschaft ..
PlanungsbUro
Ubergeordnete
Plognungen \ Trager offentlicher
Belange
Umwelf— J L \ Arbeitsgruppen
bedingungen (Fraktionen, Gewerbe-
. . freibende, Verbdnde,
offentliche BUrger u.d.)

Diskussion

-

Einarbeitung
Uberarbeitung

U
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Die bisherigen stadtebaulichen Konzeptionen zur Stadtentwicklung liefen Uber folgende Be-

arbeitungsstufen:
Bearbeitungsstufe Zeitraum
INSEK Grobkonzept August 2000
INSEK Feinkonzept Dezember 2001
Wettbewerb Stadtumbau Ost Juni 2002
Fortschreibung INSEK Mérz 2004
Aktualisierung INSEK Mdarz 2005
Beginn der Bearbeitung SEKo September 2007

Vorstellung Analyseteil des SEKo

15. Januar 2008

Diskussion der Ergebnisse und Zielstellungen fUr die weitere
Entwicklung im Technischen Ausschuss

Januar-April 2008

BUrgerbeteiligung Internet/Auslegung im Rathaus

5. Mai bis 23. Mai 2008

Auswertungs- und Abschlussberatung im Technischen Ausschuss 01. Juli 2008
Stadtratsbeschluss 16. Juli 2008
Datenfortschreibung und Uberprifung der Zielstellungen Januar 2010

Erstellung INnSEK 2015 April 2013 bis Mai 2015
Vorstellung im Technischen Ausschuss 31. Mdarz 2015
Informationsveranstaltung zur BUrgerbeteiligung 21. Mai 2015
Beschlussfassung im Stadfrat 17.Juni 2015
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2 GESAMTSTADTISCHE SITUATION

2.1 Ubergeordnete rdumliche Planungen

2.1.1 Uberfachliche Ziele und Grundsétze der Raumordnung laut LEP

RAUMSTRUKTURELLE ENTWICKLUNG
Abbildung 1 Auszug Karte 1 LEP: Raumstruktur

Wechselburg

Konigshai-
Wiederau

Tt | W N

schirma

Erz¢

Lichf
. El

Brand-
Erbisdorf

Quelle: Landesentwicklungsplan Sachsen 2013, braune Hinterlegung: Verdichtungsbereich

Die Stadt Frankenberg/Sa. ist im Landesentwicklungsplanes 2013 (LEP) nicht als Mittelzentrum
ausgewiesen. Sie befindet sich im Uberschneidungsbereich des Mittelbereichs des Oberzent-
rums Chemnitz mit dem des Mittelzentrums Mittweida. Die Einstufung der Grundzentren olb-
liegt der Regionalplanung.

Frankenberg/Sa. gehort zum Verdichtungsraum Chemnitz-Zwickau und liegt an der nordli-

chen der zwei Uberregionalen Verbindungsachsen Chemnitz—Dresden. Aus dieser Einstufung

sind die folgenden Ziele des LEP fUr die weitere Entwicklung relevant und entsprechend um-

zusetzen:

»Die Verdichtungsrdume sollen in ihren Potenzialen zur Mobilisierung von Innovation und

Wachstum als landesweit und Uberregional bedeutsame Leistungstrager weiter gestarkt wer-

den. Dazu sollen

- Siedlungs- und Verkehrsentwicklung sowie der Stddtebau so erfolgen, dass verdichtungs-
und verkehrsbedingte Umweltbelastungen und Standortbeeintrdchtigungen vermieden
beziehungsweise ausgebaut,

- durch Koordinierung der Fldchennutzungsanspriche und eine effiziente Fldchennutzung
die Leistungsfahigkeit von Wirtschaft und Infrastruktur nachhaltig gesichert,

- die Zusammenarbeit in den Stadt-Umland-R&umen der Zentralen Orte intensiviert sowie

- die Vernetzung mit den I&ndlichen TeilrGumen weiter ausgebaut

werden." (G 1.2.1)

ya
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SIEDLUNGSENTWICKLUNG

Bezogen auf die Siedlungsentwicklung stellt der LEP 2013 den folgenden Grundsatz auf: ,,Die
Neuinanspruchnahme von Freifldchen fUr Siedlungs- und Verkehrszwecke soll in allen Teilr&u-
men Sachsens vermindert werden. Bei der Neuinanspruchnahme von FlGdchen fUr Siedlungs-
und Verkehrszwecke soll bei KompensationsmaBnahmen vorrangig auf eine Entfsiegelung
hingewirkt werden." (G 2.2.1.1)

BESONDERE GEMEINDEFUNKTION

Frankenberg/Sa. ist laut Z 1.4.1 einer von fUnf Standorten im Freistaat mit besonderer Ge-
meindefunktion ,,Verteidigung", die ,auf Grund des besonderen landesentwicklungspoliti-
schen Interesses im Landesentwicklungsplan unabhdngig von der zentraldrtlichen Einstufung
festgelegt [wird].

Die [...] Gemeinden sind unter anderem Garnisonsstddte und haben eine landesweite Be-
deutung als Bundeswehrstandorte in Sachsen. Mit der landesplanerischen Festlegung als be-
sondere Gemeindefunktion ,,Verteidigung" wird die langfristige Sicherung dieser Standorte in
Sachsen angestrebt. Damit sind auch die landesplanerischen Grundlagen gegeben, diese
Gemeinden zur Aufrechterhaltung ihrer Bedeutung als Bundeswehrstandorte weiter zu entwi-
ckeln. Die im Ziel aufgefGhrten Gemeinden haben unter Zugrundelegung des Verhdltnisses
der Dienstposten der Bundeswehr zur jeweiligen Einwohnerzahl eine herausgehobene Bedeu-
tung [...]."

Unter Ziel 6.5.4 sind die StandortUbungsplatze Altenhain und Dittersbach als einer von sechs
bestehenden ,,Anlagen zur Verteidigung" im Freistaat Sachsen gelistet, denen in der weiteren
Planung Rechnung getragen werden muss. Weiter wird ausgefihrt: ,,Die Stationierung von
Streitkraften und die Aufgaben der jeweiligen Standorte ist fUr die Teilrbume Sachsens ein
wichtiger Standortfaktor (siehe auch Kapitel 1.4 Gemeinden mit besonderer Gemeindefunk-
fion). ReduzierungsmaBnahmen und der Abzug von Streitkré&ften haben vielfach Auswirkun-
gen auf den Arbeitsmarkt und das wirtschafts- und sozialpolitische Geflge in den betroffenen
Gebieten. Sofern keine milité@rischen Notwendigkeiten dem entgegenstehen, ist diesen As-
pekten bei eventuellen FérdermaBnahmen besonders Rechnung zu tragen.”

WEITERE FESTLEGUNGEN

In Karte 4 (Verkehrsinfrastruktur) sind keine Vorrang- und Vorbehaltsgebiete verzeichnet.

In ErlGduterungskarte 7 sind gréoBere Fladchen in Frankenberg/Sa. als ,Fldchen, die erhalten
werden sollen* und ,,Verbindungsbereiche, in denen FIdchen fir einen Biotopverbund entwi-
ckelt werden sollen*, eingetragen. Das betrifft vor allem die Fldchen der Zschopauaue als
»Fluss- und Bachauen bzw. -tdler." Hinzu kommen 0Ostlich von Altenhain ,,Habitate von Lan-
deszielarten.

FUr Teile der Stadt besteht eine Kennzeichnung als ,,Gebiete mit Uberwiegenden Bodenwert-
zahlen 51-70" und ,,Gebiete >100 ha mit hoher bis sehr hoher Wassererosionsgefdhrdung des
Ackerbodens" laut Erlduterungskarte 9 (Gebiete mit speziellem Bodenschutzbedarf). Die
Zschopauaue ist als ,,Gebiet mit Anhaltspunkten oder Belegen fUr groBflédchige schadliche
stoffiche Bodenverdnderungen' gekennzeichnet.

In Erléuterungskarte 10 (Klassifizierung der Vorkommen von Steine- und Erden-Rohstoffen, akti-
ver Steine-Erden-Bergbau) sind mehrere Bereiche mit unterschiedlichen Wertigkeiten in den
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Kategorien ,,Lehme und Mergel" sowie ,Festgesteine inkl. Karbonatgesteine” ausgewiesen.
Bei Hausdorf ist ein Standort des Steine- und Erden-Bergbaus verzeichnet. Laut ErlGuterungs-
karte 11 liegt Frankenberg/Sa. in einem Verbreitungsgebiet von Fluss- und Schwerspat.

2.1.2 Grundsatze und Ziele zur Raumordnung laut Regionalplan

Die Uberfachlichen Ziele des LEP wurden im Regionalplan Chemnitz-Erzgebirge
(1. Gesamtfortschreibung 2008) durch differenzierte Grundsatz- und Zielaussagen vertieft.

2.1.2.1 Regionale Raum- und Siedlungsstruktur
ZENTRALE ORTE UND VERBUNDE
Die Stadt Frankenberg/Sa. ist als Grundzentrum ausgewiesen.

GEMEINDEN MIT BESONDERER GEMEINDEFUNKTION

Zusdatzlich zu der, durch besonderes landesentwicklungspolitisches Interesse im LEP ausgewie-
senen besonderen Gemeindefunktion ,Verteidigung" erfolgt mit der 1. Gesamftfortschreibung
die Festsetzung ,Bildung" als besondere Gemeindefunktion.

REGIONALE ACHSEN

Regionale Entwicklungs- und Verbindungsachsen sind regional bedeutsame Achsen, die das
Netz der im Landesentwicklungsplan ausgewiesenen Uberregionalen Verbindungsachsen
ausformen und ergénzen und der Bindelung von Infrastruktureinrichtungen dienen. Regiona-
le Entwicklungs- und Verbindungsachsen dienen darUber hinaus der Konzentration der Sied-
lungstétigkeit. Regionale Achsen sind durch Siedlungsbereiche, regionale Grinzige und
Grinz&suren gegliedert.

Als regionale Achsen im Zuge der Uberregionalen Verbindungsachsen des LEP wurden be-
stimmt:

A) (OZ Dresden) T GZ Hainichen - GZ Frankenberg/Sa. T
L MIZ Freiberg — GZ Oederan — GZ Fiha 4

- OZ Chemnitz T MZ Stollberg T OZ Iwickau
L MZ Hohenstein-Ernstthal - MZ Glauchau 4

2.1.2.2 Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft

LEITBILD FUR NATUR UND LANDSCHAFT

FUr die einzelnen Regionsteile wurden Leitbilder aufgestellt, welche den angestrebten Zu-
stand von Natur und Landschaft und die dazu erforderlichen Gestaltungs- und Entwicklungs-
maBnahmen in den einzelnen Naturrdumen der Region darstellen.

Die Stadt Frankenberg/Sa. gehort zur Region Erzgebirgsvorland. Entsprechend dem Anteil an
einzelnen Landschaftsrdumen sind die Leitbilder des Mulde-LoBhUgellandes, des Erzgebirgi-
schen Beckens und des Unteren Erzgebirges verbindlich.
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ARTEN UND BIOTOPE/OKOLOGISCHE VERBUNDSYSTEME
Vorranggebiete fUr Natur und Landschaft

das Lutzelbachtal

das Zschopautal

nordlich der BAB A 4

das Tal der Kleinen Striegis

nordlich von Hausdorf

nordwestlich von Altenhain

VORBEHALTSGEBIETE FUR NATUR UND LANDSCHAFT
zwischen Zschopau und Sachsenburg

sUdlich, nérdlich und westlich von Altenhain
sUdlich und nérdlich von Hausdorf

Ostlich von Langenstriegis

LANDSCHAFTSBILD/LANDSCHAFTSERLEBEN
Vorbehaltsgebiete
Bereich noérdlich der BAB A4

Fldchen zwischen Dittersbach, Langenstriegis, Hausdorf und MUhlbach

sudlich und norddstlich von Hausdorf
sudlich und nérdlich von Altenhain

SIEDLUNGSKLIMA
Vorbehaltsgebiete Kaltluft

westlich von Irbersdorf

sUddstlich Dittersbach

nérdlich und sudlich von MGhlbach
sUdlich von Frankenberg

FREIRAUM UND SIEDLUNG
Regionale Grunzige

sUdlich von Frankenberg/Sa.
westlich und sudlich von Altenhain

GRUNZASUREN

ostlich von Irbersdorf

nordlich von Dittersbach

zwischen Langenstriegis und Eulendorf
westlich von Langenstriegis entlang der § 203
zwischen MUhlbach und Hausdorf

zwischen Frankenberg/Sa. und Dittersbach

wes Westsachsische Gesellschaft fur Stadterneuerung mbH

Stand Juni 2015

17



® STADT FRANKENBERG/SA. 2 Gesamtstadtische Situation
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015 2.2 Leitbild

2.1.3 Regionale Entwicklungskonzepte

Die Stadt Frankenberg/Sa. ist in das Integrierte Landliche Entwicklungskonzept ,,Vorerzgebirgs-
region Augustusburger Land" integriert.

Daneben besteht ein Integriertes Regionales Entwicklungskonzept gemeinsam mit der Ge-
meinde Niederwiesa. Weitere regionale Planungen, an welchen Frankenberg/Sa. beteiligt ist,
bestehen zum jetzigen Zeitpunkt nicht.

2.2 Leitbild

Ein Leitbild entsteht in der Regel durch einen umfangreichen Diskussionsprozess Uber die zu-
kUnftigen Entwicklungsabsichten. Eine Leitbilddiskussion wurde im Prozess der Erarbeitung des
INSEK und des Wettbewerbes Stadtumbau Ost begonnen, aber nicht zu Ende gefUhrt.

Die Stadt Frankenberg/Sa. sieht ihre Stérken als kleinstadtischer Wohnstandort am Rande des
Oberzentrums Chemnitz mit guten Bildungsangeboten, entsprechenden Arbeitsplatzpoten-
zialen und Uber ihre landschaftlichen Potenzen in einer Erholungsfunktion fUr den Gesamt-
raum. Als Schwerpunkte fUr die stddtische Entwicklung werden somit folgende Punkte ange-
sehen:

BILDEN
WOHNEN / " ERHOLEN
.. . » Naherholungsfunktion for
fur Generationen \ $ oberzentralen Bereich
ARBEITEN

Sie werden auch fur die weitere Entwicklung und den damit verbundenen Planungsprozess
als Schwerpunkte bestehen bleiben, mUssen aber weiter ausgebaut und mit Zielstellungen
untersetzt werden.

2.3 Besonderheiten in der Stadtentwicklung
2.3.1 Wesentliche Merkmale der Stadt

Die Zschopau bildet die natirliche Grenze der baulichen Entwicklung der Stadt im Westen
und Nordwesten. Die Baumassen der Stadt erstrecken sich vom Ostufer der Zschopau Uber
die auf dieser Seite der Zschopau weniger steil ansteigenden Talhdnge und Terrassenfldchen
bis hinauf Uber die LUtzelhbhe. Das Tal des MUhlbaches zerteilt die Innenstadt in einen nérdli-
chen und einen sUdlichen Teil.

Frankenberg/Sa. ist ein fraditioneller Standort der Textilindustrie, des Fahrzeug- und Maschi-
nenbaues mit hohem Potential.

Frankenberg/Sa. ist seit Anfang des 20. Jahrhunderts Garnisonsstadt/Bundeswehrstandort mit
zwei StandortGbungsplé&tzen.
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Enge funktionelle und strukturelle Verbindungen bestehen zum nahe gelegenen Oberzentrum
Chemnitz. Die Stadt besitzt durch die Anschlussstelle an die A 4 und die BundesstraBen B 169
und B 180 sowie die S 202, S 203 und S 204 eine sehr gute infrastrukturelle Anbindung.

Durch umfangreiche Eingemeindungen dehnt sich Frankenberg/Sa. weit Gber den ursprung-
lich zusammenh&ngenden Siedlungsbereich hinaus aus. In den heutigen Ortsteilen MUhlbach
und Dittersbach entstanden nach 1990 groBe neue Wohnungsbaustandorte mit M&ngeln in
der Verkehrsanbindung und der Infrastruktur. Bereits vor 1990 entstanden mit der LUtzelhdhe
und dem Wohngebiet an der AuBeren Freiberger StraBe Wohngebiete im industriellen Woh-
nungsbau, die durch das Geldnde und die Bahnlinie vom kompakten Stadtzentrum entkop-
pelt sind.

2.3.2 Naturraumliche Gliederung

Das Territorium der Stadt Frankenberg/Sa. liegt in einem naturrdumlichen Grenzbereich, wel-
cher vom Erzgebirge und dem Erzgebirgsvorland gebildet wird. Die Stadt selbst und die Ort-
steile Dittersbach, Altenhain, MUhlbach, Sachsenburg und Irbersdorf liegen im Erzgebirgsvor-
land, am Nordostrand des Erzgebirgischen Beckens. Der sudliche Teil von Langenstriegis ist
dem Unteren Osterzgebirge zuzuordnen und nordlich der Ortsteile Sachsenburg und Irbers-
dorf beginnt das Mittelsdchsische LoBlehmhugelland.

Der Landschaftsraum um Frankenberg/Sa. wird geprdagt durch den Talzug der Zschopau und
den zum Teil tief eingeschnittenen Seitentdlern. An der Engstrecke am Harrasfelsen schlieBt
sich die Frankenberger Zschopautalweitung an. Noérdlich der Stadt verengt sich das
Zschopautal wieder.

2.3.3 Lage im Raum

Plan 1 Lage im Raum — Raumstruktur

Frankenberg/Sa. liegt im Zentrum des Landkreises Mittelsachsen im Freistaat Sachsen.

Nachbargemeinden sind die Stadte Hainichen im Nordosten, Oederan im Sudosten, und
FIbha im Suden sowie die Gemeinden Niederwiesa im Sudwesten, Lichtenau im Westen und
Rossau im Nordwesten. Bei Ortelsdorf hat Frankenberg/Sa. eine rund 600 m lange Grenze mit
dem Oberzentrum Chemnitz.

Frankenberg/Sa. wird durch ein dichtes Netz von Bundes-, Staats- und KreisstraBen sowie den
Anschluss an das Streckennetz der Deutschen Bahn AG erschlossen.

Anschluss an die, das Territorium von SUdwest nach Nordost querende Bundesautobahn A 4
(Eisenach — Dresden), besteht Uber die Anschlussstelle Frankenberg/Sa.
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2.3.4 Historische Entwicklungsgeschichte

Um das Jahr 1175 entstand ein Waldhufendorf im Zschopautal durch frankische Siedler mit
sechs StammguUtern im Bereich des heutigen Baderberges, Markt und SchlossstraBe. Im Jahre
1282 erfolgte die erste urkundliche Erwdhnung. Durch die Entdeckung siloerhaltiger Erzvor-
kommen in der Umgebung im 13. Jahrhundert entwickelte sich Frankenberg zum Marktstadt-
chen. Das stadtische Gewerbe stUtzte auf die Leineweber- und Tuchmacherei und spéter die
Zigarrenfabrikation. Als erstes fabrikmdaBig betriebenes Gewerbe entstand 1712 eine Kattun-
druckerei. 1741 wurde die Pfarrkirche St. Aegidien in ihrer heutigen Form erbaut. 1788 ge-
schah der letzte groBe Stadtbrand, in dessen Folge die Gebdude der Stadt im spatbarocken
Baustil neu errichtet wurden. In der zweiten Halfte des 18. Jahrhunderts begann, ausgehend
vom textilen Gewerbe, die Industrialisierung. 1811 entstand die erste Spinnerei am Stdrand
der Neustadt und die Seidenweberei Behr & Schubert. Mit der Industrialisierung erfolgte eine
starke Zunahme der Bevdlkerung und damit eine bauliche Ausdehnung der Stadt in Richtung
Osten.

1843 Bau des ersten Krankenhauses

1863 Einweihung des heutigen Rathauses

1869  Eréffnung der Bahnlinie Niederwiesa — Hainichen

1877 Kauf des LUtzeltales durch die Stadt und ErschlieBung fUr die Naherholung

Ende des 19. Jahrhunderts
Bau von drei Schulen: Burgerschule an der Kirche, Realschule mit
Progymnasium HumboldtstraBe, Koniglich S&chsisches Lehrerseminar

1909  Grindung der Sachsischen Teppichmanufaktur Schmidt und Wenschuh

1913-1915 Bau der Kaserne an der AuBeren Freiberger StraBe.

nach 1918 Bau des Sportplatzes ,,Jahn-Kampfbahn*

1924  Richtfest der Stadfrandsiedlung ,,Neue Heimat*

1937 Richtfest der Zschopau-Autobahnbricke, Eréffnung der Autobahnteilstrecke
Chemnitz — Dresden

1960 Beginn des Geschosswohnungsbaus auf der Lutzelhdhe

1983 industrieller Wohnungsneubau an der AuBeren Freiberger StraBe entsteht

1994  ErschlieBung des Wohngebietes ,,Wiesenweg" lll. Bauabschnitt und des
Gewerbegebietes ,,Altenhainer StraBe*

1994 Eingemeindung von Langenstriegis, Altfenhain und Sachsenburg-lrbersdorf und
Dittersbach

1995  ErschlieBung des Gewerbegebietes ,,Hainichener StraBe" und ,MUGhlbacher
StraBe*

1997  Realisierung der westl. Ortskernumfahrung, Eingemeindung von Mihlbach

2001 ErschlieBung des Wohngebietes ,,Uber der MUhle*

2002 Uberflutung der Altstadt durch das Augusthochwasser der Zschopau und des
MUhlbaches

2003 Beginn der Um- und Neugestaltung des Stadfzentrumsbereiches

2007 Beginn der ErschlieBung des Gewerbe- und Industriegebiets an der
Autobahnanschlussstelle

2013 Hochwasser, Fertigstellung BlZ und Dreifeldhalle
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2.3.5 Siedlungsstruktur und Stadtteilgliederung

Plan 2 Gesamtstadtische Situation — Gliederung der Ortsteile

Plan 3 Gesamtstadtische Situation —
Gliederung in Stadtteile Stadtgebiet Frankenberg/Sa.

Die Stadt Frankenberg/Sa. besteht, wie schon beschrieben, aus der Stadt selbst und den ein-
zelnen Ortsteilen. AuBer MUhlbach besitzen diese keinen baulichen Zusammenhang mit der
Stadt.

Im INSEK 2002 wurde eine Gliederung des Stadtgebietes vorgenommen, welche historische
BezUge, Baustrukturen und Verwaltungsgliederungen berlcksichtigte. Diese Gliederung soll
auch zukUnftig weiter verwendet werden. Einzige Anderung ist die Herauslosung der kleinteili-
gen Siedlungsbereiche am MUhlberg und der Randsiedlung aus den Stadtteilen 6 und 9, die
vor allem durch ihre Baustruktur im industriellen Wohnungsbau charakterisiert sind. Stattdessen
wurden sie mit der Siedlung am Friedhof zum Stadtteil 7 zusammengefasst. Einzelne Bezeich-
nungen der Stadt- und Ortsteile wurden zur besseren Zuordnung umbenannt.

Die StraBenzuordnung an den Grenzen wurde zum Teil der neu festgelegten kleinrbumigen
Gliederung angepasst, um auch bei zukUnftigen Uberarbeitungen und Anpassungen an
neue Erfordernisse vergleichbare Daten zur VerfUgung zu haben.

Damit ergibt sich folgende Stadtteilgliederung:

Tabelle 1 Stadtteilgliederung
Stadtteile Oristeile
1 - Stadtzentrum 10 — Altenhain
2 — Nérdliche Altstadt 11 — MUhlbach/Hausdorf
3 — Westliche Altstadt 12 — Langenstriegis
4 — SUdwestliche Altstadt/Gunnersdorf/Ortelsdorf | 13 — Sachsenburg/Irbersdorf
5 =SUdliche Altstadt 14 — Dittersbach/Neuddrfchen
é — AuBere Freiberger StraBe
7 = Siedlungen: 7a - Siedlung am Friedhof, 7b — Siedlung am MUhlberg, 7c — Randsiedlung
8 — Ostliche Altstadt
9 — LUtzelhbhe

Quelle: WGS/Stadtverwaltung Frankenberg/Sa.
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1 - Stadtzentrum

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE
- dichte Uberbauung lasst in Teilbereichen wenig Raum fir Aufenthaltsfldchen mit unter-

historischer Stadtkern mit Uberwiegend geschlossenen dichten Baustrukturen auf mittelal-
terlichen Stadtgrundriss in zwei- bis viergeschossiger Bebauung

Ostlich an den historischen Stadtkern grinderzeitliche drei- bis funfgeschossige geschlos-
sene und offene Bebauung

in Teilbereichen mehrgeschossiger Mietwohnungsneubau nach 1990

zentraler Wohnstandort

Standort von Verwaltungs- und Bildungseinrichtungen

Schwerpunkt von Einzelhandelseinrichtungen

kleinteilige Eigentumsstruktur, private Vermietung Uberwiegt

zentraler Wohnungsstandort mit guter Infrastrukturausstattung

hoher Bestand an Einzeldenkmalen bildet die Identitat der Stadt

Verkehrsberuhigung im Marktbereich bietet Mdglichkeiten und Voraussetzungen for
attraktive Handels- und Gastronomieeinrichtfungen

Umstrukturierung des Bereich SachsenstraBe/Freiberger StraBe/Robert-Nestler-StraBe vom
Gewerbe- zum zentrumsnahen Wohnstandort

Belebung des Bereiches Baderberg und ehem. Hotel ,,Zum RoB"

RUckraum des Baderberges (MUhlbachtal) bildet Ansatzpunkt fUr einen stadtwirksamen
GrUnbereich als Verbindung zur Zschopauaue

Haus der Vereine (ehemaliger Bahnhof) und Kino als kulturelle Zentren fUr vielfaltige An-
gebote im Freizeit- und Vereinsbereich

schiedlichen Nutzungsansprichen, Defizite im Wohnumfeld

fehlende Fldchen fUr Parkpl&tze im unmittelbaren Zentrumsbereich

hohe Uberbauung des Rickraumes Baderberg verhindert das Gestalten eines durchgén-
gig erlebbaren Grinbereiches entlang des MUhlbaches

Sanierungsruckstau im Bereich des Baderberges und der SchlossstraBe mit hohen Leer-
stnden im Bereich Wohnen und Handel

Verkehrsbelastung in Teilbereichen

fehlende Nutzung und Sanierung fur das markante Hotel ,,Zum Ross" am Markt sowie
weiterer historisch bedeutsamer Gebd&ude im Stadtzentrumsbereich

wGSs
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2 - Nordliche Altstadt

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- zentrumsnaher Standort mit Uberwiegend grinderzeitlicher drei- bis finfgeschossiger Be-
bauung sowie spdteren Ergdnzungsbauten

- im Bereich WinklerstraBe/ScheffelstraBe/August-Bebel-StraBe noch Uberwiegend ge-
schlossene StraBenbebauung in den anderen Bereich Ubergang zu offeneren Bauformen

- neben Bereichen mit Uberwiegender Wohnfunktion im sGdlichen und westlichen Teil, ge-
werbliche Einrichtungen entlang der BadstraBe

- Standort von ehem. Krankenhaus, Jahnkampfbahn, Tennispl@tzen, Kindereinrichtung, BIZ
(mit Grundschulen, Kindergarten, Kinderbibliothek und Musikschule) und Dreifeldhalle

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- trotz L&drmbelastung in Teilbereichen Gberwiegend guter Wohnstandort mit sehr guter An-
bindung an die Infrastruktureinrichtungen

- Standort fUr nichtstérende gewerbliche Einrichtungen entlang der BadstraBe mit Fldchen-
reserven

- Flachenreserve fir Gemeinbedarfseinrichtung (Bildungszentrum) und Sportflachen

- Ausbau der Sportstétten zum Sportzentrum

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE
- hohe L&rmbelastung entlang der WinklerstraBe/SchlossstraBe/Badstrale/B 169
- hohe Verkehrsl@rmbelastung an Bad- und BahnhofstraBe

3 - Westliche Altstadt

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- Bereich zwischen Markt und Zschopau mit Gberwiegend offener Baustrukturen und Nut-
zungsmischungen

- Trennung durch die B 169: westlich davon Gewerbe, Gewerbebrachen und Grunflachen,
ostlich davon Gewerbe, Verkaufseinrichtungen, Wohnen und Kleingdarten

- geschlossene ein- bis dreigeschossige kleinteilige Wohnbebauung zwischen Chemnitzer
StraBe und FabrikstraBe

- Wohnnutzung im Gesamtgebiet eher untergeordnet

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- Fldchen mit Potenzialen fur gewerbliche Entwicklungen mit guter Verkehrsanbindung

- Wohnen in Kombination mit Handwerk und Verkaufseinrichtungen

- Fidchen westlich der B 169 als Entwicklungsfl&échen fUr attraktiven am Fluss, neue Enfwick-
lungsperspektiven nach Abschluss der HochwasserschutzmaBnahmen

- Gestaltung und Aufwertung des MUhlbach als Bindeglied zwischen dem MUhlbachtal und
der Zschopau
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SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

- Uberschwemmungsgebiet der Zschopau (HQ 100), Realisierung umfangreichen Schutz-
maBnahmen durch die Landestalsperrenverwaltung bis 2017

- die B 169 bildet Trennung zwischen Stadt und Erlebnisbereich Zschopautal

- noch vorhandene gewerbliche Brachen

4 - Sudwestliche Altstadt/Gunnersdorf/Ortelsdorf

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- stadtnahe Gewerbe- und Industriefldchen mit unterschiedlichsten Baustrukturen

- im stdlichen Bereich entlang der Chemnitzer StraBe Wohnnutzung in Einzelhausbebauung
- Eingangsbereich der Stadt aus Richtung Chemnitz

- Ortelsdorf als einziger Frankenberger Ortsteil westlich der Zschopau, I&ndliche Préagung

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- gut erschlossene stadtnahe Gewerbefldchen mit erheblichen Nachnutzungspotenzialen
Uberwiegend ohne Nutzungskonflikte mit Wohnfunktion

- Grunentwicklung entlang des Zschopautales

- Offnung bislang brachliegender Gewerbefldchen in Verléngerung der Seegasse nach
Fertigstellung Hochwasserschutz

- Erhalt der Ortslage Ortelsdorf im I&ndlichen Umfeld ohne Erweiterung des bestehenden
Ortsgrundrisses

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

- Teilbereiche derzeit noch im Uberschwemmungsbereich der Zschopau, Realisierung um-
fangreicher SchutzmaBnahmen durch die Landestalsperrenverwaltung bis 2017

- Wohnbereiche grenzen im SUden an die Betriebsfldchen der Gewerbebetriebe

- hoher Anteil von Brachen innerhalb der Fldchen

- hohe Verkehrsdichte/-belastung entlang der B 169
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5 - Sudliche Altstadt

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

geschlossene zwei- bis dreigeschossige Quartierbebauung auf kleinteiligen FlurstGcksstruk-
turen in direkter Anbindung an des Stadtzentrum

daran anschlieBend drei- bis funfgeschossige, teils offene teils geschlossenen StraBen-
randbebauung

im SUden fast ausschlieBlich gewerbliche Nutzung in unterschiedlichen Gebdudestruktu-
ren

Standort der Erich-Viehweg-Oberschule und des Feuerwehrdepots

sowohl Wohn- als auch Gewerbestandort

Stérkung und Erhalt der zentrumsnahen Wohnfunktion bei gleichzeitiger Weiterentwick-
lung der gewerblichen Nutzungen im sudlichen Bereich

Offnung des geschlossenen Wohnquartiers und langfristig Eréffnung neuer zentrumsnaher
Wohnquartiere mit Grinstrukturen

Erhalt des zentfrumsnahen Schulstandortes

hohe Verkehrsbelastung entlang der Altenhainer StraBe und des Topferberges durch die
VerkehrsfUhrung der B 180 (von A 4 in Richtung Erzgebirge)

ErschlieBung der Gewerbefldchen bringt hohe verkehrliche Belastung fur angrenzende
Wohnbereiche

StraBengrundriss des Topferberges ist nicht fir die hohe Verkehrsbelastung und den
Schwerlastverkehr ausgelegt

Wohnumfelddefizite: dichte Wohnbebauung zwischen Altenhainer StraBe und Tdpferberg
lassen durch dichte Bebauung kaum Raum fur Freifldéchen mit Aufenthaltsqualitét, Auf-
wertungspotential in den StraBenrdumen

durch dichte Bebauung und Verkehr in Teilbereichen hohes Parkflachendefizit

wGSs
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6 — AuBere Freiberger StraBe

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG
- Gebiet ist baustrukturell in drei Teilgebiete zu gliedern
1. Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe
funf- bis sechsgeschossiger Plattenbau
2. Bebauung &stlich des Bahnhofs und entlang der AuBeren Freiberger StraBe
dreigeschossiger industrieller Wohnungsbau an der PestalozzistraBe
ein- bis dreigeschossige Einzelhausbebauung an der AuBeren Freiberger StraBe
3. Gewerbegebiet MUhlbacher StraBe
unterschiedliche gewerbliche Baustrukturen
das Gebiet ist im Bereich der Wohngebiete AuBere Freiberger StraBe von Wohnnutzung
gepragt
die Bereiche PestalozzistraBe und entlang der AuBeren Freiberger StraBe sind durch ge-
mischte Nutzungen zwischen Wohnen und Gewerbe gepragt
Standort von Bahnhof/Busbahnhof, Verkaufseinrichtungen und Kindertagesstatte
das Gebiet grenzt an drei Seiten an den Standort der Bundeswehrkaserne

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- Wohnbereich mit hohem Anteil an sanierten industriellen Wohnungsbau im Eigentum der
GroBvermieter

- zum Teil gut angenommener Wohnstandort fUr unterschiedliche WohnbedUrfnisse

- gute Ausstattung mit Infrastruktureinrichtungen

- Ruckbauflachen des industriellen Wohnungsbaues an der PestalozzistraBe mit Nachnut-
zungspotenzial

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

- hohe Bebauungsdichte im Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe ohne ausreichende 6f-
fentliche Frei- und Funktionsfléchen

- in Teilbereichen des industriellen Wohnungsbaues hohe Wohnungsleersténde

- langsam beginnende Uberalterung der Bewohner im Wohngebiet AuBere Freiberger Stra-
Be und PestalozzistraBe

- hohe Verkehrslarmbelastung an der AuBeren Freiberger StraBe

wes Westsdichsische Gesellschaft fir Stadterneuerung mbH Stand Juni 2015 26



W stapt FRANKENBERG/SA. 2 Gesamtstadtische Situation
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015 2.3 Besonderheiten in der Stadtentwicklung

7 - Siedlungen
7a - Siedlung am Friedhof, 7b - Siedlung am Muhlberg, 7c — Randsiedlung

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- Siedlung am Friedhof (7a) und Randsiedlung (7c): Siedlungshausbebauung nach 1920 in
ein- bis zweigeschossiger Einzel- und Doppelhausbebauung

- Siedlung am Muhlberg (7b, mit Wohngebiet Uber der MUhle), Ergénzungsbebauung Sied-
lung am Friedhof und Randsiedlung: Eigenheimbebauung nach 1990

- ein- bis zweigeschossige Eigenheimbebauung als Einzel- und Doppelhduser, der Trend zu
An- und Umbauten fUhrt allmdahlich zu einer Uberpréigung und Verénderung in der Art der
baulichen Nutzung

- ausschlieBliche Wohnnutzung

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN
- Erhalt als bevorzugte Wohnstandorte fUr Ein- und Zweifamilienh&user
- Erg&nzungsbebauung méglich und notwendig

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

- fehlende Versorgungseinrichtungen

- Siedlung am MuUhlberg: unzureichende VerkehrserschlieBung Uber einzige Zufahrt MUhl-
bergring im Suden, hohe Bebauungsdichte ohne ausreichende 6ffentliche Frei- und Funk-
fionsfldchen

8 — Ostliche Alistadt

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- zwei- bis viergeschossige Uberwiegend straBenbegleitende Bebauung der Grinderzeit
und 1930er Jahre

- zentrumsnahes Wohngebiet mit Uberwiegend stadtisch gepragtem Mietwohnungsbau

- Standort von Sporteinrichtungen und Kultur- und Veranstaltungsforum

- groBe GrUunbereiche am Gebietsrand (MUhlbachtal)

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- Starkung als zentrumsnaher Wohnstandort

- in Teilbereichen (Altenhainer StraBe) erheblicher Fehlbedarf an Frei- und Funktionsfldchen

- Aufwertung des MuUhlbachtales als 6ffentlich erlebbarer Grinverbindungsbereich zur
Zschopauaue, Rad- und Gehwegverbindung

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

- L&rmbelastung entlang der Altenhainer StraBe/Bruno-Kochmann-Strale
- in Teilbereichen Sanierungsrickstau und hohe Leerstdnde

- Hochwassergefahr durch den Muhlbach
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9 - Litzelhohe

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- ein- bis zweigeschossige Eigenheim und Siedlungshausbebauung im Westen

- drei- bis viergeschossige industrielle Wohnbebauung in aufgelockerter Anordnung
- funf- bis sechsgeschossige Plattenbauten

- Wohnungsbaustandort mit Verkaufseinrichtung, hoher Grinfldchenanteil

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- Erhalt und Starkung des Wohnens im Gebiet ohne weitere Verdichtungen

- langfristig Reduzierungen der Wohnungen im Plattenbau

- Entwicklung von Eigenheimstandorten auf den Ruckbaufldchen des industriellen Woh-
nungsbaues

- strukturelle Voraussetzungen fur die Nachnufzung durch Einzel- oder Reihenhduser auf
Grundlage der bestehenden Infrastruktur

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE
- hohe Uberalterung der Bevolkerung
- eingeschrdankte Nahversorgung

10 - Altenhain

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG
- l&dndlich dérfliche Einzelhausbebauung
- Wohnnutzung mit geringen handwerklichen und gewerblichen Einlagerungen

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN
- Erhalt der vorhandenen Struktur als Wohndorf
- bauliche Erweiterungen und Verdichtungen innerhalb des Ortsgrundrisses

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE
- fehlende zentrale Abwasserentsorgung

11 - MUhlbach/Hausdorf

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- landlich dérfliche Einzelhausbebauung, gut erhaltene Drei- und Vierseithofe

- Wohnnutzung mit geringen handwerklichen und gewerblichen Einlagerungen
- landwirtschaftlicher Nebenerwerb

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN
- Erhalt der vorhandenen Struktur als Wohndorfer
- bauliche Erweiterungen und Verdichtungen innerhalb der Ortsgrundrisse
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SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

- fehlende zentrale Abwasserentsorgung

- Landwirtschaftsbrachen

- Hochwassergefdhrdung durch den Muhlbach

12 - Langenstriegis

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- landlich dérfliche Einzelhausbebauung

- gut erhaltene Drei- und Vierseithéfe mit entsprechenden Abstandsfléchen

- zwei Blécke des industriellen Wohnungsbaues im Bereich ehemalige Schule

- Wohnnutzung mit geringen handwerklichen und gewerblichen Einlagerungen
- landwirtschaftlicher Nebenerwerb

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- Erhalt der vorhandenen Struktur als Wohndorf

- bauliche Erweiterungen und Verdichtungen innerhalb des Ortsgrundrisses moglich
- weiter Umgestaltung des ,,Dorfzentrums*

Ausbau der Tourismusfunktion

- Mehrzweckhalle als Zentfrumspunkt fur Sport und Freizeit im IGndlichen Raum

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE
- fehlende zentrale Abwasserentsorgung
- Hochwassergefdhrdung durch die Kleine Striegis

13 - Sachsenburg/Irbersdorf

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- l&dndliche Einzelhausbebauung

Wohnnutzung mit Handwerk und nichtstérendem Gewerbe
- Standort der Landwirtschaftlichen Produktion

- Schloss Sachsenburg

- FuBballplatz und Freibad im Zschopautal

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- Erhalt und Starkung als Wohnstandort ohne Erweiterung des bestehenden Ortsgrundrisses

- weitere Sanierung des Schlosskomplexes bzw. Nutzung durch Dritte entsprechend der
Bedeutung der frGhmittelalterlichen Burganlage

- Stérkung und Ausbau Freilichtmuseum Treppenhauer

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE

- fehlende zentrale Abwasserentsorgung

- fortschreitender Verfall des Schlosses Sachsenburg

- gegebene Hochwasserprobleme und ErschlieBungsdefizite am Standort des Bad- und
Sportplatzgeldndes, Ersatzneubau fUr Funktionsgebdude
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14 - Dittersbach/Neudorfchen

BAUSTRUKTUR/FUNKTION/NUTZUNG

- landlich dérfliche Bebauung in Teilbereichen von Dittersbach und Neudorfchen
Uberwiegend ldndliche Einzel- und Siedlungshausbebauung im Bereich der B 169

ein- bis dreigeschossige Einzelhaus-, Doppelhaus- und Stadtvillenbebauung im Bereich
Wohngebiet Sachsenpark

Uberwiegende Wohnnutzung mit Handwerk und nichtstérendem Gewerbe

- Standort landwirtschaftlicher Produktion und landwirtschaftichem Nebenerwerb

Standort Kindertageseinrichtung sowie Haltepunkt an der City-Bahnlinie Chemnitz — Haini-
chen

POTENTIALE/ENTWICKLUNGSOPTIONEN

- Erhalt und Starkung als Wohnstandort ohne Erweiterung des bestehenden Ortsgrundrisses
- Haltepunkt an der City-Bahnlinie Chemnitz — Hainichen

- Anschlussstelle an die A 4

- Entwicklung von gewerblichen Bauflchen im Bereich der Autobahn und der B 169

SCHWACHEN/ENTWICKLUNGSHINDERNISSE
- fehlende Infrastruktureinrichtungen im Bereich des Wohngebiet Sachsenpark
- Hochwassergefdhrdung durch den Lutzelbach

2.3.6 Aktueller Sachstand zum Flachennutzungsplan (FNP)

Die Stadt Frankenberg/Sa. besitzt einen rechtskraftigen Fldchennutzungsplan mit Stand
01/2003 mit Erg&nzungen vom 21. Mai 2003 (Rechtskraft 10.10.2003).

Dieser FNP hat die 4. Ergdnzung durchlaufen, der Aufstellungsbeschluss zur 16. Anderung ist
gefasst.
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Tabelle 2 Anderungen und Ergénzungen Fi&chennutzungsplan
o O
% = Inhalt genehmigt | Rechtskraft
€| O
<L | o
1 Ml und Griunflache in SO (SB-Warenhaus) 09.10.2003 14.11.2003
2 Fldche fUr die Landwirtschaft in Ml (Irbersdorf) 23.02.2005 11.03.2005
(3) Anderung GE in Grin, Frankenberg/Gunnersdorf Verfahren eingestellt
1 | von Genehmigung ausgenommene 11 Flchen 06.07.2006 14.07.2006
Grun zu WA (hinter ehem. Verwaltungsschule)
4 22.12.2 26.01.2
Fldche fOr die Landwirtschaft zu WA (Grenzweg) 006 6.01.2007
2 | Ml zu G (B-Plan ,,Sachsenpark" Dittersbach) 27.06.2007 13.07.2007
3 | Mlzu G (B-Plan ,,Sachsenpark" Dittersbach) 27.06.2007 13.07.2007
FlGche fUr die Landwirtschaft zu G
> (zentraler Bereich des BG 11) 27.06.2007 1 13.07.2007
6 Grinfldche zu W (RUckraum Freiberger StraBe) 07.07.2008 | 25.07.2008
7 GE zu Grinflache Verfahrensstand:
(nérdlich der B 169 Frankenberg/Gunnersdorf) Aufstellungsbeschluss
8 Fldche fUr die I._onder’rschof’r zu SO Photovoltaikanlage 21.09.2007 12.10.2007
(ehem. Schweinestdlle Hausdorf)
MI zu FIGche fUr die Landwirtschaft (Aufhebung B-Plan-
.10.2 .01.2
b? Bereich ,, Gersdorfer StraBe" in Irbersdorf) 06.10.2008 |/ 30.01.2009
Fléiche for die Landwirtschaft zu Aufstellungsbeschiuss
10 SO, Gelandereitstrecke Langenstriegis 16.12.2009, Auslage Vor-
" ° ° entwurf 23.07.-23.08.2010
4 | Ml zu GE (B-Plan ,,Sachsenpark" Dittersbach BG | BA 6) 01.02.2013 | 08.03.2013
11 MI zu GE (B-Plan ,,Sachsenpark” Dittersbach BG | BA 2) 01.02.2013 | 08.03.2013
Flache fUr die Landwirtschaft zu GE
12 GE zu Fl&che fir die Landwirtschaft 2504.2012 | 11.05.2012
13 Ausweisung einer gewerblichen Baufldche (G) Aufs‘re]lI;J.r(;%g.ssoe]s;hluss:
Ausweisung einer 0,5 ha groBen Wohnbaufl&dche und
. . . e Aufstellungsbeschluss:
14 Ausweisung einer 0,25 ha groBen Grunfladche anstelle 99.05.2013
Freifldche fUr die Landwirtschaft o
. . N . . Aufstellungsbeschluss:
15 Ausweisung einer FlGche fur die Landwirtschaft zu GE 18.09.2013
16 Ausweisung einer Fi&dche im Bereich des Zschopautales Aufstellungsbeschluss:
von GE zu Grun- und Freiflche 02.12.2014

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa., Stand 12/2014
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2.4 Kommunale Finanzen
2.4.1 Bestandsanalyse und Prognose

Tabelle 3 Kommunale Finanzentwicklung 1998-2012

1998 | 1999 | 2000 | 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011 | 2012 | 2013

Hebesaize

Grundsteuer A (%) 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300 300
Hebesdatze

Grundsteuer B (%) 330 440 440 440 440 440 440 440 440 440 440 440 490 490 490 490
Hebesdatze

Gewerbest. (%) 360 360 360 360 360 360 375 375 375 375 375 375 400 400 390 390

Ist-Aufkommen
Gr.st. Ain 1000 € 60 58 58 59 48 57 55 56 56 42 51 65 60 58 59 58

Ist-Aufkommen
Gr.st. Bin 1000 € 970 | 1.281 | 1.359 | 1.326 | 1.343 | 1.422 | 1.410 | 1.393 | 1.470 | 1.436 | 1.471 | 1.488 | 1.655| 1.641 | 1.654 | 1.763

Ist-Aufkommen
Gew.st. in 1000 € 898 897 966 712 843 | 1.856 | 1.793 | 2.201 | 1.351 | 2.350 | 1.877 | 1.397 | 1.839 | 3.041 | 3.500 | 3.107

Steuereinnahme-
kraft in 1000 € | 3.834 | 3.695 | 3.882 | 3.486 | 3.536 | 4.713 | 4.767 | 5221 | 4.791 | 6.139 | 6.277 | 5.758 | 6.112 | 7.565 | 8.192 | 8.290

je Einwohnerin€ | 511 | 204| 218| 199| 204| 276| 281| 312| 200| 377| 391| 3¢1| 387| 482| 554| 567

Schuldenstand
in 1000 € |10.067 | 9.524 | 8.978 | 8.455 | 7.317 | 6.437 | 5.378 | 4.569 | 3.337 | 2.882 | 2.408 | 3.633 | 3.440 | 4.351 | 1.130 | 5.580

je Einwohnerin€ | 554 | 55| 503 | 482 423| 377| 317| 273| 202| 177| 1s50| 228| 218| 277 76| 381

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen

Aus der Tabelle ist erkennbar, dass sich die Steuereinnahmekraft pro Kopf im Betrachtungs-
zeitraum mehr als verdoppelt hat. Demgegenuber wurde der Schuldenstand pro Kopf im
Zeitraum 1998 bis 2008 um ca. 400 €, also rund ein Viertel gesenkt. Seit 2009 ist wieder ein An-
stieg des Schuldenstandes um rund 230 € pro Kopf zu verzeichnen. Der abweichende Schul-
denstand im Jahre 2012 begrindet sich aus der Meldung der Stadt Frankenberg ohne die
»ausgelagerten Schulden" der Eigenbetriebe an das Statistische Landesamt.

Abbildung 2 Schuldenstand und Steuereinnahmekraft im Vergleich 1998-2013
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Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen
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Sowohl bei der Steuereinnahmekraft als auch beim Schuldenstand liegt Frankenberg unter
den Werten des Landkreises Mittelsachsen.

Der aktuelle Schuldenstand liegt mit 381 € je Einwohner noch immer unter dem Durchschnitt
der s@chsischen Stadte und Gemeinden von 941 € je Einwohner (2012). Rechnet man die
Eigenbetriebe und Eigengesellschaften mit ein, liegt der Schuldenstand in Frankenberg bei
1.416 € je Einwohner, also bei rund der Halffe des Durchschnittswert der sGchsischen Gemein-
den von 2.825 € je Einwohner (2012).

2.4.2 Auswirkungen auf die Fachkonzepte

Tabelle 4

Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Kernaussage

Folgen / Auswirkungen

andere betroffene
Fachkonzepte

Konsolidierung des niedrigen
Schuldenstandes

- langfristige Stabilisierung des
stadtischen Haushaltes

- in allen Bereichen stehen ge-
ringere Mittel fUr Investitionen
zur VerfUgung

alle Fachkonzepte

Abnahme der Bevdlkerung

- Verringerung der Schlissel-
zuweisungen

- geringere Mittel stehen fUr
Investitionen zur Verfiugung

alle Fachkonzepte

Nutzung diverser Fordermog-
lichkeiten

- Investitionen sind auch mit
geringerem Eigenanteil
maoglich

- erhdhter Verwaltungs-
aufwand

alle Fachkonzepte

s
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3 DEMOGRAFISCHE ENTWICKLUNG

3.1 Bevolkerungsentwicklung seit 1990

Die in den folgenden Abschnitten durchgefGhrten Berechnungen und Vergleiche zur Bevol-
kerungsentwicklung (1990-2011) fUr die Stadt Frankenberg/Sa. basieren auf den Daten des
Statistischen Landesamtes Sachsen. Laut Zensus 2011 muss diese aus dlteren Daten fortge-
schriebene Bevdlkerungszahl um rund 600 Einwohner nach unten korrigiert werden. So lebten
am 9. Mai 2011 15.022 Einwohner in der Stadt, davon 1,1 % Auslander. Fur die Darstellung der
Bevdlkerungsentwicklung in diesem Konzept wird an einigen Stellen ergénzend auf Zahlen
des Frankenberger Einwohnermeldeamtes zurGckgegriffen.

In der Bevdlkerungsentwicklung spiegelt sich abhdngig von der generellen Entwicklung im
Land stets die wirtschaftliche und soziale Entwicklung einer Gemeinde wider. Die demografi-
sche Entwicklung wird dabei im Wesentlichen durch die Faktoren der natiUrlichen Bevdlke-
rungsentwicklung (Geburten/Sterbefdlle) sowie die Wanderungen (Zuzug/Wegzug) Uber die
Stadtgrenzen bestimmt.

Betfrachtet man die historische Bevolkerungsentwicklung ab 1834, so brachte die Industrialisie-
rung im 19. und frGhen 20. Jahrhundert fUr die Stadt einen wichtigen Entwicklungsschub. Im
Jahre 1910 hatte Frankenberg 13.576 Einwohner. Rechnet man die heute eingemeindeten
Dorfer hinzu, lag der Hohepunkt der Einwohnerentwicklung in den frihen Nachkriegsjahren
(1946) bei 21.653 Einwohnern. Zwischen 1964 und 1990 verlor die Stadt deutlich an Einwoh-
nern. Durch die umfangreiche Neubautdtigkeit in den heute eingemeindeten Dérfern Dit-
tersbach und MUhlbach stieg die Bevdlkerung im Gegensatz zu den meisten anderen Stéd-
ten der Region bis 2000 nochmals an (17.848 Einwohner), danach beschleunigte sich jedoch
der Bevolkerungsrickgang, sodass in Frankenberg 2013 nur noch 14.602 Einwohner lebten.

Abbildung 3 Historische Bevolkerungsentwicklung 1834-2013
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Quelle: Digitales historisches Ortsverzeichnis von Sachsen (http://hov.isgv.de/, 01.09.2011), Werte fUr 2000 und 2013:

Statistisches Landesamt Sachsen
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NATURLICHE BEVOLKERUNGSENTWICKLUNG

Abbildung 4 Geburten und Sterbefdlle in der Stadt Frankenberg/Sa. 1990-2013
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== Geburten == Sterbefdlle

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 2011-2013 Hochrechnung auf Grundlage des Zensus 2011

Nach dem starken RUckgang der Geburtenzahlen zu Beginn der 1990er Jahre stabilisierten
sich die Geburtenzahlen bis 1997 auf niedrigem Niveau. Seit dieser Zeit ist, von Ausnahmen
abgesehen, eine Stabilisierung bei rund 130 Kindern pro Jahr zu beobachten.

Die Sterbefdlle pendeln zwar im betrachteten Zeitraum, liegen immer noch weit Uber den
Geburtenzahlen.

Folge dieser Entwicklung ist ein negativer Saldo in der Relation Geburten-Sterbefdlle. Sie deu-
tet damit tendenziell auf eine weitere Zunahme der Uberalterung der Bevdlkerung in der
Stadt Frankenberg/Sa. hin.

Abbildung 5 Familienstand
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Quelle: Zensus 2011
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WANDERUNGSBEWEGUNG

Abbildung 6 Wanderungsverhalten in der Stadt Frankenberg/Sa. 1990-2013
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 2011-2013 Hochrechnung auf Grundlage des Zensus 2011

In Auswertung der Wanderungsbewegung muss festgestellt werden, dass nach der ersten
Abwanderungswelle am Anfang der 1990er Jahre und einem darauf folgenden RUckgang
ab dem Jahre 2000 wieder eine konstant hdéhere Zahl an Abwanderungen gegenUtber den
ZuzUgen zu verzeichnen ist. Allerdings folgen die Fortzige seitdem einem konfinuierlichen
Abwartstrend.

Im Zeitraum 1991-1999 konnte ein hoher Zuzug verzeichnet werden. Dieser konzentrierte sich
aber Uberwiegend in den neuen Baugebieten der zu diesem Zeitpunkt eingemeindeten Ort-
steile Dittersbach und MUhlbach. In diese neu geschaffenen Einfamilienhaus- und Mehrfamili-
enhausgebiete zogen durch die glnstige und rasche Bereitstellung von Baufldchen Burger
aus dem ndheren Umfeld, insbesondere aus dem Raum Chemnitz zu.

Der Saldo von natUrlicher Bevélkerungsentwicklung und Wanderbewegung zeigt folgendes
Bild.
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Abbildung 7 Saldo natirliche Bevélkerungsentwicklung und Wanderungsverhalten
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 2011-2013 Hochrechnung auf Grundlage des Zensus 2011

Die Abbildung macht deutlich, dass sich bis auf den Zeitraum zwischen 1991-1999 als der Sal-
do im Wanderungsverhalten positiv verlief, die Entwicklung auch im Saldo Geburten und
Sterbefdlle und Wanderungsverhalten im negativen Bereich vollzieht, also Bevolkerungsverlus-
te zu verzeichnen waren. Dies zeigt sich zusammengefasst in der Abbildung zur Bevolkerungs-
entwicklung der Stadt Frankenberg/Sa. seit 1990:

Abbildung 8 Bevdlkerungsentwicklung 1990-2013
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen; Sprung 2011 gegentber 2010 wegen Grundlage Zensus, Bevolkerungszahl
am 09.05.2011 (Zensus 2011): 15.022 Einwohner
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Insgesamt ist im betrachteten Zeitfraum in der Stadt Frankenberg/Sa. ein Bevolkerungsrock-
gang von 17,4 % zu verzeichnen. Als Ursache fUr den, im Vergleich Landkreis etwas geringe-
ren Verlust (s. Abb. 9), wurde der Zuzug innerhalb der eingemeindeten Ortsteile bereits analy-
siert.

Neben der Darstellung der Gesamtbevdlkerungsentwicklung nach 1990 ist in der Abbildung
die Entwicklungslinie der Frauen in der Altersgruppe 15-40 Jahre, also im gebdrfahigen Alter
dargestellt. Die Kurve verdeutlicht den Aspekt des natirlichen Bevdlkerungsriockganges. Hinzu
kommt die Fertilitatsrate (Anzahl der geborenen Kinder/Frau) und die sp&dte Geburt des ersten
Kindes. Ein spateres Kinderzeugen durch Idngere (Aus-)Bildungszeiten und eine unterschiedli-
che Auffassung gegenuber Kindern Uberformt klassische generative Muster. Es ist davon aus-
zugehen, dass dieser Trend weiter anhdailt.

Die Ursachen des Einwohnerrickgangs ab 1999 sind vielschichtig. Zu weiten Teilen resultiert er
aus der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung. Daraus folgte eine RUckkopplung
auf das generative Verhalten und damit auf die demografische Struktur der Gesellschaft. Die
Stadt Frankenberg/Sa. folgt dabei, nach einer kurzen Erholungsphase nur dem gesamtgesell-
schaftlichen Phdnomen der schrumpfenden Bevélkerung in Deutschland und auch in Europa.
Der Vergleich der Bevolkerungsentwicklung zwischen der Stadt Frankenberg/Sa., dem Land-
kreis Mittelsachsen und dem Freistaat Sachsen ist in der folgenden Grafik dargestellt.

Abbildung 9 Vergleich der Bevdlkerungsentwicklung Stadt, Landkreis und Freistaat
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Sprung 2011 gegenuber 2010 wegen Grundlage Zensus
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Die Abbildung zeigt, dass die Bevolkerungsentwicklung der Stadt Frankenberg/Sa. nicht so
»geradlinig" negativ verlauft, wie im Land Sachsen. Die Ursachen wurden bereits analysiert.
Deutlich wird aber auch, dass nach 1999 die Entwicklung der Stadt der des Landkreises und
des Freistaates folgt und durch den Zensus 2011 noch einmal deutlich nach unten korrigiert
werden musste. In der Prognose muss also von einem weiteren Bevdlkerungsrickgang ent-
sprechend der prognostischen Vorgaben ausgegangen werden.

Neben den absoluten Zahlen der Bevolkerungsentwicklung lassen sich aus der Altersstrukiur
weitere Aussagen zur Bevdlkerung ablesen.

Abbildung 10 Bevdlkerungsstruktur nach Altersgruppen 1990-2013
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 2011-2013 Hochrechnung auf Grundlage des Zensus 2011

Die gegenwdartigen Bevdlkerungsproportionen verschieben sich durch die zu geringen Ge-
burtenzahlen und immer bessere medizinische Versorgung weiter hin zu einer Uberalterung.
Dies wird insbesondere am zurickgegangenen Anteil von Kindern und Jugendlichen unter 15
Jahren an der Gesamtbevdlkerung deutlich. Betrug sie im Jahre 1990 noch 19,2%, so ist sie im
Jahre 2013 auf 11,9% gefallen. Gleichzeitig nahm der Anteil der Gber 65-Jdhrigen von 15,1%
im Jahre 1990 auf 25,1% im Jahre 2013 zu.

Auf Grund des Nachruckens der geburtenschwachen Jahrgé&nge sowie des Faktes der ver-
zbgerten Erstgeburt, ist in den kommenden Jahren mit einem weiteren Geburtenrickgang zu
rechnen. Dies wird zu einer weiteren Verschlechterung des Anteils von Kindern und Jugendli-
chen gegenuUber den Senioren Uber 65 Jahren fGhren.

Entsprechend der Bedeutung des Faktes der Wanderungsbewegung soll auch dieser genau-
er betrachtet werden.
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Abbildung 11 Verteilung der Fortzige 1990-2013
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Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen, 2011-2013 Hochrechnung auf Grundlage des Zensus 2011

Nachdem der hohen Abwanderung in die alten Bundesldnder zum Anfang der 1990er Jahre
ist seit 2006 eine verstarkte Wanderung auBBerhalb des Landkreises aber innerhalb Sachsen zu

beobachten.

Abbildung 12 Verteilung der Zuzige 1990-2013
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, 2011-2013 Hochrechnung auf Grundlage des Zensus 2011
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Der Hauptteil der ZuzGge aus dem Landkreis selbst, gefolgt von weitern Zuzugen aus Sachsen.
Die ZuzUge aus anderen Bundesldndern sind mit ca. 20 bis 25 % am geringsten.

Betrachtet man die Migration, also die Zu- und Fortzige strukturiert nach Altersgruppen, er-
kennt man, dass nach wie vor in der Altersgruppe der 15-Jahrigen bis 40-Jahrigen die FortzU-
ge stattfinden. NaturgemdanB sind dies die Altersgruppen, in denen sich Ausbildung, Arbeits-
platzsuche, Familiengrindung und Eigentumsbildung vollziehen. Das bedeutet, dass die Stadt
weiterhin alle Anstrengungen unternehmen muss, um fUr diese Altersgruppe gunstige Entwick-
lungsbedingungen zu schaffen. Nur so kann langfristig die Abwanderung gemildert, die Zu-
wanderung gefdérdert und auch die naturliche Bevolkerungsentwicklung weiter ,positiv im
Sinne geringeren Ruckgangs beeinflusst werden.

3.2 Bevolkerungsentwicklung/-verteilung innerhalb der Stadtteile

Die Bevdlkerungsentwicklung innerhalb der Stadt- und Ortsteile hat sich in den Jahren nach
1990 unterschiedlich vollzogen.

Abbildung 13 Einwohnerentwicklung in der Kernstadf und den Oristeilen
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Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. Einwohnermeldeamt, Stand 02/2014
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Tabelle 5 Bevolkerungszahlen der Ortsteile
Franken- Muhl- Langen- Sachsen- Ditters- Franken-
Jahr berg Altenhain bach/ e burg/ qu:h/Neu berg
Stadt Hausdorf Irbersdorf | dorfchen gesamt
1992 13.925 267 768 515 210 515 17.015
2002 12.373 295 2.099 480 1.004 1.372 17.617
2012 10.632 268 2.062 543 872 1.338 15.715

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. Einwohnermeldeamt, Stand 09/2013

Aus der Aufstellung ist zu erkennen, dass sich der Bevolkerungsverlust vor allem auf die Stadt
selbst konzentriert. In den Ortsteilen dagegen ist die Zahl der Einwohner bis 2012 entweder
stabil geblieben (Altenhain, Langenstriegis, Sachsenburg/Irbersdorf oder in den 1990er Jahren
massiv angestiegen und seitdem weitgehend stabil. Gravierende Zuwdchse haben im Be-
frachtungszeitraum Dittersbach von 630 auf 1.338 Einwohnern und MUhlbach von 739 auf
2.062 Einwohner zu verzeichnen. Dies ist insbesondere den neu erschlossenen Baugebieten in
MUhlbach und Dittersbach anzurechnen. Dies hat dazu beigetragen, dass die Bevolkerungs-
entwicklung insgesamt nur leicht zurdckgegangen ist. Das Ergebnis zeigt aber auch, dass der
Schwerpunkt der strukturellen Entwicklung in der Kernstadt liegen muss, soll sich der aufge-
zeigte Trend nicht fortsetzen. Die Ortsteile sind zum jetzigen Zeitpunkt als stabil in ihrer Entwick-
lung einzuschdatzen.

Die Bevdlkerungsverteilung und Altersstruktur innerhalb der Stadtteile zeigt fur den Zeitraum
2006 bis 2011 folgendes Bild:

Tabelle 6 Einwohner und Altersstruktur in den Stadtteilen Frankenberg/Sa.
0 bis 15 16-65 Uber 65
EW
EW % EW % EW %
2006 160 11,9 876 65,2 308 22,9 1.344
2009 197 14,9 832 62,8 295 22,3 1.324
1 | Stadtzentrum
2010 174 12,7 903 66,0 292 21,3 1.369
2011 189 13,5 927 66,1 286 20,4 1.402
2006 185 11,3 1.076 66,0 370 22,7 1.631
2009 226 13,9 1.017 62,4 387 23,7 1.630
2 | Nordliche Altstadf
2010 227 13,0 1.128 64,6 390 22,3 1.745
2011 233 13,4 1.105 63,8 395 22,6 1788
2006 51 13,7 258 69,2 64 17,2 373
2009 58 16,9 220 64,0 66 19,1 344
3 | Westliche Altstadt
2010 62 15,9 259 66,2 70 17,9 391
2011 62 16,0 259 66,9 66 17,1 387
2006 63 16,4 248 64,4 74 19,2 385
4 Sudwestliche Altstadt/ 2009 64 17,3 230 62,0 77 20,7 371
Gunnersdorf/Ortelsdorf 2010 68 14,4 306 65,0 97 20,6 471
2011 70 15,1 296 63,9 97 21,0 463

wGSs

Westsachsische Gesellschaft fur Stadterneuerung mbH Stand Juni 2015 42



®@ stapT FRANKENBERG/SA. 3 Demografische Entwicklung

Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015 3.2 Bevolkerungsentwicklung/-verteilung innerhalb der Stadtteile

2006 112 10,7 708 67.8 224 21,5 1.044
2009 115 11,7 635 64,8 230 23,5 980

5 | Stdliche Altstadt
2010 132 12,7 691 66,3 219 21,0 1.042
2011 137 13.3 675 65,5 218 21,2 1.030
2006 369 9.9 2.543 67.9 832 22,2 3.744

6 AuBere Freiberger StraBe/ 2009 417 1.7 2.295 64,7 838 23,6 3.550

Am MUhlberg * 2010 379 10,5 2.423 66,9 822 22,7 3.624

2011 379 10,6 2.405 67.0 803 22,4 3.587
2006 37 7.0 406 77.0 84 15,9 527
2009 45 8.7 376 72,4 98 18,9 519

7 | Siedlung *
2010 45 8.3 391 72,1 106 19.6 542
2011 52 9.5 395 72,1 101 18,4 548
2006 107 11,3 611 64,3 232 24,4 950

N 2009 126 13,6 571 61,7 228 24,7 925

8 | Ostliche Altstadt
2010 116 11.7 649 67,7 223 22,6 988
2011 108 11,5 613 65,1 220 23,4 941
2006 115 5,9 914 47,0 917 471 1.946
2009 154 79 869 45,1 905 47,0 1.928

9 | LOtzelhdhe *
2010 147 75 930 47,5 880 45,0 1.957
2011 146 7,7 927 47,9 863 44,6 1.936

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. Einwohnermeldeamt, * Zahlen beruhen noch auf alter Stadtteilgliederung

Auswertend ist festzustellen, dass die Altersstruktur im Stadtzentrum, nérdliche Altstadt, sGdli-
che Altstadt relativ gleich und in einem guten Verhdltnis ist. In der westlichen und sidwestli-
chen Altstadt ist ein hdherer Anteil Jugendlicher und geringerer Anteil Senioren als in den an-
deren Stadtteilen zu verzeichnen.

Im Bereich Siedlung ist der Anteil der Einwohner im erwerbsfdhigen Alter am gUnstigsten.

Die héchste Uberalterung ist im Stadftteil Litzelndhe zu verzeichnen. hohe Uberalterung ist als
kritisch anzusehen. Mit der Auswertung nach der angepassten Stadtteilgliederung — Heraus-
nahme der Siedlungsbereiche mit Eigenheimen — wird sich die hohe Uberalterung noch deut-
licher zeigen. Hinzu kommt noch, dass von den 45% EW im erwerbsfdhigen Alter allein zusé&tz-
lich 31% Uber 40 Jahre sind. Die bestehende Altersstruktur und die Wohnungsgrundrisse des
Bestandes dUrften auch zukUnftig ein Problem fUr die LUtzelhdhe als Wohnstandort darstellen.
Zwangslaufig musste zukUnftig gepruft werden, ob bei dem naturlichen RUckgang der Bevol-
kerung in diesem Stadtteil genigend ,,Nachzugspotenzial* vorhanden ist, oder ob langfristig
eine Schrumpfung oder Umstrukturierung des Gebietes sinnvoller ist.
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3.3 Bevolkerungsprognose

Die Basis fUr die Bevolkerungsprognose bildet die 5. Regionalisierte Bevolkerungsprognose fur
den Freistaat Sachsen aus dem Jahre 2010. In ihr wird die voraussichtliche Entwicklung der
Bevolkerung im Land Sachsen, den Stadfen sowie der Landkreise bis 2025 in
zwei Prognosevarianten aufgezeigt. Innerhalb des Korridors aus den zwei Varianten wird sich
die weitere Bevdlkerungsentwicklung vom Frankenberg/Sa. vollziehen.

Abbildung 14 Einwohnerentwicklung 2015-2020-2025 in Varianten

Variante 1 Variante 2
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Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen

Der Entwicklungskorridor der beiden Varianten liegt zwischen ca. 12.870 und 13.123 Einwoh-
nern fUr die Stadt Frankenberg/Sa. Generell wird fUr die Stddte des Freistaates Sachen von
der Prognosevariante 2 als die wahrscheinlichste Entwicklung ausgegangen. Da die bisherige
Entwicklungslinie der Bevdlkerung der Stadt keinen Anhaltspunkt fUr einen positiveren Verlauf
liefert, wird fUr die weiteren Planungen von einem weiteren Bevolkerungsverlust von 15,4%
und einer Einwohnerzahl von ca. 12.870 im Jahre 2025 ausgegangen.

Vergleicht man die Bevolkerungsentwicklung seit dem Jahre 1990 einschlieBlich der Prognose
fur das Jahr 2025 nach der prozentualen Entwicklung zeigt sich das Bild wie in den folgenden
Diagrammen.

Deutlich wird, dass der durch verstarkten Zuzug und Eingemeindungen ausgeldste positive
Entwicklungsverlauf nicht zu einer Stabilisierung der Bevolkerung gefuhrt hat. Seit dem Jahre
2000 verl@uft die Entwicklungslinie fUr Frankenberg/Sa. analog der des Landkreises und des
Freistaates. Vermutlich im Jahre 2013 wird der prozentuale Verlust an Einwohnern die Entwick-
lungslinie des Freistaates unterschreiten, dann aber immer noch positiver als der kreisliche
Durchschnitt verlaufen.
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Abbildung 15 Bevdlkerungsentwicklung 1990 — 2025 im Vergleich
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1990 | 1995 | 2000 | 2005 | 2010 | 2015 | 2020 | 2025
Freistaat Sachsen, Var. 2| 115,1 | 110,1 | 106,7 | 103,0 | 100,0 | 96,0 | 922 | 87,9
== Freistaat Sachsen, Var. 1| 115,1 | 110,1 | 106,7 | 103,0 | 100,0 | 97,0 | 942 | 91,0
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Frankenberg, Var.2 112,6 | 113,8 | 113,7 | 106,6 | 1000 | 93,7 | 87,9 | 820
= Frankenberg, Var.1 112,6 | 113,8 | 113,7 | 106,6 | 1000 | 93,2 | 88,7 | 83,6

Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen
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3.4 Kernaussagen und deren Auswirkungen auf die Fachkonzepte

Wie im letzten Abschnitt ermittelt, wird die prognostizierte Bevdlkerungsentwicklung zwar ge-
ringfugig positiver als im Landkreis verlaufen, aber dem generellen Trend der weiteren Bevdl-
kerungsabnahme folgen. Alle stadtische Planungen (Fachkonzepte) werden die gegenwdar-
tig aktuelle Prognose des Statistischen Landesamtes berucksichtigen.

Die Zielstellung fUr alle Bereiche der stadtischen Entwicklung ist es, die Bevdlkerungsentwick-
lung zu stabilisieren. Grundlage dafir ist eine stabile wirtschaftliche Entwicklung und die
Schaffung von Voraussetzungen fur attraktive Wohnbedingungen in allen Bedarfssektoren.

Tabelle 7 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte
. andere betroffene
Kernaussage Folgen/Auswirkungen e
weitere Bevdlkerungsver- | - die Wohnungsanzahl Ubersteigt | FK Wohnen
luste durch natUrliche die Nachfrage FK Wirtschaft und Touris-
Bevolkerungsentwicklung | - geringerer Bedarf/Auslastung mus
sowie Abwanderung der sozialen, sportlichen, kultu- FK Verkehr und technische
rellen Infrastruktureinrichtungen | Infrastruktur

- geringerer Bedarf/Auslastung
von Bildungs- und Erziehungsein-

FK Kultur und Sport
FK Bildung und Erziehung

richtungen FK Soziales
- geringere Auslastung der tech- FK Finanzen
nischen Infrastruktur
weitere Uberalterung der | - vermehrter Bedarf an Wohnfor- FK Wohnen
Bevélkerung men fUr altere BUrger FK Wirtschaft und Touris-
- vermehrter Bedarf an Betreu- mus

ungseinrichtungen und speziel-
len Dienstleistungen

FK Kultur und Sport

FK Bildung und Erziehung
FK Soziales

FK Finanzen

FK Kultur und Sport

FK Bildung und Erziehung
FK Soziales

FK Wohnen

der Bedarf an bestimmten Infro-
struktureinrichtungen veréndert
sich

- evil. erhdhte Leerstdnde, da
Wohnungen nicht dem Bedarf
anderer Nutzer entsprechen
Anzahl der Frauen im gebarfa-
higen Alter nimmt weiter ab

Uberalterung ist in den -
Stadtgebieten unter-
schiedlich

FK Wirtschaft und Touris-
mus

Abwanderung in der -
Altersgruppe der 15-40-

Jahrigen halt weiter an
(Wanderung auBerhalb
Sachsens steigt)

- zukUnftig fehlen vermehrt junge
qualifizierte Arbeitskrafte

- Reduzierung der Geburtenzah-
len

FK Wohnen

FK Kultur und Sport

FK Bildung und Erziehung
FK Soziales
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Die Fachkonzepte Wohnen, Kultur und Sport, Bildung und Erziehung, Soziales und nicht zuletzt

Verkehr und technische Infrastruktur sind in inren Zielstellungen folgenden demografisch be-

grindeten Schwerpunkten anzupassen und in festzulegenden Zeitintervallen zu aktualisieren:

- an den Bedarf an Wohnungen

- an die Problematik der weiteren Uberalterung der Bevdlkerung (die derzeitig stabilen
Wohngebiete der 1960er bis 1990er Jahre Uberaltern schneller)

- an den Nachfrageverlust von jungeren Burgern (es werden umfangreiche Grundrissverdn-
derungen oder Abiriss erforderlich)

- an die unterschiedlichen Auffassungen zu attraktivem Wohnen der einzelnen Generatio-
nen

- der Bedarf an wohnungsnaher Infrastruktur sowie technischer Infrastruktur wird sich verdn-
dern

- im OPNV werden Netzanpassungen erforderlich sein
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4.1 Stadtebau und Denkmalpflege

4.1.1 Wohnungsbauformen im Gemeindegebiet

Plan 4 FK Stadtebau und Denkmalpflege -
Pragende Wohnformen im Gemeindegebiet
Plan 5 FK Stadtebau und Denkmalpflege —

Prégende Wohnformen im Stadtgebiet

Die Unterteilung in die gebietspragenden Wohnformen erfolgt nach dem Glossar der Arbeits-
hilfe zur Erstellung und Fortschreibung Stadtebaulicher Entwicklungskonzepte nur grob fla-

chenhaft.
Tabelle 8 Erki&rung der Wohnbauformen zum Plan 5 und 6
. . Hauptbereiche in
Wohnungsbauform Beschreibung entsprechend Arbeitshilfe e e
- umfasst den historisch gewachsenen Bebauung um den
Zentrumbereich der Gemeinde Marktplatz, Schloss-
- entspricht dem Bereich der Altstadt, der | straBe und Bader-
sich haufig in Parzellenstruktur, Erschlie- berg, einschlieBlich
Bungssystem, Bebauungsdichte sowie in | innere Freiberger
ihrer Lage innerhalb der ehemaligen StraBe, Kirchgasse
Ortsmitte/Stadtkern Stadtbefestigungsanlagen von der Sied- | und Kérnerplatz

lungsstruktur umgebender Stadtquartie-
re deutlich abhebt

gepragt von Durchmischung Wohnen
und Handel mit anderen Funktionen
kennzeichnet und symbolisiert in beson-
derer Weise den Begriff ,,Europdische
Stadt"

weiterer Altbau

erfasst die Bereiche mit Wohnfunktion,
die nicht zur Altstadt gehdren und nicht
in industrieller Bauweise errichtet sind

Bereiche entlang
der Altenhainer
StraBe, &stlich und
nordostlich vom
Markt, Bereich
Gunnersdorf

Industrieller
Wohnungsbau
(Plattenbau)

kleine und groBe Wohnsiedlungen in
industrieller Block- und Montagebauwei-
se zwischen 1950 und Ende der 1980er

WG Litzelhdhe

WG AuBere Freiber-
ger StraBe, Wohn-
bebauung an der
Pestalozzistrale
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Eigenheimbebauung

Siedlungsbereiche der Gemeinde, die
vorrangig durch Einzel-, Doppel- und
Reihenhduser gepragt und vor 1990 ent-
standen sind

gekennzeichnet durch hohe Selbstnut-
zerquote, das heit GebdudeeigentU-
mer bewohnen die Immobilie selbst

Bereiche Siedlung,
Grenzweg, LUtzel-
hoéhe

Wohnbebauung
nach 1990

Siedlungsbereiche, in denen Neube-
bauung mit Wohnfunktion nach 1990
entstanden sind, einschlieBlich Eigen-
heimbebauung

Wohngebiet Am
Mihlberg/Uber der
MuUhle, Wohngebiet
Sachsenpark,
Wohngebiet Wie-
senweg, Am LUtzel-
bach

I&ndlich dorfliche
Siedlungsstrukturen

aus den historisch gewachsenen Dorfern
hervorgegangene Siedlungsteile in lo-
ckerer Einzelhausbebauung mit teilweise
noch vorhandenen Wirtschaftsgebdu-
den

die Siedlungsfla-
chen der Ortsteile
Altenhain, MUhl-
bach, Lan-
genstriegis, Ditters-
bach und Sachsen-
burg

weitere bebaute
Siedlungsflache

umfasst alle besiedelten Bereiche in
denen Wohnen eine stark untergeord-
nete Rolle spielt

Gewerbe- und Industriebetriebe
Fldchen fUr Sondernutzung u. Gemein-
bedarf

Konversationsfldichen und groBe fl&-
chenhafte Infrastruktureinrichtungen,
wie Bahn- oder Klgranlagen

gewerbliche Bau-
fldchen in der
Zschopauaue, an
der B 169 und Her-
mann-Fischer-
StraBe, Wettiner
Kaserne, FIdchen an
der BadstraBe

4.1.2 Bebauungsplangebiete

Plan 6

Satzungsgebiete nach § 34 BauGB im Stadtgebiet

FK Staédtebau und Denkmalpflege — Bebauungsplangebiete und

FUr folgende Bebauungspldne, Vorhaben- und ErschlieBungspléne, vorhabenbezogene Be-
bauungspldne und Satzungen bestehen AufstellungsbeschiUsse. In der Bearbeitung sind un-
terschiedliche Bearbeitungsst&nde erreicht.

wGSs

Westsdchsische Gesellschaft fUr Stadterneuerung mbH

Stand Juni 2015 49




® STADT FRANKENBERG/SA.
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015

4 Fachkonzepte

4.1 Stadtebau und Denkmalpflege

Tabelle 9 Bebauungspldne und Satzungen

Nr. Bezeichnung Verfahrensstand

1 BP Gewerbegebiet ,,Hainichener StraBe" rechtskraftig

2 BP ,,Am Damm"* Verfahren eingestellt

3 vorhabenbezogener BP ,,.SB-Warenhaus" genehmigt, nicht rechtskréftig

4 BP Wohngebiet , Grenzweg &stlicher Teil* rechtskraftig

5 BP Wohngebiet ,,Albert-Schweitzer-Strae* rechtskraftig

6 Wohngebiet ,An der Bahn" im Verfahren

7 Wohngebiet ,,Uber der MUhle* rechtskraftig

8 BP Gewerbegebiet ,,Altenhainer StraBe* rechtskraftig

9 Wohngebiet ,,Gunnersdorfer Hang" Verfahren ruht

10 BP Autohaus Richter (Altenhainer StraBe) genehmigt

11 BP Gewerbegebiet Ost rechtskraftig

12 BP Gewerbegebiet ,,MUhlbacher StraBe" rechtskraftig

13 vorhabenbez. BP ,,RGckraum Freiberger StraBe* rechtskraftig

14 BP Wohngebiet , Oelberg" Aufstellungsbeschluss 29.03.13

15 BP Gewerbegebiet ,Pferdereitsport Pappelallee* Aufstellungsbeschluss 18.09.13

16 BP Wohngebiet ,,PestalozzistraBe" Aufstellungsbeschluss 16.10.13

17* BP ,,Krankenhaus" Aufstellungsbeschluss 30.08.14
BP ,Sachsenpark Dittersbach* rechtskraftig

17/1* | ,Sachsenpark Dittersbach* BA Il (GE)

17/2* | ,Sachsenpark Dittersbach® BA Il (Ml)

17/3* | ,Sachsenpark Dittersbach® BA Il (W)

17/4* | ,Sachsenpark Dittersbach® BA Ill (M)

17/5* | ,Sachsenpark Dittersbach” Baugebiet Il (GE) im Verfahren

17/6* | ,Sachsenpark Dittersbach" Baugebiet Il (Ml) im Verfahren

18* wZschopautal/Landesgartenschau* Aufstellungsbeschluss 02.12.14

18/1* | BP ,,Am MUhlberg" (W) Ortsteil MUhlberg rechtskraftig

18/2* | BP ,Am MuUhlberg" (Ml) Ortsteil MUhlberg rechtskraftig

19 BP ,Innere Ortskernumfahrung Frankenberg/Sa." rechtskréftig

20 VEP SB Markt “LerchenstraBe* rechtskraftig

21 VEP Tankstelle an der B 180 rechtskraftig

22 VEP Eigenheimstandort Wiesenweg Ill. BA rechtskraftig

23 BP Schlossgebiet Sachsenburg genehmigt, nicht rechtskréftig

24 EFH rechtskraftig

25 +AuBere Chemnitzer StraBe (Gunnersdorf) im Verfahren

26 ywEndmontagebetrieb mobile Beheizungsanlagen* im Verfahren

27 ,Photovoltaikanlage Hausdorf" im Verfahren

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa./Bauamt (Stand 12/14), * Doppelungen in der Nummerierung sind durch BP

der vormals eigenstdndigen Ortsteile begrindet
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4.1.3 Gebiete mit Stadtebau- und EU-Fordermitteln

Plan 7 FK St&dtebau und Denkmalpflege — Grenzen der Férdergebiete

Im Stadtgebiet von Frankenberg/Sa. bestehen derzeitig mehrere bestatigte Férdergebiete in
den folgenden Programmen.

4.1.3.1 Stadtebauforderprogramme

SANIERUNGSMASSNAHMEN NACH BAUGESETZBAUCH

Das ,,1. Sanierungsgebiet Frankenberg/Sa. Altstadt" erstreckt sich auf den eigentlichen Ali-
stadtbereich um den Markt, SchlossstraBe, Baderberg bis in die Freiberger StraBe. Es wird vo-
raussichtlich bis 2017 abgeschlossen werden. Die Férderung erfolgte Uber das Programm SEP
- Staddtebauliche Sanierung- und EntwicklungsmaBnahmen.

STADTUMBAU OST

Im Jahr 2004 wurden durch die Stadt Frankenberg/Sa. zwei Stadtumbaugebiete beschlossen,
die als Fordergebiete in das Programm Stadtumbau Ost aufgenommen wurden:

- Teilgebiet 1: Programmteil RUckbau, Abschluss 2015

- Teilgebiet 2: Programmteile RUckbau und die Aufwertung, Abschluss 2015

Mit der Neubeantragung 2012 wurden folgende zwei Stadtumbaugebiete in das Férderpro-
gramm aufgenommen:
- ,Geschosswohnungsbau” (verkleinerter Gebietsumgriff gegenuber Teilgebiet 1):
Programmteil RUckbau, bis 2020
- ,Erweiterte Innenstadt" (teilweise GebietsUberschneidungen mit Teilgebiet 2):
Programmteil Aufwertung, bis 2020

STADTEBAULICHER DENKMALSCHUTZ (SDP)

Das Gebiet umfasst die Fldchen des Sanierungsgebietes zuziglich der Fidchen stdlich der
Altenhainer StraBe und westlich der Chemnitzer StraBe. Grundlage bildet die am 21. Mai 2008
beschlossene Erhaltungssatzung , Historischer Stadtbereich®. Mit der am 08.02.2012 beschlos-
senen 1. Anderung wurde das Férdergebiet angepasst bzw. verkleinert. Es wird voraussichtlich
bis 2022 laufen.

In vielen Bereichen kommt es zu Uberschneidungen der einzelnen Stadtebauférdergebiete.
So Uberlagern sich im Stadtzentrums- und Altstadtbereich - Stadtumbau Ost, Sanierungsge-
biet, EFRE-Gebiet und SDP Gebiet. Die Menge der Uberlagerungen wurde jedoch mit der
Neuausweisung der Férdergebiete aufgehoben.

STADTEBAULICHE WEITERENTWICKLUNG GROSSER NEUBAUGEBIETE (StTWENG)
Im Férdergebiet ,, AuBere Freiberger StraBe/LUtzelhdhe im Programm StWENG wurden im Rea-
lisierungszeitraum 1995-2007 4.426.500 € am Standort eingesetzt.
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4.1.3.2 EFRE

EUROPAISCHER FONDS FUR REGIONALE ENTWICKLUNG (EFRE) —

STRUKTURFONDSPERIODE 2000-2006

Das EFRE-Gebiet ,Stadtbereiche mit Hochwasserschdden/Umgestaltung Zschopauaue® er-
streckt sich von der Zschopauaue Uber die Innenstadt bis an die Bahnirasse.

EUROPAISCHER FONDS FUR REGIONALE ENTWICKLUNG (EFRE) —
STRUKTURFONDSPERIODE 2007-2013
Das Férdergebiet umfasste im Wesentlichen die Grinderzeitbereiche der Kernstadt.

EUROPAISCHER FONDS FUR REGIONALE ENTWICKLUNG (EFRE) —

STRUKTURFONDSPERIODE 2014-2020

Die Neubewerbung fur die kommende Strukturfondsperiode ist in Vorbereitung. Die Gebiets-
kulisse wurde zum Teil um Bereiche in der Zschopauaue erweitert.

4.1.3.3 Integrierte Landliche Entwicklung

Die Stadt Frankenberg mit inren Ortsteilen war in der Forderperiode 2007-2013 Teil der LEADER-
Region ,,Vorerzgebirgsregion Augustusburger Land”. 2014 schloss sich diese mit Blick auf die
neue Férderperiode 2014-2020 mit den ILE-Regionen ,Mittleres FI6ha- und Zschopautal® und
~Gemeinsame Zukunft Erzgebirge" zusammen. Hierzu wurde von den beteiligten acht Stad-
ten und elf Gemeinden der ,Verein zur Entwicklung der Erzgebirgsregion Fl6ha- und
Zschopautal* e.V. gegrundet.

s
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Tabelle 10

Einsatz von EU- und St&dtebauférdermitteln

Eingesetzter I Vorgesehener
Forderrahmen in T€ Forderrahmen in T€
Nr. BezeichnungFordergebiet | & | = | & | & | S |2 | 2 | & | | & | 8 || 8|8 | 3|8 |38 | |8|s|2|=|d |22 |8qf|2|=2|=]2
o~ o~ o~ o~ o~ o~ o~ o~ o~ o~ o o o o o o o o o o o o o o o o~ O (=] (=] o o
-— -— -— -— -— -— -— - - - N N N N N N N N N N N N N N N - N N N N N
1 | |SEP — Stddtebauliche Sanierungs- und EntwicklungsmaBnahmen (Bund- Ldnder- Programm)
1.1 anierungsgebiet Altstadt” | || [447.8)1207.4 636.0[1342.9] 6602 88,3 567.31097.4 894, 8943 5555 3389 sid2364 | | [ [ | | | Jesed | [ |
2 | |LSP — Landessanierungsprogramm
2.1 [Sanierungsgebiet Altstadt” | Jos0da1682144 | 1 T ] 1 [ [ 1 I 1 1T T 1T 1T T 1T 1T 1T 1T T Tend [ T ]
3 | |SDP — MaBnahmen des stdtebaulichen Denkmalschutzes
3.1 | Historische Altstadt" L T T T T 0T T 1T 1T 1T 1T 1T T T T 1T T2 3393084198077.1)1886,3 ¢62.01979.31059,212058.23506 72341,32297.52797.5
4 | |STWENG — MaBnahmen zur Weiterentwicklung groBer Neubaugebiete (Bund-L&dnder-Programm und Landesprogramm)
41 [AuBere Freiberger Strae/ 616,1[1433,9] 59851064, 4200 0,0 1120 0,0 150,0 43951
LOtzelhdhe
5 SSP — MaBnahmen in Gebieten mit besonderem Entwicklungsbedarf (Soziale Stadt) — KEINE FORDERUNG IN FRANKENBERG
6 Landesrickbauprogramm — Landessanierungsprogramm Teilbereich Brachen
b poovormeniizs [ | | [ [ [ [ [ [ [ Jen] [ [ T T T [ [ T T [ T T 1 Tl [ [ |
7 | |STod‘rumbou Ost — Programmteil Aufwertung
7.1 [ellgebiete 1und 2, 410,0{ 1909| 85,9 576.3(1051,4 421,00 351,8| 342,012348,54¢67,52306,5  0,0012751,8| 864,51402,8[1322,41 457 4
Erweiterte Innenstadt
8 | |STodTumbou Ost — Programmteil RUckbau
g1 [[elgebiete 1 und 2, 2251 303,3 314,9) 348,2 147,8| 339,1| 383 3680 23,1| 898 234 00 222,00 50,0 543,3 179,6 174,7
Geschosswohnungsbau
9 |Progromm »Stadtische Entwicklung" nach VwV Stadtentwicklung
,Stadtbereiche mit Hoch-
9.1 \wassersch&den/ 243,6] 361,21584,¢ 2189.4
Umgestaltung Zschopauaue*
10 |Progromm nach VwV Brachfl&chenrevitalisierung (2009)
10.1[Brache ,,Leder- u. Pickerfabrik* 675,0) 675,0)
10.2[Brache ,,Seidenfdrberei* 192,4] 192,64
11 | |Progromm »Revitalisierung von Brachfléchen" nach VwV Stadtentwicklung (EFRE)
10.1[Brache ,,GieBerei", LISEMA 334,2 334,2
10.2Brache ,Radfahrhalle* 64,7 64,7
12 | |Europdischer Fonds fur Regionale Entwicklung (EFRE)
11.1 Strukturfondsperiode 2000-2004| 182,8 270,91188,4 539.9) 2182,0)
11.2[Strukturfondsperiode 2007-2013 88,0 975,51107,7/1382,02036,7| 406,0| 5995.9
Gesamtsumme in T€ 240,3) 416,5(662,2(1207,6 636,0(1959,02094,1(1186,8(1631,9/1724,5894,21006,3(1190,6{1409,1(1084,54268,1|1952,2/1099,413995,014827,2|5365,6|6801,36538, 5|1 465,2{53656,2

Quelle: WGS Chemnitz und Stadtverwaltung Frankenberg/Sa., Der Férderrahmen bezeichnet die Summe aus den kommunalen Eigenanteilen bzw. von Dritten ersetzten Eigenanteilen und den einge-

setzten bzw. vorgesehenen Finanzhilfen
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4.1.4 Denkmalschutzgebiete und Kulturdenkmale

Plan 8a FK Stadtebau und Denkmalpflege —
Denkmalschutzgebiete und Kulturdenkmale

Kulturdenkmale im Sinne des sAchsischen Denkmalschutzgesetzes sind zum Beispiel Bauwerke,
Siedlungen oder Ortsteile, StraBen- oder Platzbilder oder Ortsansichten von besonderer stad-
tebaulicher oder volkskundlicher Bedeutung, Werke der Garten- und Landschaftsgestaltung,
Werke der Produkfions- und Verkehrsgeschichte, Steinmale, unbewegliche und bewegliche
archdologische Sachzeugen, wie Reste von Siedlungs- und Befestigungsanlagen, Grabanla-
gen, Héhlen, WUstungen, Kult- und Versammlungsstatten sowie Werke der Bildenden Kunst
und des Kunsthandwerks.

Tabelle 11 Sachgebietseinheiten nach § 2 Abs. 5b, ¢ SGchsDSchG
Gemarkung Sachgebietseinheiten
Frankenberg Volkspark
Frankenberg/Gunnersdorf Friedhof Frankenberg
Langenstriegis Dorfkirche und Kirchhof
Neudodrfchen Friedhof und Friedhofskapelle
Sachsenburg Schloss Sachsenburg und Kammergut
Sachsenburg Dorfkirche und Kirchhof

Quelle: Denkmallliste des Landesamtes fir Denkmalpflege Sachsen fUr die Stadt Frankenberg/Sa.

Neben diesen Sachgebietseinheiten sind fUr das Gebiet der Stadt Frankenberg ca. 440 Kul-
tfurdenkmale (davon ca. 330 allein fUr die Kernstadt Frankenberg) vom Landesamt fUr Denk-
malpflege der verschiedensten Kategorien erfasst und in der entsprechenden Denkmalliste
festgesetzt. Die Denkmalliste befindet sich gegenwartig in der Uberarbeitung und Digitalisie-
rung durch das Landesamt.

Zusatzlich hat die Stadt fUr die Bereiche PestalozzistraBe, HumboldtstraBe, Max-Kastner-Strale
und WinklerstraBe die Erhaltungssatzung ,,Historischer Stadtbereich® zum Erhalt der stddtebau-
lichen Eigenart der Gebiete erlassen.

Allein die Anzahl der Kulturdenkmale in der Stadt Frankenberg/Sa. selbst 1&sst die Wertigkeit
einzelner Bereiche und hier besonders der Innenstadt erkennen. Eine Darstellung der Einzel-
denkmale in einem Ubersichtsplan ist nicht mdglich, deshalb wurden die Bereiche gekenn-
zeichnet, in welchen es zu einer Haufung von Kulturdenkmalen kommt.

Dieser Bereich deckt sich mit den aus stddtebaulicher Sicht wichtigen und erhaltenswerten
stadtischen Strukturen. Sie bilden das GrundgerUst der historischen Stadf.
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4.1.5 Brachen

Plan 8b FK Staddtebau und Denkmalpflege — Bestand an Brachfl&dchen

Generell sind Brachen ein aus wirtschaftlichen, regenerativen oder anderen Grinden unbe-
stellfes GrundstUck. Im Hinblick auf die Stadtgestaltung und -planung werden auch die
Grundstucke, welche sich einmal in menschlicher Nutzung befanden, die aber wieder auf-
gegeben wurden und Spuren hinterlassen haben, als brachliegend bezeichnet.

Dabei wird der Begriff derzeitig im stddtebaulichen Zusammenhang Uberwiegend auf ehe-
mals gewerblich und industriell genutzte Fldchen im Siedlungsbereich angewandt. Im allge-
meinen Sinn der der Definition trifft die Bezeichnung aber auf alle Uber einen ldngeren Zeit-
raum ungenutzte und aus stadtebaulich-6konomischen Gesichtspunkfen funktionslos gewor-
dene bebaute Fldchen (Gewerbe- und Wohngebdude, Infrastruktureinrichtungen) zu.

Insbesondere der wirtschaftliche und demografische Strukturwandel hinterlie trotz positiver
Entwicklungen seine sichtbaren Spuren in brachgefallenen Industrie- und Gewerbearealen,
aber auch Wohn- und Sozialbauten.

Die im Folgenden aufgelisteten Brachfldchen sollen nach dem RUckbau und Neuordnungen
nur noch zum Teil als Gewerbefldchen nachgenutzt werden. Die Fldchen in der Zschopauaue
liegen derzeit zu groBen Teilen im Uberschwemmungsgebiet und sollen als Teil der Landesgar-
tenschau 2019 in den geplanten éffentlich zugdngigen neuen Grinzug integriert werden.

Seit 2003 wurden zehn Gewerbeobjekte durch die Stadt Frankenberg/Sa. zurickgebaut. Die
Grundstucke (insgesamt rund 6,3 ha) werden heute zumeist als Grinfldchen genutzt oder
warten auf eine Anschlussverwendung.

Tabelle 12 Brachen
Objekt Gem./Flurst.
Nr ! .,/ Bestandsaufnahme und Zielbeschreibung
Adresse Flache
gewerbliche und ehem. offentlich genuizte Brachflachen
ehemaliges Frankenberg | frUhere Nutzung Bahnanlagen
G Bahnhofsge- 925/21 | EigentUmer Deutsche Bahn AG
: lGnde baulicher Bestand | Nebengebdude sanierungsbedurftig
Amalien- 29.509 m? | Nutzungsvarianten | RUckbau, Revitalisierung
straBe (anteilig) | Altlasten/Denkmal | ja/nein
frhere Nutzung Gewerbe
Gewerbe- Frankenberg [ _. . .
EigentUmer privat
G | hallen 925/9 )
5 | Amalien baulicher Bestand | Gewerbehallen, schlechter Zustand
sraBe | 979 m? Nufzungsvarianten | RUckbau, Renaturierung, StraBenbau
Alilasten/Denkmal | k.A./nein
Frankent fr0here Nutzung Gewerbe
ankenberg [ _. - .
G : 14:16 EigentUmer privat, Ankauf Stadt geplant
3 Auenweg 4 baulicher Bestand | desolat
0345 2 Nufzungsvarianten | Rickbau, Renaturierung
Alilasten/Denkmal | k.A./nein

e AN
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Objekt Gem./Flurst.
Nr ! ,,/ Bestandsaufnahme und Zielbeschreibung
Adresse Flache
Frankenb fr0here Nutzung Kleingérten
G ehemalige e en92e€: EigentOmer Deutsche Bahn AG
a
4 Kleingérten baulicher Bestand | Brachfl&che
BadstraBe 8.640 2 Nutzungsvarianten | Renaturierung, 6ffentliche Grinfl&iche
' Altlasten/Denkmal | k.A./nein
Crankenn Frankenb fr0here Nutzung Krankenhaus
al.- - o
rankennavs FAREEnber EigentUmer Landkreis Mittelsachsen
G | August- 692 ) ) .
baulicher Bestand | sanierungsbedurftig
5 | Bebel- N ot h off
StraBe 15 13116 2 ufzungsvarianten | (noch offen)
Altlasten/Denkmal | k.A./nein
frOhere Nutzung Kaufhaus
Frankenberg | EigentGmer Stadt Frankenberg
G 306 | baulicher Bestand | zurGckgebaut
Baderberg 13 -
6 . Modellprojekt
Nufzungsvarianten .
850 m? ,Gesundheitszentrum Frankenberg"
Altlasten/Denkmal | k.A./nein
frOhere Nutzung Werkzeugschlosserei
Frankenberg [ _ - .
. EigentUmer privat
ehemaliges 706/13, - ) ..
G . baulicher Bestand | Werkhallen unsaniert, Brachfldche
WBK Sud 706/24 - -
7 . RUckbau, Neustrukturierung,
BadstraBe 33 Nufzungsvarianten . . .
Mischbebauung mit Wohnungsbauanteil
Y 17.331 m?
Alflasten/Denkmal | ja/nein
fr0here Nutzung Barkas-Werke (Automobilbau)
Frankenberg | EigentUmer privat
,Barkas* A -
G . 608/10 . Fabrikhallen und Nebengebdude
Chemnitzer baulicher Bestand o . . .
8 StraBe 61 teilweise saniert, meist unsaniert
raBe
79759,3 m* | Nutzungsvarianten | Teilrickbau, gewerbliche Entwicklung
Altlasten/Denkmal | Verdachtsfléche/nein
Frankenb . Nt Liegen-, Sessel- und Matratzenfabrik
rhere Nufzun
rankenberg g (LISEMA)
1430,1431 ) - .
EigentUmer privat
4LISEMA" 1432,1433 ) ; B
. baulicher Bestand | Fabrikhallen und Nebengebdude
G | Chemnitzer 1425, 1426/1 TeiIRUCKbaU. tellwel N o
9 | StraBe 64,66 Gunnersdorf ( e| JRue OL{' "e|we|se abgesc os§en
. Grin- und Freifléchen, straBenbegleitende
Auenweg 1 246 a | Nutzungsvarianten s .
Nachnutzung moglich, Teil des geplanten
35.195 2 Londesgor’renschgugelondes
Altlasten/Denkmal | Verdachtsfldche/ja
] frhere Nutzung Zigarrenfabrik, spater Kaserne
ehemalige Frankenberg [ _. . .
EigentUmer privat
G | Kaserne 963/6 ) B .
baulicher Bestand | stark sanierungsbedurftig
10 | Lerchen- Nt et h off
siraBe 29 4,805 ufzungsvarianten | (noch offen)

Altlasten/Denkmal

k.A./ja

ya
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Objekt Gem./Flurst.
Nr ! ,,/ Bestandsaufnahme und Zielbeschreibung
Adresse Flache
. Frankenberg | frGhere Nutzung Industrieanlage
ehemalige

G | Fettchemie

962/3,962/4

EigentUmer

Stadt, privat

962/5,962/8 | baulicher Bestand | desolat
11 | Lerchenstra- - -
Be 43 Nutzungsvarianten | RUckbau, Nachnutzung als Gewerbefl.
Y 21.725 m? | Altlasten/Denkmal | ja/nein
fr0here Nutzung Kleing&rten, Grunfl&che
Frankenberg [ N .
EigentUmer privat und kommunal
296, 2960, 296¢,
e . Kleingdrten (teilweise brachliegend),
G . 296/1,304/3, 308, | baulicher Bestand ) )
MUhlbachtal kleinere bauliche Anlagen
12 309, 310a, 310b,

Gestaltung &ffentlicher Grinbereich i.V.

843, 844d, 847, | Nufzungsvarianten . »
64819 mit Brachenbeseitigung
Altlasten/Denkmal | k.A./nein
fr0here Nutzung Hintergebdude, Fabrik
Frankenberg [ _. .
EigentUmer Stadt Frankenberg
G | SchlossstraBe 52 - ) L
13 | 23 baulicher Bestand | sanierungsbedurftig
486 7 Nutzungsvarianten | Rickbau, Renaturierung
Altlasten/Denkmal | k.A./nein (nur Vorderhaus)
fr0here Nutzung Schmiede
. Gunnersdorf [ _. - .
G AuBere 286/ EigentUmer privat
14 Chemnitzer baulicher Bestand | schlecht
StraBe 16 530 mp Nutzungsvarianten | Rickbau, Grin- und Freibereich
Altlasten/Denkmal | k.A./nein
) fr0here Nutzung Fabrik (Zwirnerei)
ehemalige Sachsenburg [ _ - .
. ) Eigentimer privat
G | Zwirnerei 10/17 ) ) e S
15 | An der baulicher Bestand | sanierungsbedurftig, teilweise Sicherung
Nutzungsvarianten | feilw. RUckbau, Renaturierung
Zschopau k.A. m? — -
Altlasten/Denkmal | k.A./teilweise (u.a. MUhle, KZ, Villa)
Wohnbaubrachen und gemischte Brachfldchen
fr0here Nutzung Wohnhduser, z.T. mit Laden
Aug.-Bebel- Frankenberg | EigentUmer privat/Eigentumsverzicht
W | StraBe 16, 761,762,763 | baulicher Bestand | sehr sanierungsbedurftig
1 | Scheffel- . Sanierung/Instandsetzung Wohnen,
Nutzungsvarianten B .
straBe 1, 2 Y810 m? ggf. RGckbau mit Neubebauung
Altlasten/Denkmal | k.A./teilweise
5 dorf frUhere Nutzung Wohnhaus
W AuBere unner2550c;r5 EigentUmer Stadt Frankenberg
5 Chemnitzer baulicher Bestand | zum Ruckbau vorgesehen
StraBe 24 1110 e Nufzungsvarianten | RUckbau, Renaturierung

Altlasten/Denkmal

k.A./nein

ya

WGS |

Westsachsische Gesellschaft fur Stadterneuerung mbH

Stand Juni 2015

57



@ STADT FRANKENBERG/SA.
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015

4 Fachkonzepte
4.1 Stadtebau und Denkmalpflege

7 | straBe 25, 27

Objekt Gem./Flurst.
Nr ! ,,/ Bestandsaufnahme und Zielbeschreibung
Adresse Flache
Frankenb fr0here Nutzung Tischlerei, Wohnen
W ranken ;8 EigentUmer Stadt Frankenberg
3 Bachgasse 2 baulicher Bestand | stark sanierungsbedurftig
4670 2 Nutzungsvarianten | Sanierung bzw. RUckbau, Aufwertung
Alilasten/Denkmal | k.A./ja
) frGhere Nutzung Wohn- und Geschdaftshaus
Chemnitzer Frankenberg [ _. . .
EigentUmer privat
W | StraBe 23/ 500 ) B - . .
. baulicher Bestand | zwei Gebdudeteile, ruinds
4 | Alfenhainer Nut iant RUckb Ersaf b forderlich
StraBe 2 780 2 utzungsvarianten Uckbau, Ersatzneubau erforderlic
Altlasten/Denkmal | k.A./teilweise
frOhere Nutzung Wohnhd&user mit Ladden
. Frankenberg [ N
Chemnitzer EigentUmer WGF
W 4850, 424 ) ) .
5 StraBe baulicher Bestand | sanierungsbedurftig
43 und 47 980 rry? Nutfzungsvarianten | Sanierung/Instandsefzung
Altlasten/Denkmal | k.A./ja
frOhere Nutzung Wohn- und Geschdaftshaus
Frankenberg [ _. .. .
EigentUmer privat
W | Humboldt- 184a ) B e
6 | strage 1 baulicher Bestand | stark sanierungsbedurftig
540 2 Nutfzungsvarianten | Sanierung als Wohn- und Geschdéftshaus
Altlasten/Denkmal | k.A./ja
frhere Nutzung Wohnen und Gewerbe
Frankenberg [ _. .. .
EigentUmer privat
Lerchen- 979/2,977/2 - )
baulicher Bestand | unsaniert

51,503 2 Nutzungsvarianten | Sanierung/Instandsetzung, ggf. RUckbau
] Altlasten/Denkmal | k.A./teilweise
frhere Nutzung Wohnhaus
Frankenberg [ _. - )
EigentUmer privat
W 468a ) .
8 QuerstraBe 1 baulicher Bestand | ruinds
260 m? Nutzungsvarianten | RUckbau, Aufwertung Umfeld, Stellpl&tze
Altlasten/Denkmal | k.A./nein
frUhere Nutzung Wohnhaus
Frankenberg [ _ . .
EigentUmer privat
W 476 ) .
9 QuerstraBe 9 baulicher Bestand | ruinds
240 rrr? Nutzungsvarianten | RUckbau, Ersatzneubau erforderlich
Altlasten/Denkmal | k.A./ja
fr0here Nutzung Fabrikgeb. (Zigarrenfabrik), Wohnhaus
Frankenberg [ _. . .
W Robert- 4151 EigentUmer privat
0 Schramm- baulicher Bestand | stark sanierungsbedUrftig (Denkmal)
StraBe 13 820 2 Nutzungsvarianten | RUckbau, Aufwertung Umfeld, Stellplaize

Altlasten/Denkmal

k.A./ja

ya

WGS |
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Objekt Gem./Flurst.
Nr ) ,,/ Bestandsaufnahme und Zielbeschreibung
Adresse Flache
frhere Nutzung ehem. Kattundruckerei, Wohnhaus
Frankenberg [ .. .
W SchlossstraBe 3% EigentUmer privat
" 10, Hinterge- baulicher Bestand | ruinds
bdude 1510 m? Nutzungsvarianten | RUckbau, Aufwertung Umfeld
' Alilasten/Denkmal | k.A./ja
Frankenberg | frUhere Nutzung Wohnhduser, teilweise mit Ladden
44, 45/2, | EigentUmer privat/WGF
W | SchlossstraBe ) . e
121161718 20 46/1, 49a | baulicher Bestand | sehr sanierungsbedUrftig
T Nutzungsvarianten | Sanierung/Instandsefzung Wohnen
Y 3.637 m* | Altlasten/Denkmal | k.A./ja
frOhere Nutzung Wohnhaus
Frankenberg [ - )
EigentUmer privat
W | SchlossstraBe 168/1 - .
13 | 28 baulicher Bestand | ruinds
340 2 Nutzungsvarianten | RUckbau, Ersatzneubau erforderlich
Altlasten/Denkmal | k.A./nein
frOhere Nutzung Wohnhduser mit Ladden
Frankenberg [ - .
EigentUmer privat
W | SchlossstraBe 173,176 - ) . .
baulicher Bestand | sanierungsbedUrftig/ruinds
14 | 33,34/35 } - .
5 1.420 2 Nutzungsvarianten | Sanierung, ggf. RGckbau/Neubebauung
] Altlasten/Denkmal | k.A./teilweise
frOhere Nutzung Fabrikgeb. (Seidenweberei), Wohnhaus
Frankenberg [ - .
430 EigentUmer privat
W | TopferstraBe baulicher Bestand | stark sanierungsbedurftig (Denkmal)
15 | 2, 20, 2b, 2c RUckbau bis auf Kopfgebdude, Aufwer-
1.870 m? | Nutzungsvarianten P19

tung Umfeld, Stellplaize

Altlasten/Denkmal

k.A./ja

Quelle: Stadt Frankenberg/Sa., Stand April 2015

Zusatzlich zu den genannten Gewerbe-, Sozial- und Wohnbaubrachen existieren auf dem
Gebiet der Stadt Frankenberg zahlreiche Garagenkomplexe, die groBten davon im Bereich
der LUtzelndhe und der PestalozzistraBe sowie an der Erich-Viehweg-Oberschule. Es wird ge-
schatzt, dass gegenwdartig von den fast 1.100 Garagen rund 10 bis 20 % leerstehen. Ange-
sichts des demografischen Wandels und der veré@nderten BeduUrfnisse ist hier die Anpassung
des Bestandes, einschlieBlich des RUckbaus, ein wichtiges Thema in den kommenden Jahren.
Ahnliches gilt fUr brachgefallene Kleingdrten im gesamten Stadtgebiet.
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4.1.6 Konzeption
4.1.6.1 Fachliche und fachiibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 13 Konzeptionelle Aussagen Fachkonzept Stddtebau und Denkmalpflege

fachliche und fach-

Ubergreifende Ziele MaBnahmen

- weitere Untersuchungen zum Einsatzes von Férderprogrammen
und Einsatz von Férdermitteln

- punktueller Abriss unter Beachtung der Belange des Denkmal-
schutzes und SchlieBung bedeutsamer Gebdudelicken durch
adéqguate Neubebauung zum Erhalt der gewachsenen Stadt-
struktur

- Wohnumfeldverbesserung durch Abriss von Hintergeb&uden
(Entkernungen, Schaffung von Frei- und Parkfl&chen)

- Erhalt und Starkung der Bildungs-, Kultur- und Betreuungseinrich-
fungen

- Erhalt und Gestaltung von Freifldchen mit Aufenthaltsqualitat
und unterschiedliche Nutzer

- Schaffung von weiteren Parkméglichkeiten

- Férderung von nicht stérenden Gewerben, Handwerk und
Dienstleistungsbetrieben zur Standortstérkung

- Entwicklung von Konzepten zur Aufwertung von LUcken (auch
als tempord@re Zwischenldésungen)

- Nutfzungsintensivierung des ehem. Hotels Zum Ross (Erhalt der
Fassade) als stadtbildpragendes Gebdude am Markt

- Stdrkung des Bereiches Baderberg als entwicklungs-
geschichtlich bedeutsamer Bereich in Verbindung mit dem
Markt und der historischen Hauptachse SchlossstraBe und damit
der historisch gewachsene Baustruktur

- Errichtung des ,,Gesundheitszentrums Frankenberg" im Bereich
Baderberg 11/13 als Modellprojekt zur integrierten, sektoruber-
greifenden Gesundheitsversorgung der Stadt und des Umfeldes
bei gleichzeitiger weiterer Aufwertung des Stadtzentrums
Abriss verschlissener Gebdudesubstanz im RUckraum des Bo-
derberges, Aufwertung und Verflechtung in die Grinachse des
Mihlbachtales mit Offnung des Bereiches zum Baderberg, bei
gleichzeitiger Schaffung von Parkmaéglichkeiten fUr Bewohner

- Festlegung von stadtgestalterisch wichtigen Bereichen, in wel-
chen eine héchstmégliche Férderung von PrivatmaBnahmen
erfolgen soll

- Entwicklung von Quartierskonzepten, Initierung von Architek-
furwettbewerben um Beispiellésungen fir den Umgang mit LU-
cken und Umgestaltung von Altsubstanz anzubieten

weitere Stdrkung des
Stadtzentrums und der
angrenzenden Wohn-
bereiche
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- keine ErschlieBung neuer extensiver Wohngebiete im AuBenbe-
reich sondern Uberwiegend Licken-, Ergénzungs- und Abrun-
dungsbebauung Uber bestehende Planungen hinaus

- Nachnutzung von RiUckbaufl&chen, u.a. als Grinflachen

Innenstadtentwicklung
vor AuBBenentwicklung

- weitere Nachnutzung von Brachfldchen als Gewerbefldchen

Revitalisi . . .
evitalsierung von (GE) und andere bauliche Entwicklungen oder zur Renaturie-

Brachfldchen

rung
Vernetzung beste- - weitere Gestaltung des MUhlbachtales als durchgdngiger 6f-
hender Grinachsen fentlicher Grinbereich in Verbindung zur Zschopau

Starkung des Ortsein-
gang aus Richtung
Chemnitz

- Um- und Nachnutzung, Teilabrisse und Renaturierung von be-
stehenden Industrie- und Gewerbebrachen an der B 169

Erhalt von Einzel-
denkmalen und der
gewachsenen stéad-
tebaulichen Struktur
der Kernstadt

- umfassende Prufung der Auswirkungen auf die Stadtstruktur bei
Abrissen

- Sanierung und Nachnutzung von Schloss Sachsenburg

Erhalt und Starkung - UnterstUtzung der dorfgerechten Um- und Nachnutzung von
der Bausubstanz in Gebduden
den Ortsteilen - besondere UnterstUtzung der Sanierung historischer Drei- und

Vierseithofe

4.1.6.2 Zukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Plan 9 Fachkonzept Stadtebau und Denkmalpflege —
Schwerpunkigebiete und MaBnahmen

Als Schwerpunktgebiete im Fachkonzept Stddtebau und Denkmalpflege sind folgende Berei-
che zu betrachten:

- das Stadtzentrum

- Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe

- Wohngebiet LUtzelhdhe

- Bereich Gewerbefldchen Badstrale

- die Zschopauaue mit MUhlbachtal
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4.1.5.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 14 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte
. andere betroffene
Kernaussage Folgen/Auswirkungen
Fachkonzepte
weitere Staérkung des Stadt- - weiterer Einsatz von Férdermit- FK Wohnen

zentrums und zentrumsnahen
Wohnbereiche

teln zur Sanierung des Woh-
nungsbestandes erforderlich

- Attraktivitatssteigerung

- bessere Identifikation der Bur-
ger mit ihrer Stadt

- Aufwertung von Einzelquartie-
ren wirken als positive Beispiele
fUr die restlichen Eigentimer

- neue Nachnutzungskonzepte
fUr den Gebd&udebestand zur
Reduzierung des Vorsorgedefi-
zits im Wohnumfeld

FK Technische Infrastruktur
FK Kultur und Sport

FK Soziales

FK Finanzen

FK Wirtschaft und Tourismus

Innenstadtentwicklung vor

- keine Neuausweisung von

FK Wohnen

nungsbau (Eigenheime) mit
Baurecht im unmittelbaren
Stadtbereich

Standorten
- Nachnufzung von Ruckbaufl&-
chen

AuBenentwicklung extensiven Wohnungsbaustan- FK Technische Infrastruktur
dorten FK Finanzen
- keine Erweiterung der techni-
schen Infrastruktur erforderlich
(Kostenstabilitat)
Bereiche mit hoher Einzel- - Abriss von leer stehenden Ge- FK Wohnen
denkmalanzahl sind aus stad- bd&uden in diesen Bereichen nur
tebaulicher Sicht wichtige eingeschrénkt moéglich
erhaltenswerte Stadtbereiche
potentielle Standorte fir Woh- | - Suche nach zentrumsnahen FK Wohnen

FK Technische Infrastruktur

Sicherung der dorflichen Orts-
strukfuren

- Erhalt der historisch gewachse-
nen Siedlungsstruktur mit ho-
hem Identifikationspotenzial der
Einwohner

- keine Neuausweisung von Bau-
fldchen Uber die Méglichkeiten
des § 34 BauGB hinaus

FK Wohnen
FK Technische Infrastruktur

neue Gewerbegebietsfldchen
noch nicht ausgelastet, Brach-
fldchen stehen zur gewerbli-
chen Nachnutzung zur Verfi-

gung

- esstehen genigend Fladchen
fUr die gewerbliche Entwicklung
zur VerfiGgung, die Verfugbar-
keit ist zu profen

FK Wirtschaft und Tourismus

wGSs
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4.2 Wohnen
4.2.1 Wohnraumentwicklung 1995-2011

Auf der Grundlage der Erfassung im statistischen Bericht Gebdude- und Wohnraumz&hlung
am 30. September 1995 und den jahrlichen Fortschreibungen beim Statistischen Landesamt
Sachsen, sowie ab 2011 auf Basis des Zensus 2011, entwickelte sich der Wohnungsbestand seit
1995 wie nachfolgend dargestellt:

Abbildung 16 Wohngebdude- und Wohnbestandsentwicklung
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen. Mit dem Zensus am 09.05.2011 wurden fur die Stadt 8.739 Wohnungen in
2.965 Wohngebduden ermittelt. Die folgenden Jahre basieren auf dem Zensus, teils als Hochrechnungen

Die Abbildung verdeutlicht noch einmal die kontrdren Entwicklungslinien. W&hrend die Bevdl-
kerung im betrachteten Zeitraum stetig abnahm wurden weiter neve Gebdude und Woh-
nungen errichtet. Der gleichzeitig gezielt beginnende RUckbau konnte bisher den Uberschuss
an nicht mehr bendtigen Wohnraum nicht ausgleichen.

wes |
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BAUALTER
Das Baualter des Wohngebdude- und Wohnungsbestandes gliedert sich dabei wie folgt:

Tabelle 15 Baualter der Geb&ude und Wohnungen 2011

.. . Wohnungen in Wohn- und
Gebdaude mit Wohnungen Nichtv?ohngeb&uden

Baujahr Anzahl Prozent Anzahl Prozent
bis 1918 1.126 36,0 2.750 30,2
1919 - 1948 553 17,7 1.303 14,3
1949 - 1978 304 9.7 1.279 14,0
1979 - 1986 245 7.8 1.469 16,1
1987 - 1990 51 1,6 57 0,6
1991 - 1995 344 11,0 799 8.8
1996 - 2000 299 9.6 1.198 13,2
2001 - 2004 117 3.8 148 1,6
2005 - 2008 64 2,0 71 0,8
2009 - 2011 25 0,8 32 0,4
Insgesamt 3.128 100,0 9.106 100,0

Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

Abbildung 17 Baualter der Geb&ude 2011

2,0% 0.8%

3,7%

m bis 1918
1919 - 1948
36,0% m 1949 - 1978
m 1979 -1986
1987 - 1990
m 1991 -1995
m 1996 - 2000
= 2001 - 2004
2005 - 2008
2009 und spdater

9,6%

11,0%

1,6%
7.8%

9.7% 17.7%
Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

Der Anteil der Wohnsubstanz aus der Zeit vor 1918 ist seit der letzten Gebdude- und Wohn-
raumzdahlung 1995 deutlich zurOckgegangen: bei den Wohngebduden um 11,6 % und bei
den Wohnungen um 9,6 %. Bei der Wohnsubstanz, die zwischen 1919 und 1948 erbaut wurde,
ist der Anteil dagegen fast gleich geblieben. Bei der Substanz aus der DDR-Zeit ist die Zahl der
Wohngebdude nur geringfugig zurickgegangen, wéhrend die Zahl der Wohnungen aus die-
ser Periode um 6,4 % geschrumpft ist. Das ist nicht zuletzt durch den RUckbau von Wohnblo6-
cken im Wohngebiet an der AuBeren Freiberger StraBe zurickzufUhren. Der Anteil der Ge-

ya
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bdude, die nach 1990 errichtet wurden, ist mit 27,2 % im Vergleich zu anderen Stadten der
Region hoch.

Die Verschiebung in der Statistik ist dem RUckbau von Gebduden (Alt- und Plattenbau), der
Verdnderung von Wohnungszuschnitten im Altbau und dem Bau der Wohngebiete Sachsen-
park und MUhlberg seit 1995 geschuldet.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass 53,7 % des Wohngebdudebestandes dlter
als 65 Jahre ist. Dieser ist dhnlich dem Freistaat Sachsen und etwas geringer als im Landkreis
Mittelsachsen, jedoch doppelt so hoch wie im Bundesdurchschnitt. Dagegen betragt der
Anteil der Wohngebdude aus der Zeit zwischen 1949 und 1990 nur zwei FUnftel des deutschen
Durchschnittes. Beim Wohngebdudebestand seit 1991 liegt Frankenberg/Sa. 4-6 % Uber den
Durchschnitten des Kreises, Landes und Bundes.

Abbildung 18 Baualter der Gebd&ude im Vergleich
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Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

Unmittelbare Ableitungen k&dnnen den Zahlen jedoch nicht enthommen werden, da bekann-
termaBen die Zahl der kriegszerstorten Wohnungen in den groBeren Stédten des Bundesge-
bietes erheblich war, was einen umfassenden Neubau dieser Wohnungen nach 1945 zur Fol-
ge hatte.
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GEBAUDEBESTAND
Der Gebdudebestand und die Vertellung nach WohnungsgréBen zeigen zum 31.12.2013 fol-
genden Stand:

Tabelle 16 Gebdudebestand und WohnungsgréBen 2013

Gebdude- und Wohnungsbestand

Bestand an Wohngebduden am 31.12.2013 2.975 100,0 %
Darunter mit 1 oder 2 Wohnungen 2.059 69.2 %
Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebduden* 9.010 100,0 %
mit 1 Raum 306 3.4 %
mit 2 RGumen 1.344 149 %
mit 3 R&umen 2.845 31.6%
mit 4 RGumen 2.282 25.3%
mit 5 R&umen 1.171 13.0%
mit 6 RGumen 588 6.5 %
mit 7 und mehr RGumen 474 5.3 %
Wohnfldche 652.200 m?
durchschnittliche Wohnfl&che/Wohnung 72,4 m?
durchschnittliche Wohnfldche/Einwohner 44,7 m?

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen
Aus der Tabelle ist ablesbar, dass der hochste Anteil an Wohnungen Drei- und Vierraumwoh-

nungen sind. Die Wohnungen mit mehr als funf RGumen befinden sich Uberwiegend im Sektor
der Ein- und Zweifamilienh&user.

Tabelle 17 Zahl der Wohnungen im Gebdude

Anzahl Wohnungen Gebdude mit T davon Wohn- T
im Gebdude Wohnungen gebdude

1 Wohnung 1.637 1.637 1.572 1.572

2 Wohnungen 501 993 460 9216

3 bis 6 Wohnungen 633 2.681 579 2.477

7 bis 12 Wohnungen 317 3.021 314 3.000
13 oder mehr Wohnungen 40 774 40 774
gesamt 3.128 9.106 2.965 8.739

Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

Von den 2.965 Wohngebduden sind allein 2.032 Gebdude oder 68,5 % Ein- und Zweifamilien-
hauser. In diesem Gebdudesegment befinden sich 2.488 Wohnungen. Das sind 27,3 % des
Gesamtwohnungsbestandes in Wohn- und Nichtwohngebd&uden (2.106 Wohnungen). Dieser
Anteil liegt wie bei allen Mittel- und GroBstddten in den neuen Ladndern deutlich unter dem
gesamtdeutschen Durchschnitt von 44 %.

ya
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Abbildung 19 WohnungsgréBen in Frankenberg/Sa. in m?
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Quelle: Zensus 2011

NEUBAU UND RUCKBAU
Die seit dem Jahre 1995 realisierten NeubaumaBnahmen und Abrisse zeigen folgende Vertei-
lung:

Abbildung 20 WE Neubau und Abriss gegliedert nach GebdudegréBen 2000-2011
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Aus der Abbildung ist abzulesen, dass der Neubau von Wohnungen in Gebduden mit drei
und mehr Wohnungen 1998 noch einmal einen Hohepunkt erreichte und seit 2000 (mit Aus-
nahme 2003, 2011 und 2013) gleich null ist. Der Eigenheimbau ist in den letzten Jahren eben-
falls auf ein geringeres Niveau gefallen. Nach dem Wegfall der Eigenheimzulage wird sich
nach bisherigen statistischen Angaben dieser Trend fortsetzen, aber weiterhin geringer Bedarf
bestehen.

Spurbare Abrisse erfolgten erst nach 2003. Grund hierfUr sind die ausgereichten Férdermittel
fUr die RGckbaumaBnahmen zur Anpassung des sinkenden Wohnraumbedarfs.

Nach Stadtteilen und Férdergebieten erfolgten folgende bei der Stadt Frankenberg/Sa. re-
gistrierten RUckbauten von Wohneinheiten:

Tabelle 18 Abriss nach Stadtgebieten / St&dtebauférdergebieten

Abriss 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 [2010 (2011 |2012 | 2013 |2014
nach Stadtteilen
1 — Stadtzentrum 4 1 14 16 12 3 12
2 — Nordliche Altstadt 7 7 1
3 — Westliche Altstadt 16 13 6 1 2
4 — SUGdwestliche Alistadt/ 6
Gunnersdorf/Ortelsdorf
5 = SUdliche Altstadt 26 3 1 6
6 — AuBere Freiberger StraBe 39 48 48 47 | 102 123 12
7 —Siedlungen
8 — Ostliche Altstadt 2 3
9 — LUtzelhdhe 12
Gesamt 58 64 68 75 47 | 115 12 | 124 5 25 0 0
nach Stédtebauférdergebieten
Sanierungsgebiet Altstadt
Stadtumbau Ost Teilgebiet 1 39 48 48 47 | 102 123 12
Stadtumbau Ost Teilgebiet 2 58 25 20 27 13 12 1 5 13
Gesamt 58 64 68 75 47 | 115 12 | 124 5 25 0 0

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/WGS Chemnitz 12/2014

Seit dem Jahre 2003 wurden damit 593 WE zur Anpassung an den Bevolkerungsrockgang und
Wohnungsleerstand zurick gebaut. Diese RUckbaumaBnahmen erfolgten mit Férdermitteln.
Differenzen zwischen den Zahlen des Statistischen Landesamts und den stadfischen Werten
kdnnen darin begrindet sein, dass bisher nur RUckbauten mit Férdermitteln in der Stadt regis-
triert worden sind und zukUnftig nach den gesetzlichen Bestimmungen die Beseitigung von
(baulichen) Anlagen nicht mehr beantragungspflichtig- bzw. genehmigungspflichtig, sondern
nur noch anzeigepflichtig sind und somit auBerhalb der Férdermittelvergabe noch weniger
registriert werden.

Auffdallig ist, dass von der Bundesanstalt fur Immobilienaufgalben trotz der vom Gesetzgeber
geforderten RUckbauziele bislang keine Abrisse in ihrem umfangreichen Bestand getdatigt
wurden und auch keine Gesprdchsbereitschaft erkennbar ist.
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4.2.2 Eigentumerstruktur

Die EigentUmerstruktur des Wohnungsbestandes der Stadt Frankenberg/Sa. wird, wie in ande-
ren Stédten auch von verschiedenen Wohnungsmarkt-Akteuren bestimmt. Er verteilt sich fol-

gendermalen:

- Wohnungsgesellschaft mbH Frankenberg/Sa. (WGF)

- Allgemeine Wohnungsgenossenschaft Frankenberg/Sa. e.G. (AWG)
- Bundeseigentum

- private und sonstige EigentUmer

Der Anteil Wohnungsanteil gliedert sich unter den einzelnen Vermietern folgendermalen:

Abbildung 21 EigentUmerverteilung des Bestandes an Gebduden mit Wohnungen
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Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

Abbildung 22 EigentUmerverteilung des Wohnungsbestandes
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Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011
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Tabelle 19 Verteilung des Wohnungsbestandes unter den EigentUmern im Vergleich

WGF AWG I%undes- . prlvq'te Gesamt-
eigentum Eigentumer bestand
WE % WE % WE % WE % WE %

2000 | 1477 | 159 % | 1.806 | 19.4% | 102
2001 1.452 [ 156% | 1.806 |194% | 102
2006 | 1.291 | 1839% | 1.763 | 19,1% | 102
2008 | 1.206 | 133% | 1.657 |183% | 102
2009 | 1.206 | 13,5% | 1.657 | 18,6 % | 102
2010 | 1.183 | 134% | 1.594 | 180% | 102
2011 1011 [12,6% | 1.595 [ 180% | 102
2012 | 1.115 | 123% | 1.595 [ 17.5% | 102

1% 15912 | 63.6% | 9.297 100 %
J% | 5966 | 639 % | 9.326 100 %
A% 16094 | 659% | 9.250 100 %
J% | 6086 | 67.3% | 9.051 100 %
J% 5956 | 66,8% | 8.921 100 %
1% 15977 |67.5% | 8.856 100 %
% | 6041 | 68,3% | 8.849 100 %
J% 16281 |69.1% | 9.093* | 100 %

1
1
1
1
1
1
1
1

Quelle: Angaben Wohnungsunternehmen/Statistisches Landesamt Sachsen; Zahlen fUr die PrivateigentUmer: Ge-
samtbestand ohne Wohnungsunternehmen; * 2012 Zahlen zum Gesamtwohnungsbestand basierend auf Zensus 2011

Wdhrend sich der Wohnungsbestand der Wohnungsgenossenschaft Gberwiegend im indust-
riellen Wohnungsbau (1955-1985) und im Genossenschaftsbau (1925-1938) befindet, besitzt
die Wohnungsgesellschaft auch Wohnungen anderer Altersklassen und Bautypen.

Aus der Tabelle |Gsst sich ablesen, dass der RUckbau vorrangig durch die WGF und der AWG
getragen wurde. Der Bund hat sich bislang nicht beteiligt. Der Anteil der Privaten steigt, vor-
nehmlich im Ein- und Zweifamilienhausbau.

Der Gesamtwohnungsbestand der drei GroBvermieter verteilt sich in den neun Stadtgebieten
folgendermafBen:

Tabelle 20 Wohnungsverteilung der Hauptvermieter in den Stadtteilen

Staditteil WGF AWG Bundes-
eigentum

1 — Stadtzentrum 69

2 — Nordliche Altstadt 61

3 — Westliche Altstadt 6

4 — Sudwestliche Altstadt/Gunnersdorf/Ortelsdorf

5 = SUdliche Altstadt 96

6 — AuBere Freiberger StraBe 662 800

7 = Siedlungen 4

8 — Ostliche Altstadt 22 211

9 — LUtzelhdhe 158 584 102

Gesamtzahl 1.078 1.595 102

Quelle: Angaben der Wohnungsunternehmen. Zu beachten ist, dass die Wohnungsgesellschaft mbH Franken-
berg/Sa. noch 27 Wohnungen in Altenhain und Langenstriegis besitzt.

Entsprechend der im Zuge des Zensus 2011 erhobenen Gebdude- und Wohnungskennzahlen
betrug der Anteil des selbst genutzten Wohneigentums in der Stadt Frankenberg/Sa. 27,3 %,
ein insgesamt geringer Wert im Vergleich zu anderen Stadfen und Gemeinden im Landkreis
und zum Bundesdurchschnitt. Der Anteil der vermieteten Wohnungen lag somit bei 59,5 %.
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Abbildung 23 Art der Wohnungsnutzung

13.2%

0.3% 27.2%

\ m von EigentUmer bewohnt

m zu Wohnzwecken vermietet
(auch mietfrei)

m Ferien- oder Freizeitwohnung

m leerstehend

59.3%

Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

4.2.3 Wohnungsleerstand

Plan 10a FK Wohnen — Wohnungsleerstdnde in den Stadtteilen

BezUglich des Wohnungsleerstandes in Frankenberg/Sa. wurde auf verschiedene Quellen
zuruckgegriffen. Zum einen wurde im Zensus 2011 ein Leerstand von 13,2 % ermittelt. Die Stadt
hat somit eine der héchsten Leerstandsquoten im Landkreis Mittelsachsen. Zum anderen wur-
de im FrOhjahr 2013 eine detaillierte Leerstandsbegehung der Frankenberger Innenstadt
durchgefuhrt, die im Plan dargestellt ist.

Der Wohnungsleerstand fUr den Bestand der Wohnungsunternehmen entwickelte sich fol-
gendermaBen:

Tabelle 21 Leerstandsentwicklung Wohnungsunternehmen
2000 2006 2009 2012
WE % WE % WE % WE %
WGF 339 23.0% 268 21,0% 246 20,7 % 213 191 %
AWG 249 140 % 276 157 % 234 141 % 278 17,4 %
Bund* K.A. k.A. 10 92.8% K.A. K.A. 10 92.8%

Quelle: Daten Wohnungsunternehmen Frankenberg/Sa.
* Leerstandszahlen fUr Bundesimmobilien 2006: Zuarbeit 08/2005, 2012: Leerstandserfassung WGS 03/2013

Der Anteil des Wohnungsleerstandes der Wohnungsunternehmen am Gesamtwohnungsleer-
stand der Stadt betrug 2006 rund 5,9 % und 2012 nur noch rund 5,5 %. Leerstande fanden sich
laut Angaben der Unternehmen vorranging in unsanierten Objekten, in Wohnungen ohne
Balkon und den oberen Etagen (fUnftes und sechstes Geschoss) der Wohnbldcke. Das Gebiet
LUtzelhdhe wird von beiden Unternehmen als kritisch eingeschdatzt, zum einen aufgrund der
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unzureichenden Versorgungslage, zum anderen aufgrund des hohen Altersdurchschnittes der
gegenwdartigen Einwohner gepaart mit oft unattraktiven Wohnungsgrundrissen.

Die Stadt Frankenberg/Sa. hat sowohl 2001 als auch 2005 im Stadtgebiet eine Begehung zur
Ermittlung des Leerstandes durchgefUhrt. Im Marz 2013 folgte im Rahmen der InSEK-
Fortschreibung eine erneute Leerstandsaufnahme. Dabei wurden folgende Ergebnisse ermit-

telf:

Tabelle 22 Leerstandsermittiung 2001, 2005 und 2013
2001 2005 2013
Stadtteil
WE leer Yo WE leer Yo WE leer T
1 — Stadfzentrum 943 291 30,9 925 186 20,1 868 183 21,1
2 — Nordliche Altstadt 653 131 20,1 580 104 17,9 565 133 23,5
3 — Westliche Altstadt 648 223 34,2 617 209 32,3 608 78 12,8
4 — SUdwestliche Altstadt/
184 21 11,4 195 36 18,5 195 17 8,7

Gunnersdorf/Ortelsdf.

5 - SUdliche Altstadt 619 132 21,3 570 80 14,3 561 73 13,0
- A Frei

6~ AuBere Freiberger 2017 | 454| 225|1925| 403 | 209 | 1.545| 181 | 117

StraBe
7 = Siedlungen 688 1 0,0 804 26 3,2 804 6 0,7
8 — Ostliche Altstadt 734 164 22,3 731 148 20,2 728 101 13,9
9 — LUtzelndhe 1.127 57 5,1 966 45 4,7 966 61 6,3
gesamt 7.613 | 1.474 19,3 | 7.313 | 1.237 16,9 | 6.840 | 1.004 14,7

Quelle: Daten Stadtverwaltung Frankenberg/Sa., 2013: WGS

Der gesamte prozentuale Leerstand in allen neun Stadtteilen (14,7 %) liegt Gber den im Zensus
2011 ermittelten 13,2 % fur die Gesamtstadt. Folglich liegt der Leerstand in den Ortsteilen nied-
riger als in der Frankenberger Kernstadt:

Tabelle 23 Leerstandesvergleich 2001, 2005, 2013
2001 2005 2013
bezogen auf die Kernstadt 19.3% 16,9% 14,7%
bezogen auf den Gesamtwohnungsbestand 15,8% 13,3% (13,2%)

Quelle: Ermittlung WGS auf Datenbasis der Ermittlung Stadt Frankenberg/Sa.; 2013: WGS, (Zensus 2011)

wGSs
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Auffdllig ist der weit Uberdurchschnittlich hohe Leerstand in den Stadtteilen ,,1 — Stadtzent-
rum" und ,2 — Nordliche Altstadt”. Dieser umfasst fast ausschlieBlich das kleinteilige Privatei-
gentum. Zumeist befinden sich die Leerst&nde in den noch immer unsanierten Gebd&uden.
Trotz umfangreicher SanierungsmaBnahmen und dem Einsatz von Férdermitteln war es hier
bislang nur in begrenztem MaBe mdglich, dem steigenden Leerstand Einhalt zu gebieten. Um
die fUr die Stadt Frankenberg wichtige Funktion des Stadtzentrums zu erhalten ist hier eine
weitere Attraktivitdissteigerung des Gebietes und die UnterstUtzung der privaten EigentUmer
im Sanierungsprozess vonndten.

Der Leerstand in den Stadtteilen ,6 — AuBere Freiberger StraBe" und ,,9 - Litzelhdhe" liegt
momentan unter dem Durchschnitt. Grund hierfUr sind neben dem RUckbau leerstehender
Wohnsubstanz in den Jahren 2003-2009 die Aufwertungs- und UmgestaltungsmaBnahmen im
Rahmen des Férderprogrammes STWENG im Neubaugebiet an der AuBeren Freiberger Stra-
Be. Diese AufwertungsmaBnahmen bewirkten, dass die sanierten Wohnungen weiterhin von
den BUrgern gut angenommen werden. Hinzu kommt der umfangreiche Rickbau von unsa-
niertem Wohnraum im Stadtteil 6 in den vergangenen zehn Jahren. Trotz der MaBnahmen
wird von den Wohnungsunternehmen, besonders in dem stark Uberalterten Wohngebiet LUt-
zelhodhe, in den ndchsten Jahren mit einem deutlich ansteigenden Leerzug von Wohnungen
gerechnet. Aufgrund der bestehenden Mieterstruktur und der oft nicht mehr zeitgemdaBen
Wohnungsgrundrisse wird es hier Uber kurz oder lang zu umfangreichen AnpassungsmaBnah-
men und RUckbauten im Bestand der Wohnungsunternehmen kommen.

4.2.4 Wohnbauflachenpotentiale

Die Zusammenstellung der Bebauungsplangebiete unter dem Punkt 4.1.2 sowie die Auswei-
sungen im Fldchennutzungsplan lassen erkennen, dass in der Stadt Frankenberg/Sa. fir meh-
rere Fldchen Baurecht oder potentielles Baurecht fur Wohnungsbau besteht. Teils betreffen
die Flachenpotentiale Baulicken innerhalb bestehender Baustrukturen.

Der Uberwiegende Teil der Fldchen mit Baurecht liegt auf der Flur Dittersbach und sind keine
FlI&chen, welcher weiter fir den Wohnungsbau entwickelt werden sollen. Die Zielstellungen fUr
das BG 6 werden derzeitig einer nochmaligen Prifung unterzogen.

Mit dem Bebauungsplan Nr. 16 ,Wohngebiet PestalozzistraBe" sollen innerstédtische, vormals
mit Geschosswohngebduden bebaute Fldchen fUr rund 16 Ein- bzw. Zweifamilienhduser ent-
wickelt werden. Ein Bebauungsplan fUr sechs Eigenheime im Ortsteil Langenstriegis ist in Vor-
bereitung und soll den Uberschaubaren Bedarf im Ortsteil abdecken.

Mit diesen Baufl&chen kann der Bedarf fUr Eigenheimstandorte der ndchsten ca. vier bis finf
Jahre gedeckt werden. FUr den weiteren Bedarf sollen stadtnahe FlGchen, eventuell auch
auf RUckbauflachen genutzt werden.

ya
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Tabelle 24

Auslastung Bebauungsplangebiete (Wohnen)

BP-Nummer

4

7

13

14

16 Summe

BP-Name

Grenzweg,
Ostlicher Teil

Uber der Mihle

RUckraum Frei-
berger StraBe

Oelberg

PestalozzistraBe

Gemarkung

MUhlbach

MUhlbach

Frankenberg

Langenstriegis

Frankenberg

Gebietsart
nach BauNvVO

WA

WA

WR

WA

MI/WA

Aufstellungs-
beschluss

21.09.2005

20.01.1999

18.06.2008

29.05.2013

16.10.2013

Bearbeitung
eingestellt

Satzungs-
beschluss

25.10.2006

17.01.2001

16.09.2009

im Verfahren

im Verfahren

OrtsUbliche
Bekanntmachung

09.02.2007

15.08.2003

30.10.2009

Einleitungsbeschluss
Aufhebungsverf.

Bearbeitung
Aufhebung eingest.

Safzungsbeschluss
Aufhebung

OrtsUbliche
Bekanntmachung
Aufhebung

Gesamtfldche in ha

12,7

50

6,2

5.1

1.0 30,0

davon ausgewiese-
ne Netftobaufl&che

5,3

3.3

2,5

1.5

0,6 13.2

davon in Anspruch
genommen

53

3.3

2,5

0.0

0,0

Differenz

0.0

0.0

0.0

1,5

0,6 2,1

Auslastungsgrad
nach Fliache

100 %

100 %

100 %

0%

0% 83 %

ErschlieBungsstand
Bebauungsgebiet

erschlossen

erschlossen

erschlossen

unerschlossen

unerschlossen

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. (Stand 02/2015)

WGS |
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4.2.5 Wohnbedarfsprognose und Wohnungsnachfrage

Plan 10b  FK Wohnen — Wohngebdudeentwicklung

Tabelle 25 Entwicklung Wohnfl&che 1998 bis 2013

Jahr Anzahl der Anzahl der Wohnflache | Wohnflache/ | Wohnflache/
Einwohner Wohnungen in m? WE in m? EW in m?
1998 18.172 9.152 605.000 66,1 33.3
1999 18.141 9.248 614.000 66,4 33.8
2000 17.848 9.297 621.000 66,8 34.8
2001 17.541 9.326 625.000 67,0 35,6
2002 17.299 9.360 629.000 67,2 36.4
2003 17.075 9.306 627.800 67,5 36.8
2004 16.966 9.284 628.000 67,6 37.0
2005 16.735 9.315 631.700 67,8 37.7
2006 16.521 9.250 628.800 68,0 38,1
2007 16.283 9.167 624.200 68,1 38,3
2008 16.054 9.051 619.200 68,4 38,6
2009 15.878 8.921 613.700 68,8 38,7
2010 15.702 8.856 609.900 68,9 38,8
2011 14.899 9.016 651.700 72,3 43,7
2012 14.676 9.007 651.400 72,3 44,4
2013 14.602 9.010 652.200 72,4 44,7

Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen, 2011-2013 auf Basis Zensus 2011

Die durchschnittliche Wohnfldche je Wohneinheit und je Einwohner ist in den vergangenen
15 Jahren kontinuierlich angestiegen. Die entscheidende GréBe zur Ermittlung des zukUnftigen
Wohnungsbedarfes, der Wohnungsnachfrage und nicht zuletzt des RGckbaubedarfes ist die
Haushaltbelegung. Diese entwickelte sich in den letzten Jahren im Landkreis Mittelsachsen
folgendermaBen:

Abbildung 24 Entwicklung der Haushalte im Landkreis Mittelsachsen
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Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen
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Die bei der Stadt vorhandenen Haushaltzahlen kénne zur Ermittlung nicht herangezogen
werden, da hier erwachsene Kinder auch wenn sie noch im elterlichen Haushalt leben als
eigene Haushalte gezahlt wurden. Daher muss auf eine rechnerische Ermittlung Uber die Ein-
wohner- und Wohnungszahl zurickgegriffen werden.

Der einfache Ermittlungssatz, dass eine Wohneinheit einem Haushalt entspricht, bedeutet bei
9.010 Wohneinheiten und 14.602 Einwohnern (laut Zensus 2011) eine Haushaltbelegung von
1,62 Personen pro Haushalt. Unter Beachtung des Leerstandes von ca. 13,2 % bzw. rund 1.200
Wohnungen ergibt sich bei 7.810 belegten Wohneinheiten eine Haushaltbelegung von 1,87
Personen pro Haushalt. Diese Zahl liegt leicht unter dem Kreisdurchschnift.

Die generellen Trends der zukUnftigen Haushaltentwicklung lassen sich folgendermaBen zu-
sammenfassen:

- die Haushaltbelegung nimmt ab (1995 bis 2013 von 2,27 auf 1,95 im Landkreis)

- die Zahl der Single-Haushalte im jungen und &lteren Lebensalter nimmt zu

- die Zahl der Kinder ist weiter abnehmend

- die Anzahl Alleinerziehender steigt weiter

Das bedeutet fUr die Zukunft eine anndhernd gleiche Anzahl von Haushalten frotz zurGckge-
hender Bevdlkerung.

Die Mieter werden dementsprechend eine erhdhte Nachfrage nach Ein- bis Dreiraumwoh-
nungen in attraktiver Lage haben. Diese WohnungsgroBen werden bis 40 m? bei Einraum-
wohnungen, rund 50 m? bei Zweiraumwohnungen und rund 70 m? bei den Dreiraumwohnun-
gen liegen.

Zugleich ist festzustellen, dass der Bedarf an Mietwohnungen in mehrgeschossigen Wohnhd&u-
sern gedeckt ist und auch zukUnftig gedeckt werden kann. Der Bedarf an preiswerten und
relativ kleinen Wohnungen wird auch auf Grund der Uberalterung und der durchschnittlichen
Haushalteinkommen der Mieter steigen. Lediglich im Segment der Eigentumsbildung in Ein-
und Zweifamilienh&usern ist noch ein Bedarf zu erwarten und in den aufgefGhrten Potenzialen
vorerst abzudecken.

Folge des derzeitigen Uberangebotes an Wohnungen wird eine relative Stabilitét der Kaltmie-
ten sein. Die Befriebskosten sind dagegen stdndig gestiegen. FUr den Prognosezeitraum wird
eine weitere Steigerung erwartet. Ursache hierfir sind im Wesentlichen die steigenden Ener-
giekosten sowie der Bestand an Infrastrukturnetzen, welche trotz sinkender Einwohnerzahlen in
wesentlichen Teilen er- und unterhalten werden mussen.

Entsprechend der 10. koordinierten Bevolkerungsvorausberechnung des Bundes (Berechnun-
gen des Leibniz-Instituts fur 6kologische Raumentwicklung) wird die Nachfragegruppe der
Eigentumserwerber (30- bis 40-Jahrige) und der Ersthaushaltgrinder (20- bis 30-Jahrige) bis
zum Jahre 2020 prozentual weiter fallen. Die Nachfragegruppe ,,altersgerechtes Wohnen*
(75 Jahre und mehr) wird im gleichen prozentualen Verhdltnis weiter steigen. Von den beiden
groBen Wohnungsunternehmen wurden in den vergangenen Jahren je nach Bedarf Woh-
nungen altersgerecht angepasst bzw. entsprechende Wohnungen geschaffen.
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4.2.6 Rickbaubedarf

FUr die Ermittlung des erforderlichen RUckbaubedarfes, ausgeldst durch die derzeitige und
zukUnftige Bevdlkerungsentwicklung, wird angenommen, dass sich die Haushaltbelegungen
zukUnftig etwa analog denen des Landkreises Mittelsachsen entwickelten. Es wird angenom-
men, dass der Haushaltsfaktor 2010 bei 2,0 dann 2015 bei 1,94 und 2010 bei 1,88 liegen wird.

Zielstellung von Frankenberg/Sa. ist es, den Wohnungsleerstand bis zum Jahr 2015 um 0,7 %
gegenuber 2011 zu senken. Bis zum Jahre 2020 soll nochmals eine Leerstandssenkung von
1,5 % gegenuber 2015 realisiert werden.

Tabelle 26 Ermittlung des theoretfischen Rickbaubedarfes

Basisjahr* Prognose™*
Einheit 2011 2015 2020 2025
Einwohnerzahl EW 15.022 14.709 13.807 12.870
Einwohner pro Haushalt EW/HH 1,90 1,86 1,81 1,76
Anzahl der Haushalte HH 7.904 7.906 7.626 7.310
Fluktuationsreserve (5%) WE 395 395 381 366
Wohnungsbedarf WE 8.299 8.301 8.007 7.676
Anzahl der Wohnungen WE 9.106 92.111 9.040 8.651
WohnungsGberangebot WE 807 810 1.033 975
Wohnungsleerstand WE 1.202 1.205 1.414 1.341
Steuerung des Wohnungsbestands Intervall 2010-2015 | 2016-2020 | 2021-2025
Wohnungsneubau WE/Intervall 10 10 10
Wohnungsabgang ohne steuernde Einwirkung | WE/Intervall 5) 5) 5)
Verdnderung im betrachteten Intervall WE/Intervall 5 5 5
durchschnittl. Ver&dnderung /Jahr im Intervall WE/Jahr 1 1 |
Bestand Ziel

Leerstandsquote % 13,2 % 12,5% 11,8 % 11,0%
Resultierende Wohnungsanzahl WE 92.106 9.035 8.646 8.214
zielorientierte prozentuale Entwicklung der

Wohnungsonz%hl im Vergleich zum Bgsisjohr % 1000%| 99.2%| 949%| 902%
Dementsprechender resultierender RUckbau- Intervall 2010-2015 | 2016-2020 | 2021-2025
bedarf im Intervall WE/Intervall 76 394 437
Jahrlicher RUckbaubedarf (gerundet) WE/Jahr 15 79 87

Berechnung durch WGS nach Muster 4.2.03, Arbeitshilfe zur Erstellung und Fortschreibung Stéddtebaulicher Entwick-
lungskonzepte (SEKo) 2005; kursiv geschriebene Werte sind Eingabewerte.

* Daten Basisjahr (Einwohnerzahl, Leerstand): Zensus 2011; ** Die verwendeten Prognosezahlen entsprechen Variante
2 der 5. Regiondlisierten Bevolkerungsprognose des Statistischen Landesamtes Sachsen fUr die Stadt Frankenberg/Sa.
Diese Prognose bezieht sich jedoch auf Einwohnerstatistiken vor dem Zensus 2011, weist daher einen geringeren
RUckgang bis 2015 aus.

Es ergibt sich ein theoretisch erforderlicher RUckbau von 907 WE bis zum Jahr 2025.

Praktisch kann der Rickbaubedarf héher liegen, da die Ermittlung den Bedarf nach Woh-
nungsgroBen nicht bertcksichtigt. Derzeitig hat die Stadt Frankenberg/Sa. einen hohen Woh-
nungsbestand an Drei- und Vierraumwohnungen. Diese entsprechen bei einer HaushaltgréBe
von zukUnftig unter 1,9 Personen pro Haushalt nicht mehr dem Bedarf. Es wird also mehr Abris-
se geben muUssen und andererseits kann Neubaubedarf nach bedarfsgerechteren Woh-
nungsgroBen entstehen. FUr einen kleinen Teil von Wohnungen ist Umgestaltung von Grundiris-
sen und damit die Schaffung von kleineren Wohnungen méglich.

s
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Aus der Ermittlung der Alterststruktur der Bevolkerung in den Stadtteilen (siehe 3.2) ist die Prob-
lematik der Uberalterung in den Wohngebieten des industriellen Wohnungsbaus deutlich er-
sichtlich. Langfristig werden sich die Wohngebiete zu Problemgebieten entwickeln. Werden
die Wohnungen wieder belegt, wird dies andererseits durch die sinkende Bevdlkerungszahl in
den anderen Wohngebieten und im Stadtzentrum zu vermehrten LeerstGnden fGhren.

Zur Redlisierung der gestellten Zielstellungen sind kurzfristig folgende RiUckbauten (Gber Seg-
ment- bzw. Geschossreduzierungen) in den Stadtumbaugebieten vorabgestimmt. Somit kann
mit dem ermittelten RUckbaupotenzial (bis zu 336 Wohneinheiten bis 2020) der theoretisch
ermittelte RUckbaubedarf bis 2020 (470 Wohneinheiten) nur zu einem Teil umgesetzt werden.

Tabelle 27 geplanter RUckbau

. Jahr des geplanten . ..
Gebdude . EigentUmer Wohnungsanzahl
RUckbaus
Gutenbergstrae bis 2020 WGF bis zu 186
Max-Kd&stner-StraBe bis 2020 WGF 60
Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe
) 2015-2021 AWG 29
(als Stillegung)
Wohngebiet LUtzelhéhe (u.a.) bis 2025 AWG ca. 90
Wohngebiet LUtzelhdhe (u.a.) ab 2025 AWG ca. 93
WinklerstraBe 41 2015 Stadt 5
Altenhainer StraBe 2 2015 Stadt 6
Bachgasse 2 2016 Stadt 2
AuBere Chemnitzer StraBe 24 2016 Stadt 1
TopferstraBe 1 2015 privat 1
bis 2020 bis zu 336
Summe )
gesamt bis zu 473

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa., teilweise TeilrGckbau

4.2.7 Konzeption
4.2.7.1 Fachliche und fachiibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 28 konzepftionelle Aussagen zum Fachkonzept Wohnen

fachliche und

fachibergreifende Ziele MaBnahmen

Anpassung des Wohnungs- | - mittel- bis langfristig Reduzierung des Wohnraumbestandes

bestandes an den demo- | im Geschosswohnungsbau in den Stadtteilen AuBere

graphischen Wandel Freiberger StraBe und LUtzelhdhe in Anpassung an die
Bevdlkerungs- und Leerstandentwicklung

- Umgestaltung von Wohnungsgrundrissen nach Bedurf-
nissen dlterer BUrgern bzw. Familien mit Kindern
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Starkung der Wohnfunktion
im Stadtzentrum und zent-
rumsnahen Bereichen

- weitere Sanierung und Aufwertung der Altbausubstanz

- RUckbau verschlissener und dauerhaft leer stehender
Bausubstanz unter Beachtung stédtebaulicher und
denkmalpflegerischer Belange und weitestgehendem
Erhalt der Stadtstruktur und ggf. Ersatzneubau zur
LGckenschlieBung

- Schaffung von Angeboten fur integriertes Wohnen

- Wohnumfeldverbesserung durch die Beseitigung von
Hintergebduden/Entkernung, Aufwertung der
rGckwdartigen Fldchen

- Erhalt und Stdrkung der Bildungs- und Infrastruktur-
einrichtungen

- Umbau und Nutzung des ehemaligen Hotel Ross zum
kommunalen Stadthaus und Archiv

- Erhalt und Neugestaltung von Freifldchen mit Aufent-
haltsqualitat

- Schaffung von weiteren Parkmoglichkeiten

- Erhalt von Verkaufseinrichtungen, Handwerk, Dienstleis-
tung und nicht stérenden Gewerben zur Standortstérkung

- Schaffung von SchlUsselprojekten durch die Wohnungs-
gesellschaft als Beispielprojekte

- StraBensanierungen

- Revitalisierung im Bereich des Baderbergs und Ruckbau
von Gebduden im Rickraum

- Festlegung von stadtgestalterisch wichtigen Bereichen,
in welchen eine hochstmogliche Férderung von Privat-
maBnahmen erfolgen soll

Energetische ErtGchtigung
des Wohnungsbestandes

- UnterstUtzung von MaBnahmen an Wohngebduden, die
der Energeieinsparung und Nebenkostenreduzierung

dienen (DGdmmung der AuBenhulle, Austausch der Fenster,

Optimierung der Energieversorgung)
- Nahwdrmeversorgung Uber BHKW

Erhalt eines breiten Angebo-
tes an Wohnungen fur alle
Wohnbedurfnisse und sozia-
le Schichten

- Angebotsdifferenzierung in verschiedenen Mietpreis-
segmenten

- Ausweitung des Angebotes barrierefreies Wohnen

- Angebotsschaffung fUr betreute Wohnformen

Verstarkte Einbeziehung der
EigentUmer und Nutzer in
den Stadtumbauprozess

- verstérkte Information der EigentUmer zu Férderméglich-
keiten und -modalit&ten

- Erarbeitung von stadtteilbezogenen Konzepten zum
RUckbau und bzw. zur Aufwertungen in Verbindung mit
den EigentUmern

- Erarbeitung von Konzepten zur Nachnutzung und
Aufwertung von Fldchen
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4.2.7.2 Zukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Plan 11

FK Wohnen - Schwerpunkigebiete/MaBnahmen

Auf Grund der Zielsetzungen im Bereich Wohnen ergeben sich das Stadtzentrum und die
Wohngebiete AuBere Freiberger StraBe und LUtzelhdhe als Schwerpunktgebiete.

4.2.7.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 29 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte
andere betroffene
Kernaussage Folgen/Auswirkungen
ussag gen/Auswirkung Fachkonzepte
die Anpassung des Woh- - weniger Kinder FK Bildung
nungsbestandes an den - héherer Anteil von BUrgern Uber FK Kultur und Sport
demografischen Wandel 65 Jahre FK Soziales

ist erforderlich

- Bedarf an kleineren Wohnungen
und altengerechtem Wohnraum
steigt

FK Sté&dtebau und
Denkmalpflege

- Senkung der Wohnnebenkosten

Leerstandsreduzierung - weiterer Einsatz von Férdermitteln | FK Finanzen
erforderlich FK Stddtebau und
- Attraktivitatssteigerung Denkmalpflege
- Méglichkeiten der Schaffung der-
zeitig fehlender Funktionsfldchen
Klimaschutz - Reduzierung von Emissionen FK Umwelt

FK Verkehr und tech-
nische Infrastruktur

durch Schaffung von
Grin- und Freifldchen mit
Funktionen

Wohnstandorte

- Wohnstandorte im Stadtzentrum
werden von den BUrgern wieder
angenommen

weitere Stdrkung der - weiterer Einsatz von Fordermitteln | FK Finanzen
Wohnfunktion Stadfzent- erforderlich FK Umwelt
rum und zentrumsnahen - AttraktivitGtssteigerung

Bereich — RUckbau in den - bessere Identifikation der Burger
Randbereichen mit ihrer Stadt

Wohnumfeldverbesserung | - Attraktivitdtssteigerung der FK Umwelt
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4.3 Wirtschaft und Tourismus
4.3.1 Wirtschaftliche Entwicklung

‘Plon 12 FK Wirtschaft und Tourismus — Bestand an Industrie- und Gewerbefldchen

4.3.1.1 Gewerbesiruktur

Ahnlich wie in vielen Sté&dten Sachsens entwickelte sich Frankenberg/Sa. im 19. Jahrhundert
zu einer Industriestadt. Ausgangspunkt war die Entwicklung der Textilindustrie mit allen Verar-
beitungsprozessen. Neben der Zigarrenherstellung kamen spater Maschinen- und Fahrzeug-
baubetriebe hinzu.

Der fiefgreifende Strukturwandel nach der deutschen Wiedervereinigung ab 1990 bewirkte
auch im wirtschaftlichen Bereich entsprechende Verdnderungen. Der Prozess war gekenn-
zeichnet durch BetriebsschlieBungen. Nur wenigen der Produktionsbetriebe gelang die An-
passung an die neuen Marktbedingungen. Diese produzieren heute aber mit einer wesentlich
geringeren Beschaftigtenzanhl.

Mittlerweile bilden die Automobilzulieferindustrie, die metallverarbeitende Industrie und die
Textilindustrie das RUGckgrat der Frankenberger Wirtschaftskraft.

Mit der Neuausweisung von Gewerbefl&dchen gelang es, neue Industriebetriebe anzusiedeln
und somit Arbeitspl&tze zu schaffen.

In der Stadt sind derzeitig im Gewerbeamt 1.208 Gewerbeunternehmen angemeldet. Sie ver-
teilen sich in der Hauptsache:

Tabelle 30 Anzahl Gewerbebetriebe

Anzahl der Unternehmen*
Branche
2007 2013
Industrie 23 42
Handel 326 376
Handwerk 190 246
Sonstiges 661 810

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa./Gewerbeamt (Stand 07/2013), * zum Teil doppelte Erfassungen

Neben dem Handwerk und der Dienstleistung nehmen die Industriebetriebe des produzie-
renden Gewerbes eine wichtige Stellung ein. Zu den wichtigsten Arbeitgebern z&hlen unter
anderem:

- BENSELER Beschichtung Sachsen GmbH & Co. KG

- BENSELER Sachsen GmbH & Co. KG

- COLOR-TEXTIL Veredelung

- FESMED Verbandmittel GmbH Frankenberg/Sa.

- Frankenberger Maschinen- und Anlagenbau GmbH
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- IBOTEC Beschichtungen GmbH

- Sachsische Walzengravur GmbH Frankenberg
- SWAP (Sachsen) GmbH Verbundwerkstoffe

- Uhlemann & Lantzsch GmbH

Sowohl als Arbeitgeber als auch als Wirtschaftsfaktor ist weiterhin die Bundeswehr mit dem
Standort der Wettiner Kaserne von erheblicher Bedeutung.

Anhaltspunkt fir den Sachstand gewerblicher Entwicklung bilden weiterhin die Beobachtung
der Entstehung, SchlieBung und Ummeldungen bei Gewerbebetrieben. Hierzu liegen folgen-
de statistischen Zahlen vor:

Tabelle 31 Gewerbemeldungen 1998-2013

Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe-
anmeldungen abmeldungen ummeldungen
1998 208 187 73
1999 164 162 75
2000 195 196 61
2001 122 116 70
2002 120 145 68
2003 172 145 65
2004 161 99 53
2005 151 150 77
2006 134 105
2007 138 130
2008 141 126
2009 127 98
2010 120 97
2011 105 97
2012 83 114
2013 100 103

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Daten zu Ummeldungen werden seit 2006 nicht mehr bereitgestellt

Aus der Stafistik ist der positive Trend ablesbar, dass bis auf zwei Jahre die Gewerbeanmel-
dungen immer Uber den Abmeldungen von Gewerbebetrieben lagen.

Befrachtet man die Umsatzzahlen, die Entwicklung zur Anzahl der Betriebe und deren Be-
schaftigten nach der Gewerbestruktur als Spiegelbild fUr die wirtschaftliche Entwicklung der
letzten 6 Jahre, zeigt sich folgendes Bild:
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Tabelle 32 Gewerbestruktur, Beschaftigte, Umsatz 2000-2013

Bergbau und verarbei- Bauhaupt- Ausbau-
tendes Gewerbe gewerbe gewerbe

Anzahl der Betriebe 16 29 12

2000 | tatige Personen 934 239 258
Gesamtumsatz in T€ 62.341 11.562 16.930

Anzahl der Betriebe 17 25 10

2001 | tatige Personen 986 127 208
Gesamtumsatz in T€ 65.959 8.375 11.637

Anzahl der Betriebe 15 26 10

2002 | tatige Personen 1.010 193 217
Gesamtumsatz in T€ 70.450 11.425 12.703

Anzahl der Betriebe 16 27 10

2003 | tatige Personen 1.057 139 210
Gesamtumsatz in T€ 77.124 7.072 12.779

Anzahl der Befriebe 15 30 6

2004 | tatige Personen 999 167 131
Gesamtumsatzin T€ 70.058 8.715 8.514

Anzahl der Betriebe 14 30 6

2005 | tatige Personen 1.020 151 132
Gesamtumsatz in T€ 71.725 8.443 8.946

Anzahl der Betriebe 14 34 7

2006 | tatige Personen 1.057 136 149
Gesamtumsatz in T€ 89.117 7.307 8.921

Anzahl der Betriebe 12 31 7

2007 | tatige Personen 978 125 156
Gesamtumsatz in T€ 87.795 6.887 11.594

Anzahl der Betriebe 12 29 7

2008 | tatige Personen 951 120 161
Gesamtumsatz in T€ 93.975 5.456 11.678

Anzahl der Betriebe 12 29 6

2009 | tatige Personen 1.014 113 169
Gesamtumsatz in T€ 94.700 7.167 11.148

Anzahl der Betriebe 12 27 7

2010 | tatige Personen 1.103 117 169
Gesamtumsatz in T€ 115.547 6.079 13.145
Anzahl der Betriebe 12 27 6

2011 | tatige Personen 1.207 117 147
Gesamtumsatz in T€ 141.224 5.764 10.209

Anzahl der Betriebe 13 26 5

2012 | tatige Personen 1.258 119 132
Gesamtumsatz in T€ 137.445 7.501 10.253

Anzahl der Betriebe 14 25 5

2013 | tatige Personen 1.311 120 134
Gesamtumsatz in T€ 131.953 6.747 10.599

Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen

wGSs

Westsachsische Gesellschaft fur Stadterneuerung mbH

Stand Juni 2015

83




g—?’ STADT FRANKENBERG/SA. 4 Fachkonzepte
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015 4.3 Wirtschaft und Tourismus

In Auswertung der statistischen Zahlen ist erkennbar, dass das produzierende Gewerbe bei
leicht geringerer Anzahl der Betriebe und ca. 30 % mehr Arbeitskraften den Umsatz mehr als
verdoppeln konnte.

Im gleichen Zeitraum verzeichnet das Bau- und Ausbaugewerbe einen deutlichen RUckgang
an Betrieben, Arbeitskraften und Umsatz. Dies ist aber keine spezifische Erscheinung fUr Fran-
kenberg/Sa., sondern eine generelle Trendentwicklung. Ursachen hierfUr sind die sinkende
Bau- und Investitionst&tigkeit im privaten Bereich und vor allem der Kommunen.

4.3.1.2 Gewerbestandorte

Neben den traditionellen Gewerbestandorten in der Zschopauaue, vor allem &stlich und
westlich der B 169 besitzt die Stadt Frankenberg/Sa. mehrere neu erschlossene Industrie- und
Gewerbegebiete:

Tabelle 33 Auslastung Bebauungsplangebiete (Industrie und Gewerbe)

BP-Nummer 1 8 12 13 Summe

BP-Name Regionaler Vor-

Gewerbegebiet|Gewerbegebiet| Gewerbegebiet| Gewerbegebiet
sorgestandort

SP ,,Dittersbach*
BGIIBA 5

Gemarkung Frankenberg Frankenberg Frankenberg Dittersbach Neuddrfchen
Gebietsart
nach BauNvO GE GE GE/Gee GE/Gl GE

Aufstellungs-
beschluss 25.07.1990 10.01.1990 10.01.1991 15.02.1996 02.08.1990
Bearbeitung
eingestellt
Satzungs-
beschluss 16.02.1994 17.02.1993 18.12.1991 18.07.2007 12.06.1992

Ortsubliche
Bekanntmachung 10.02.1995 10.09.1993 16.07.1993 27.07.2007 23.07.1992
Einleitungsbeschluss
Aufhebungsverf.
Bearbeitung
Aufhebung eingest.
Safzungsbeschluss
Aufhebung
Ortsubliche
Bekanntmachung
Aufhebung

Gesamtfldche in ha 8,86 3,12 9,45 25,00 13,70 60,13

davon ausgewiese-
ne Netobaufldche 594 3,12 6,42 20,99 13,70 50,17

davon in Anspruch
genommen 5,94 3.12 6,42 5,60 7,40 25,96

,wHainichener »Altenhainer »MUhlbacher ,, Ost"
StraBe* StraBe* StraBe*

Differenz 0,00 0,00 0,00 15,39 6,30 24,21

Auslastungsgrad
nach Flache 100 % 100 % 100 % 16 % 0% 52 %

ErschlieBungsstand .
Bebauungsgebiet voll erschlossen | voll erschlossen erschlossen teilerschlossen | unerschlossen

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. (Stand 12/2014)
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Die Fldchen im BG 8 und 12 sind vollstGndig belegt. Im Industriegebiet an der A4 Anschluss-
stelle Frankenberg (Gewerbegebiet ,,Ost”) sind noch mehr als 15 ha frei, allerdings bislang
unerschlossen. Der Vorteil dieser FiGdche liegt in der unmittelbaren Anbindung an das Gberre-
gionale StraBennetz und im Abstand der Fldchen zu anderen Nutzungen. Dadurch ist die Nut-
zung als uneingeschrénkte Industriefldichen méglich.

Mit den im FNP ausgewiesenen FiGdchen kann der kurz- bis mittelfristige Bedarf an Gewerbe-
und Industriefldchen gedeckt werden. Dabei muss der Bedarf und die VerfUgbarkeit stGndig
UberprUft werden.

Uber den Fl&chennutzungsplan und Regionalplan ist im Bereich der Gemarkung Dittersbach
ein regionaler Vorsorgestandort fUr die gewerbliche Entwicklung ausgewiesen.

Nach wie vor sind die stadtnahen Industrie- und Gewerbefldchen an der B 169 und an der
LerchenstraBe in Teilbereichen durch den Anteil an Brachfldchen, die Nahe zur Wohnbebau-
ung, die nicht ausreichende VerkehrserschlieBung und derzeitig gegebene Hochwasserge-
f&dhrdung problembehaftet.
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4.3.2 Arbeitsmarkt

Wie in den vergangenen Punkten schon beschrieben, haben die Verdnderungen in der Wirt-
schaftsstruktur auch starke Ver&nderungen im Arbeitsmarkt hinterlassen. Die Neuansiedelun-
gen und Umstrukturierungen im gewerblichen Bereich konnten die nach 1990 entstandenen

Arbeitsplatzverluste nicht ausgleichen.

Tabelle 34 Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschdaftigten
Jahr sozialversicherungspflichtig beschaftigte | sozialversicherungspflichtig beschdaftigte
Arbeitnehmer am Arbeitsort Arbeitnehmer am Wohnort
insgesamt mdnnlich weiblich insgesamt mannlich weiblich
1998 K.A. K.A. K.A. 6.210 3.335 2.875
1999 4.631 2.243 2.388 6.296 3.373 2.923
2000 4.351 2.091 2.260 6.163 3.289 2.874
2001 4.256 2.072 2.184 6.293 3.377 2.916
2002 3.933 1.850 2.083 5.848 3.101 2.747
2003 3.832 1.813 2.019 5.727 3.009 2.718
2004 3.790 1.752 2.038 5.715 3.004 2.711
2005 3.826 1.759 2.067 5.506 2.908 2.598
2006 3.688 1.704 1.984 5.547 2.955 2.592
2007 3.716 1.737 1.979 5.641 3.032 2.609
2008 3.682 1.738 1.944 5.670 3.005 2.665
2009 3.806 1.779 2.027 5.544 2.885 2.657
2010 3.829 1.797 2.032 5.622 2.930 2.692
2011 3.994 1.870 2.124 5.784 3.036 2.748
2012 4.184 1.990 2.194 5.787 3.029 2.758
2013 4.230 2.004 2.226 5.752 2.988 2.764

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Zahlen jeweils zum 30.06. des Jahres

Abbildung 25 Erwerbspersonen nach Erwerbszweig 2011

1,7%

63.2%

35.1%

m L and-/Forstwirtschaft, Fischerei

® Produzierendes Gewerbe
Dienstleistungsbereiche

Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011
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Abbildung 26 sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmer 1998-2013
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== sozialversicherungspflichtige Arbeithehmer am Wohnort
=== sozialversicherungspflichtige Arbeitnehmer am Arbeitsort

Quelle: Daten Statistisches Landesamt Sachsen

Abbildung 27 Erwerbsstatus 2011

44,3%
= Erwerbstatige

52,7% ® Erwerbslose
= Nichterwerbspersonen

3,0%
Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

Laut Zensus 2011 gab es am 09.05.2011 in Frankenberg 7.790 Erwerbstatige Personen. 3.100
davon (39,8 %) arbeiteten in Frankenberg/Sa., davon wiederum 350 (4,5 %) Uberwiegend
daheim. 4.690 Erwerbstatige (60,2 %) pendelten in andere Orte zum Arbeiten. Demgegen-
Uber pendelten 3.750 Menschen zum Arbeiten nach Frankenberg/Sa. Die Stadt ist demnach
hinsichtlich der vorhandenen Arbeitsplatze ein Auspendlerort. Traditionell pendelt der GroBteil
der Auspendler nach Chemnitz zur Arbeit.

7N
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Abbildung 28 Erwerbsstatus nach Stellung im Beruf 2011

4,9% 5.2%
3,0%

m Angestellte/Arbeiter/-innen
Beamte/-innen

m Selbststandige mit Beschdaftigten

= SelbststGndige ohne Beschdaftigte

86.9%

Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

Abbildung 29 Erwerbsstatus nach hdchstem Schulabschluss 2011

7%
21,7%

271% = Ohne Schulabschluss

Haupt-/Volksschulabschluss

m Mittlere Reife oder gleichwertiger
Abschluss )

m Hochschul-/Fachhochschulreife
(Abitur/Fachabitur)

47,5%

Quelle: Zensus 2011, bezogen auf Personen ab 15 Jahren, Stand 09.05.2011

Abbildung 30 Erwerbsstatus nach hdchstem beruflichen Abschluss 2011

13.5%

17.0%

= Ohne beruflichen
Ausbildungsabschluss

m Abschluss einer berufl. Ausbildung
von min. 1 Jahr

® Hochschulabschluss

69.5%

Quelle: Zensus 2011, bezogen auf Personen ab 15 Jahren Stand 09.05.2011
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Die Zahl der erwerbsfahigen Personen (Altersgruppe 15 bis 65 Jahre) wird sich anteilig an der
Gesamtbevdlkerung nach der 5. Regionalisierten Bevolkerungsprognose (Prognosevariante 1)
folgendermaBen entwickeln:

Tabelle 35 Entwicklung Personen im erwerbsfdhigen Alter

Altersgruppen 2011 2015 2020 2025
15-65 Jahre 10.062 9.070 8.140 7.303
Anteil in % 64,5 61,5 58.4 55,7

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen

In der Tabelle ist zu erkennen, wie der Anteil der Bevdlkerung im arbeitsf@higen Alter durch die
Uberalterung der Bevélkerung und das Nachricken der geburtenschwdcheren Jahrgdnge
sinken wird.

Die absoluten Arbeitslosenzahlen zeigen in den vergangenen funf Jahren folgendes Bild:

Tabelle 36 absolute Arbeitslosenzahlen 2006-2012

2008 2009 2010 2011 2012

gesamt 1.026 966 905 786 784

— |_Anteil (EW 15-65 Jahre) 9.7 % 9.4% 89 % 7.8%
s Md&nner/Fraven 521/505 535/431 486/419 393/393 433/351
310 Auslander 16 23 23 21 23
218 bis 25 Jahre 115 104 92 69 58
ab 55 Jahre 173 192 209 227 220
gesamt 732 746 693 625 600

Anteil (EW 15-65 Jahre) 6.9 % 7.2 % 6.8 % 62 %
- Mdanner/Fraven | 376/356 |  402/344 |  372/321 | 306/319 |  321/279
25 Auslénder 15 18 19 21 21
3 bis 25 Jahre 58 63 62 52 44
ab 55 Jahre 117 119 131 159 140
gesamt 294 220 212 161 184

Anteil (EW 15-65 Jahre) 2.8 % 21 % 21 % 1,6 %
i Mé&nner/Frauen 145/149 133/87 114/98 87/74 112/72
Q16 Auslander 0 5 4 0 0
2 bis 25 Jahre 57 4] 29 15 13
ab 55 Jahre 56 73 78 68 80

Quelle: Bundesagentur fir Arbeit

Die Zahl der Arbeitslosen ist im betrachteten Zeitraum deutlich zurGckgegangen, was jedoch
nicht zuletzt auf demografische Prozesse mit dem vermehrten Eintritt ins Rentenalter und
schwdacheren nachrickenden Jahrgdngen zurUckzufUhren ist. Besonders stark ist der RUck-
gang bei den Empfdngern von Leistungen nach SGB Il und hier vor allem in der Generation
bis 25 Jahre. Auffdllig ist, dass auf allen Ebenen zumeist mehr M&nner als Frauen in Franken-
berg von Arbeitslosigkeit betfroffen waren. Im Vergleich zu den Nachwendejahren hat sich
die Arbeitslosensituation insgesamt jedoch spurbar entspannt.

s
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4.3.3 Handel

Plan 13 FK Wirtschaft und Tourismus —
Bestand und Verteilung der Einzelhandelseinrichtungen

FUr die Stadt Frankenberg wurde ein ,Einzelhandels- und Zentrenkonzept" erarbeitet (Stand
Mé&rz 2015), auf das in diesem Fachteil abschnittsweise zurickgegriffen wird.

Die Grundlage fUr die Ermittflung des Handelsfldchenbedarfes bilden die Bevélkerungszahl,
die Anzahl der Haushalte sowie die Entwicklung des Einkommens, welches sich auf die Kauf-
kraftentwicklung niederschlagt.

Tabelle 37 Einzelhandelsrelevante Kaufkraft 2010 (Prognose)

absolut in Mio. € pro Kopfin €
gesamt davon Food gesamt davon Food
Stadt Frankenberg/Sa. 76,2 29.2(380%) | 4.760,3 1.821,2 (38,3 %)
Landkreis Mittelsachsen 1.616,0 617,6 (38.2%) | 4.812,5 1.839.3 (38,2 %)
Kammerbezirk Chemnitz 7.487.9 | 2.862,0(38.2%) | 4.812,6 1.839.3 (38,2 %)
Freistaat Sachsen 20.309,1 7.757,7 (382 %) | 4.843,8 1.850,3 (38,2 %)
Bundesrepublik Deutschland 442.700,0 167.500,0 (37.8%) | 5.398.5 1.850,3 (34,3 %)

Quelle: Handelsatlas IHK SUdwestsachsen Ausgabe 2010

Die Ermittlung der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft des Handelsatlasses der IHK basiert auf
dem Bevolkerungsstand 12/2009 und stellte zum Zeitpunkt der Erstellung eine Prognose dar.
Aus der Tabelle ist erkennbar, dass die Kaufkraft der Stadt Frankenberg/Sa. zum ermittelten
Zeitpunkt niedriger ist als in den anderen betrachteten Gebietseinheiten.

Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft nach Branchen gliedert sich dabei wie folgt:

Tabelle 38 Einzelhandelsrelevante Kaufkraft nach Branchen 2010 (Prognose)

Branche absolut in Mio. € pro Kopfin €
Uberwiegend kurzfristiger Bedarf 45,8 2.856,8
Uberwiegend mittelfristiger Bedarf 17.3 1.083.5
Uberwiegend langfristiger Bedarf 13,1 820,0
Kaufkraft gesamt 76,2 4.760,3

Quelle: Handelsatlas IHK SUdwestsachsen Ausgabe 2010
Die Verkaufsraumflache setzt sich wie folgt zusammen:

Tabelle 39 Verkaufsfldche des Einzelhandels nach Branchen 2010

Branche absolut in m? pro Kopf in m?
Uberwiegend kurzfristiger Bedarf 12.810 0,81
Uberwiegend mittelfristiger Bedarf 5.355 0,34
Uberwiegend langfristiger Bedarf 3.325 0,21
Verkaufsraumfldche gesamt 21.490 1,35

Quelle: Handelsatlas IHK SUdwestsachsen Ausgabe 2010
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Tabelle 40 Verkaufsraumfl&che des groBfldchigen Einzelhandels nach Branchen 2010
Branche absolut in m? pro Kopf in m?
Uberwiegend kurzfristiger Bedarf 6.180 0,39
Uberwiegend mittelfristiger Bedarf 1.890 0,12
Uberwiegend langfristiger Bedarf 960 0,06
Verkaufsraumflache gesamt 9.030 0,57

Quelle: Handelsatlas IHK SUdwestsachsen Ausgabe 2010

Mit insgesamt 30.520 m? oder 1,92 m? pro Kopf liegt die Gesamtverkaufsfldche des Einzelhan-
dels in der Stadt Frankenberg/Sa. unter dem séchsischen Durchschnitt. Es ist aber einzuschdéit-
zen, dass zumindest der Bedarf an groBflachigem Einzelhandel derzeitig sowohl fur Franken-
berg/Sa. als auch fir den relevanten landlichen Raum gedeckt ist. Generell hat die Stadt
Frankenberg/Sa. fUr ihre GréBe eine gute Ausstattung an Einzelhandelseinrichtungen im Zent-
rum zu verzeichnen. Nach 1990 wurden die vorhandenen Einrichtungen durch Lebensmittel-
discounter und einen GroBmarkt (Kaufland) ergdnzt, so dass die Versorgung mit Waren des
taglichen Bedarfs im Stadtgebiet gewdhrleistet ist.

Der zentrale und seit jeher etablierte Versorgungsbereich (A-Zentrum) in der Innenstadt um-
fasst die HauptgeschdaftsstraBen rund um den Markt. Er hat einen Einzugsbereich in der Stadt
Frankenberg mit Ortsteilen mit regionaler Ausstrahlung einzelner Anbieter. Schwierig ist die
vergleichsweise dezentrale Lage am westlichen Rand des Stadtgefiges.

Hinzu kommt das Nahversorgungszentrum Frankenpark (C-Zentrum) an der AuBeren Freiber-

ger StraBe. Es entstand im Zuge der Anlage des angrenzenden Wohngebietes.

Tabelle 41 Angeboftsstruktur Versorgungszentren

Zentrum Nahversorgungszentrum
Sparte

Innenstadt Frankenpark
Nahrungs- und Genussmittel 3.040 m? 1.185 m?
Gesundheit, Korperpflege 924 m? 75 m?
Blumen, Garten, Heimtier 160 m? 35 m?
BUcher, Zeitschriften, PBS 335 m? 30m?2
Bekleidung, Textilien 965 m? 680 m?
Schuhe, Lederwaren 145 m? —
Heimwerkerbedarf — —
Spielwaren, Hobby 80 m? —
Sportartikel, Fahrrder — —
Hausrat, Einrichtung, Mébel 320 m? 40 m?
Elekirowaren 55 m? —
Unterhaltungselektronik, Kommunikation, PC 325 m? —
Foto, Optik, Akustik 126 m? —
Uhren, Schmuck 55 m? —
sonstiges 65 m? 100 m?

6.595 m? 2.145 m?

Quelle: Einhelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Frankenberg
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Beachtenswert ist hierbei natlrlich die unmittelbare N&he zum Oberzentrum Chemnitz mit
seinen Angeboten. Trotz der hohen Kaufkraft nehmen die BUrger traditionell die relativ kurze
Fahrzeit nach Chemnitz mit seiner gréBeren Angebotspalette der Einkaufszentren in Kauf.

Dies machen auch die zu verzeichnenden Leerst&nde im Einzelhandel im Bereich Markt, Frei-
berger StraBe und Baderberg deutlich. Leerstnde beim Einzelhandel bestehen haufig in un-
sanierter Bausubstanz, vor allem in den schon genannten Bereichen.

Vor allem im Hinblick auf eine weitere Belebung und Atftraktivitatssteigerung im Stadtzent-
rumsbereich sollen zukUnftig keine weiteren groBfl&échigen Handelseinrichtungen zugelassen
werden.

Die beiden Ergdnzungsstandorte An der Feuerwache/Altenhainer StraBe und An der Auto-
bahn fur groBfldchigen Einzelhandel in der Stadt Frankenberg/Sa. sind laut Einzelhandels- und
Zentrenkonzept auch zukUnftig ausschlieBlich auf Anbieter fUr nicht-zentrenrelevante Kernsor-
fimente auszurichten. Eine stadtebaulich relevante Wettbewerbssituation insbesondere mit
der innerstédtischen Entwicklung ist auszuschlieBen.

Die groBfiadchigen Einzelhandelseinrichtungen verteilen sich auf folgende Standorte:

Tabelle 42 Aufstellung der Standorte des groBfléchigen Einzelhandels

Einrichtung GroBe in m? | Kategorie

1 | Kaufland, Jochen-Kéhler-StraBe 11 3.300 Verbrauchermarkt/SB-Warenhaus
2 | Aldi, Klingbach 14 810 Supermarkt/Discounter

3 | Lidl, Chemnitzer StraBe 59 1.140 Supermarkt/Discounter

4 | Norma, GutenbergstraBe 70 880 Supermarkt/Discounter

5 | Gartencenter Wegert, Gewerbering 13 800 Fachmarkt

6 | Inr Teppichfreund, An der Feuerwache 1 1.200 Fachmarkt

7 | Baustoffmarkt, An der Autobahn 1 9200 Fachmarkt

Quelle: Handelsatlas IHK SUdwestsachsen Ausgabe 2010

Hinzu kommen der Penny-Markt mit 775 m? an der Freiberger StraBe 22 sowie der Netto-Markt
mit 600 m? Am Gewerbering. Aldi plant einen neuen Markt auf dem Geldnde des Tennisplat-
zes an der BadstraBe. Das Handelsangebot insgesamt erstreckt sich Uber ein vielfdltiges Wa-
renangeboft aller Preissegmente.

wes Westsdichsische Gesellschaft fir Stadterneuerung mbH Stand Juni 2015 92




@ STADT FRANKENBERG/SA.

Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015

4 Fachkonzepte

4.3 Wirtschaft und Tourismus

Das Einzelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Frankenberg definiert fUr die weitere Ent-

wicklung sieben Leitlinien:

Tabelle 43 Leitlinien im Einzelhandels- und Zentrenkonzept
Leitlinie Beschreibung
Der innerstadtische zentrale Versorgungsbereich besitzt oberste Prioritat. Die Einbin-
dung des Kaufland-Standortes als bedeutender Kundenmagnet fUr Frankenberg
und dessen funktionale Anbindung an die historische Altstadt bedeutet eine nach-
R . R~ haltige Starkung der Innenstadt im Wettbewerb lokaler und regionaler Einzelhandels-
Prioritat der innerst&dti- T . - : . .. .
1 schen Entwicklun standorte. FUr die funktionale ZusammenfUhrung ist es notwendig, dass réumliche
9 Entwicklungspotenziale fUr die Ansiedlung von Magnetbetrieben geschaffen wer-
den, um den Mix von Betriebstypen und Angeboten in der Innenstadt zu erweitern.
Die vorgezeichnete Entwicklung tragt zur Attraktivitét des zentralen Versorgungsbe-
reiches und damit zur Existenzsicherung der kleinen Fachgeschdfte bei.
SIELSUNE) yon Emzel; Einzelhandelsbetriebe mit zentrenrelevanten Hauptsortimenten sind den zentralen
handelsbetrieben mit . ; . .
2 Versorgungsbereichen, vorrangig der Innenstadt und in abgestufter Ausprédgung
zentrenrelevantem
. dem Nahversorgungszentrum vorbehalten.
Haupftsortiment
Integrierte Nahversorgungsstandorte zielen auf eine verbrauchernahe und umfas-
sende Grundversorgung in den Stadfgebieten. Die Frankenberger Nahversorgungs-
struktur wird im Schwerpunkt getragen durch ein Nahversorgungszentrum und vier
Sicheruna der Nahver- infegrierte Nahversorgungslagen zur Sicherung einer moglichst fldéchendeckend,
3 9 fuBlaufig erreichbaren Nahversorgung in Frankenberg. Deren Angebotsstrukturen
sorgung . - . .
sind vorrangig auf nahversorgungsrelevante Sortimente auszurichten. In Wohnlagen
ohne wirtschaftliche Tragfdhigkeit fUr Nahversorgungslagen werden kleinteilige
Nahversorgungslésungen
angestrebt.
Zuldssigkeit von Fran- Strukturprdgende Einzelhandelsbetriebe mit zentren- und nahversorgungsrelevanten
4 | kenberger Nachbar- Haupftsortimenten ab einer GréBenordnung von 100 m? Verkaufsfl&che sollen zukinf-
schaftsldden fig in zentralen Versorgungsbereichen angesiedelt werden
Einzelhandelsentwick-
W) elEehells el Neuansiedlungen sowie die Erweiterung und Sortimentsverdnderungen bestehender
Zentren- und Standort- . T o ; . f
5 - Betriebe an Standorten, die nicht in die Zenfren- und Standortstruktur integriert sind,
strukturen des Einzel- - .
sollen fUr zenfren- und nahversorgungsrelevante Sortimente ausgeschlossen werden.
handels- und Zentren-
konzeptes begrenzen
Planungsrechtliche In den bestehenden Ergénzungsstandorten werden zentrenvertrégliche Angebots-
6 | Absicherung der Ergén- | strukturen planungsrechtlich abgesichert, welche sich den Zielsetzungen des Einzel-
zungsstandorte handels- und Zentrenkonzeptes unterordnen.
.. Das Einzelhandels- und Zentrenkonzept wird durch Beschluss des Stadtrates vom
Umsetzung als sté&dte- - . 8 .
7 | bauliches Entwicklungs- polifischen W|I!en der Kommune getragen. Das Einzelhandels- und Zemre_nkonzepf ist
als stadtebauliches Entwicklungskonzept gemaB § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB in der Bau-
konzept ; L .
leitplanung zu berUcksichtigen und soll planungsrechtlich umgesetzt werden.

Quelle: Einhelhandels- und Zentrenkonzept der Stadt Frankenberg
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4.3.4 Tourismus und Fremdenverkehr

Plan 14 FK Wirtschaft und Tourismus —
Beherbergungen, Hauptanziehungspunkte, Wander- und Radwege

4.3.4.1 Hauptanziehungspunkie und Beherbergung

Frankenberg/Sa. ist mit seinen Ortsteilen kein traditioneller Ferienort. Trotzdem bieten die Stadt
und die Ortsteile durch die landschaftlichen Reize ihrer Lage im Zschopautal bzw. deren Sei-
tentdlern, ihren Erholungsbereichen und die N&he zu den regional bedeutsamen Tourismus-
schwerpunkten

- Schlosspark Lichtenwalde und Umgebung

- Schloss Augustusburg und Umgebung

- mittleres Zschopautal zwischen Sachsenburg und Mittweida

- Talsperre Kriebstein

ein touristisches Potenzial. Der Schwerpunkt im Tourismus ist in der Naherholung fUr die BUrger
selbst und als Naherholungsbereich fur das Oberzentrum Chemnitz zu sehen.

Als bedeutende Erholungsgebiete und -bereiche im Plangebiet sind zu benennen:

- Schilfteichanlage mit Gaststatte

- LUtzeltalpark als Landschaftspark mit altem Baumbestand und Emilientempel

- Schloss Sachsenburg (zur Zeit nicht zugénglich)

- Treppenhauer mit Zeugen der Bergbaugeschichte und Freilichtmuseum ,,Mittelalterliche
Bergstadt Bleiberg*

- historische Schaustatte ,,\Weidegut"

- Kinderbauerngut Langenstriegis

- Harrasfelsen mit Kérnerdenkmall

- Wanderwege in Zschopau- und LUtzeltal

- Walderlebnispfad Buchenwald

- Skigebiet MUhlbach und Hausdorf

-  Gebietswanderweg Zschopautal

Eine wesentliche Bedeutung fur die Erholung der Frankenberger Bevélkerung kommt den
Landschaftsschutzgebieten ,Lichtenwalde" und ,Mittleres Zschopautal” zu. In diesen land-
schaftlich besonders reich und vielfdltig ausgestatteten Territorien konzentrieren sich die wich-
figsten Ausflugsziele der Stadt.

FUr die aktive Erholung stehen verschiedene Sportstatten (Sportplatze, Tennisplatz, Reitplatz,
Turnhalle) und ein Freibad zur VerfGgung.

Die Stadt selbst mit ihrem, aus aneinandergereihten Einzeldenkmalen bestehenden histori-
schen Stadtkern, der Stadtkirche und dem Museum bildet einen weiteren Anziehungspunkt
fUr Besucher.

Uber die aktuelle Entwicklung der Beherbergungsstatten und Ubernachtungen im Zeitraum
von 1998 bis 2006 liegen folgende statistische Daten vor:
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Tabelle 44 Ubernachtungszahlen 1998-2013

Anzahl angebotene . Uber- Aufenthalts-
Jahr .. Ankinfte .
Einrichtungen Betten nachtungen daver in Tagen

1998 8 315 8.248 16.022 1,9
1999 9 315 9.650 19.922 2,1
2000 9 313 10.169 19.705 1,9
2001 8 302 10.072 16.927 1,7
2002 8 302 8.115 14.100 1.7
2003 9 354 12.058 24.090 2.0
2004 10 369 13.175 25.796 2,0
2005 9 350 12.203 22.112 1.8
2006 8 319 13.406 23.627 1.8
2007 8 340 13.779 25.139 1.8
2008 7 325 14.446 27.093 1,9
2009 7 319 14.353 25.391 1,8
2010 6 293 14.569 27.002 1,9
2011 6 268 15.398 28.298 1,8
2012 4 213 12.339 24.180 2,0
2013 4 126 8.082 16.706 2.1

Quelle: Statfistisches Landesamt Sachsen, Bei den Angaben der Anzahl der Beherbergungsstatten werden beim Sta-
fistischen Landesamt nur die Einrichtungen mit Gber neun Betten berUcksichtigt.

Aus der Zusammenstellung des Statistischen Landesamtes Sachsen ist ersichtlich, dass die
durchschnittliche Verweildauer der Gaste mit rund zwei Nadchten anndhrend konstant bleibt.
Die relativ kurze Verweildauer liegt darin begrindet, dass die Stadt durch ihre Lage und An-
gebote nicht auf Langzeittourismus ausgerichtet ist. Auffdllig ist, dass nach einem Hohepunkt
in AnkUnften und Ubernachtungen in der Mitte des vergangenen Jahrzehnts die Zahl in den
letzten drei Jahren deutlich zurGckgegangen ist. Auch die Zahl der Einrichtungen hat sich
verringert. Mit dem RUckgang an angebotenen Betten, das Landhotel am Dammplatz ist
nach wiederkehrenden Hochwasserschdden noch immer geschlossen, verringern sich
zwangslaufig auch die Ubernachtungszahlen. Die weiteren Grinde fUr den RUckgang der
Ubernachtungen sind sicher sehr vielfaltig. Da die Stadt kein touristischer Ferienort ist, verteilen
sich die Touristen, welche die Region besuchen auch auf die Einrichtungen im Umfeld.
Gleichzeitig schwanken die Ubernachtungen von Geschdaftsreisenden und Bauhandwerkern
entsprechend der in der Stadt und der Umgebung laufenden Veranstaltungen bzw. Bau-
maBnahmen.

Das Gastgeberverzeichnis der Stadt Frankenberg/Sa. weist drei Hotels, vier Gastehdu-
ser/Pensionen, sechs Ferienwohnungen und einen Ferienhof aus.
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4.3.4.2 Touristische Radwege

Das Territorium der Stadt Frankenberg/Sa. wird vom s@chsischen Radfernweg 5 — Zschopautal-
radweg berGhrt. Dieser verlauft derzeitig zum Uberwiegenden Teil auf der Westseite der
Zschopau. Mit der Umgestaltung der Zschopauaue und den vorgesehenen Hochwasser-
schutzmaBnahmen wird geplant, das schon vorhandene Radwegenetz auf der Ostseite der
Zschopau zu einem durchgdngigen Zschopautalradweg entlang der Zschopau auszubauen.

Neben diesem Uberregionalen Radfernweg weist das 2013 beschlossene Radwegekonzept
der Stadt Frankenberg/Sa. Verbindungs- und Ortsverbindungsradwege (Uberwiegend auf
vorhandenen StraBen und Wegen) und Planungen entlang der klassifizierten StraBennetzes
aus. Neben der Netzergdnzung durch verschiedene neue Strecken ist im Zuge des weiteren
StraBenausbaues von Uberdrtlichen StraBen die Neuanlage von Radwegen vorgesehen.
Schwerpunkt war die Entwicklung der Radwege in der Frankenberger Innenstadt.

Abbildung 31 Ausschnitt MaBnahmeplan Radverkehrskonzept

21 A

Liitzeimiigcesa

//FRANKENBERG/SA.

wammerberg
s

Quelle: Radverkehrskonzept Stadt Frankenberg/Sa., iproplan, Stand 09/2012

4.3.4.3 Reitwege

In Verbindung mit den bestehenden Reiterndfen besitzt Frankenberg/Sa. schon ein gutes
Reitwegenetz innerhalb der Forstfldéchen Kichwald, MGhlholz, Viehwegbusch und Gehege.
Dieses Netz wird ergdnzt durch vorhandene Reitwege zwischen Gehege - Langenstriegis —
Eulendorf — Dittersbach — Neuddrfchen - Irbersdorf.

Planungen bestehen dahingehend, dieses Netz durch eine Verbindung Viehwegbusch -
Langenstriegis — MUhlbach - Dittersbach sowie Kichwald — Schloss Sachsenburg — Sachsen-
burg (Richtung Schénborn) zu ergénzen.
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4.3.4.4 Entwicklungen

Frankenberg/Sa. liegt am Rande der Ferienlandschaft ,,Tal der Burgen" welche sich entlang
der Zschopau erstreckt. Dies wird auch der Ansatzpunkt fUr die weitere touristische Entwick-
lung sein. Nur mittels gemeinsamer Strategien und Vermarktung der Gesamtregion kann das
Gebiet entwickelf, somit fir alle Stddte und Gemeinden der Tourismus als Wirtschaftsfaktor
gestarkt werden.

Frankenberg/Sa. sieht dabei sein Ziel in der Stérkung seiner Potenziale im Bereich der natur-
nahen Erholung, Schloss Sachsenburg, Bergbautradition, Ferien auf dem Bauernhof, den be-
stehenden Reiterh6fen und nicht zuletzt im stédtischen Naherholungsbereich LUtzelpark.

Die Stadt Frankenberg/Sa. war Teil der LEADER-Region ,,Vorerzgebirgsregion Augustusburger
Land®. 2014 schloss sich diese mit Blick auf die neue Forderperiode 2014-2020 mit den ILE-
Regionen ,Mittleres FIdha- und Zschopautal® und ,,Gemeinsame Zukunft Erzgebirge" zusam-
men. Hierzu wurde von den beteiligten acht Stadten und elf Gemeinden der ,,Verein zur Ent-
wicklung der Erzgebirgsregion FI6ha- und Zschopautal* e.V. gegrindet.

Als ein Schritt zur gemeinsamen Entwicklung der Region hatte sich die Stadt mit den Gemein-
den Lichtenwalde und Niederlichtenau mit einem gemeinsamen Konzept um die Ausrichtung
der Landesgartenschau 2015 beworben. Mit der erfolgreichen Bewerbung um die Landesgar-
tenschau 2019 wurde dieser Uberortliche Ansatz nicht weiter verfolgt, sondern der Schwer-
punkt auf die Enfwicklung der Zschopauaue und des MuUhlbachtals in Frankenberg kon-
zentriert.
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4.3.5 Konzeption
4.3.5.1 Fachliche und fachiibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 45 Konzepftionelle Aussagen zum FK Wirtschaft und Tourismus

fachliche und fachibergrei-
fende Ziele

MaBnahmen

Sicherung und Ausbau des
Industrie- und Gewerbestan-
dortes Frankenberg/Sa.

- Stérkung vorhandener bzw. Ausbau neuer Wirtschafts-
bereiche

- Vermarktung der noch verfGgbaren Industrie- und
Gewerbefldchen

Revitalisierung von Industrie-
und Gewerbebrachen im
Bereich Gunnersdorf und Ler-
chenstraBe

- Analyse der Nachnutzungspotenziale fir Gewerbelbra-
chen zur Entscheidung Uber Abrisse oder Nachnutzung

- Untersuchung und Schaffung einer zweiten Verkehrsan-
bindung

Erhalt/Schaffung von Arbeits-
platzen durch Entwicklung
gewerblicher Baufldchen

- Bestandspflege/UnterstUtzung bestehender Gewerbe-
betriebe bei der Standortsicherung und -ausbau
- Ansiedlung neuer Gewerbezweige

Stérkung des Handels- und
Dienstleistungsbereiches in
der Innenstadt

- Umsetzung der Leitlinien des Einzelhandels- und
Zentrenkonzeptes

- Einschrénkung von Handelsansiedlungen mit innen-
stadtrelevanten Angebot im peripheren Bereich

- Stérkung der bestehenden Angebotsstruktur in der Innen-
stadt und angrenzenden Bereichen

- Verbesserung der Parkmdglichkeiten

- Verbesserte Anbindung per OPNV

- Steigerung der Aufenthaltsqualitat, Schaffung weiterer
GrUnfl&dchen und Sitzbereiche usw.

Ausbau der Tourismusfunktion

- Stérkung bestehender Tourismusschwerpunkte mittels
besserer gemeinsamer Vermarktung mit den Nachbar-
gemeinden

- weiterer Ausbau und Gestaltung der Zschopauaue als
offentlich zugé&ngiger attraktiver Grinbereich, Vorberei-
tung und Umsetzung der Landesgartenschau 2019

- Erhalt, Ausbau und weitere Vermarktung der im Rahmen
der Landesgartenschau geschaffenen AttrakfivitGten und
Einrichtungen

- UnterstUtzung der Umgestaltung und Umnutzung von
einzelnen Vier-Seiten-Héfen fUr den Tourismus

- Ausbau des Zschopautalradweges (Dammweg) auf der
Ostseite der Zschopau

- Vernetzung bestehender Tourismusziele Uber Wander-
und Radwege

- Vernetzung von Alltagsrad- und Radwanderwegen
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4.3 Wirtschaft und Tourismus

4.3.5.2 Zukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Plan 15

FK Wirtschaft und Tourismus —

Schwerpunktgebiete und Schwerpunkte

Schwerpunktgebiete im Fachkonzept Wirtschaft und Tourismus werden die folgenden Berei-

che angesehen:

- Industrie- und Gewerbefldchen an der B 169 Gunnersdorf, im Industriegebiet in Dittersbach

und LerchenstraBe
- die Zschopauaue
- das MUhlbachtal

Hinzu kommen die touristischen Schwerpunkte

- Schloss Sachsenburg

- Freilichtmuseum Treppenhauer

- LUtzeltal und Schilfteich

- Zschopautal mit Harrasfelsen und Koérnerkreuz

4.3.5.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 46 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte
andere betroffene
K Fol Auswirk
ernaussage olgen/Auswirkungen FE GG

Starkung und Ausbau alter und | - Schaffung neuer Arbeits- und FK Wohnen
neuer Wirtschaftsbereiche Ausbildungsplatze FK Finanzen

- geringere Arbeitslosigkeit

- geringere Abwanderung
Renaturierung und Revitalisie- | - Verbesserung des Stadtbildes FK Umwelt
rung von Industrie- und Ge- | - Schaffung neuer Arbeits- und FK Finanzen
werbebrachen Ausbildungsplatze FK Wohnen
Starkung des zenfralen Han- | - gute Versorgung der Burger FK Wohnen
dels- und Dienstleistungsberei- | und ErfUllung der Versorgungs- | FK Finanzen
ches funktion fUr den umgebenden

IGndlichen Raum

Ausbau der Tourismusfunktion - Anziehen von Touristen FK Finanzen

- Attrakfivitatssteigerung fUr Ein-
wohner
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4.4 Verkehr und technische Infrastruktur

4.4.1 Verkehr

‘Plon 16 FK Verkehr und technische Infrastruktur — VerkehrserschlieBung
‘Plon 17 FK Verkehr und technische Infrastruktur — Belastung des Verkehrsnetzes
‘Plon 18 FK Verkehr und technische Infrastruktur — st@dtisches Verkehrsnetz

4.4.1.1 StraBenverkehr
Die Stadt Frankenberg/Sa. hat keinen Verkehrsentwicklungsplan.
Die Anbindung an Zentren und Gemeinden der Umgebung erfolgt Uber das folgende klassifi-
zierte StraBennetz:

Tabelle 47 Klassifiziertes StraBennetz der Stadt Frankenberg/Sa.
Sl LGl Verbindung Zustand
kategorie nung
Bundes- A4 - stellt Uber die Anschlussstelle Frankenberg saniert,
autobahn Verbindung nach Dresden und Eisenach her
(von Chemnitz Anschluss an A 72 Leipzig-Hof)
BundesstraBe | B 169 - stellt in sGdwestlicher Richtung die Verbindung | saniert
nach Chemnitz und in norddstlicher Richtung
Uber Hainichen und Débeln zur A 14/Riesa her
B 180 - stellt in sGdlicher Richtung die Verbindung zur | saniert, Planung
B 173 -Flbha-B 174 her zum Ausbau
StaatsstraBe S 202 - stellt in nérdlicher Richtung Uber Sachsenburg | teilsaniert
die Verbindung nach Mittweida her
S 203 - beginnend an der B 169 schafft sie Uber teilsaniert
Langenstriegis Verbindung zur B 173/Freiberg
S 204 - beginnt am Kreisverkehr an der AuBeren saniert
Chemnitzer StraBe in Richtung Lichtenau
KreisstraBe K 8203 Altenhain — MUhlbach - Hausdorf teilsaniert
K 8204 Frankenberg/Sa. — Ortelsdorf - Lichtenwalde saniert
K 8206 Langenstriegis teilsaniert
K 8230 Sachsenburg unsaniert
K 8232 Frankenberg/Sa. - Dittersbach saniert
K 8233 Dittersbach - Langenstriegis teilsaniert
K 8234 Frankenberg/Sa. - MUhlbach - Langenstriegis unsaniert

Quelle: WGS nach Angaben der Stadtverwaltung Frankenberg/Sa.
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Das innerstadtische Hauptverkehrsnetz wird derzeitig durch die Chemnitzer StraBe - Topfer-
berg — Altenhainer StraBe — SachsenstraBe — Freiberger StraBe — BahnhofstraBe — BadstraBe —
WinklerstraBe — August-Bebel-StraBe und SchlossstraBe gebildet. Mit der Realisierung der Orts-
kernumfahrung und verschiedener verkehrsorganisatorischer MaBnahmen konnte das Stadt-
zentrum entscheidend vom Durchgangsverkehr entlastet werden. Markt, Luther- und Koérner-
platz wurden grundlegend neu und verkehrsberuhigt bzw. als Ruhebereiche gestaltet.
Demgegenuber wird der Tépferberg (B 180) durch die derzeitige Verkehrsorganisation erheb-
lich belastet. Besonders der Lastverkehr zu den Gewerbefldchen an der LerchenstraBe und
An der Feuerwache sowie generell des Verkehrs in Richtung FIoha und dem Erzgebirge von
der Autobahn wirkt sich negativ auf die Bausubstanz und die Wohnqualitat entlang der Top-
ferstraBe aus, welche auf Grund ihrer Historie nicht fUr eine solche Belastung konzipiert wurde.
Zur nachhaltigen Verbesserung der Verkehrssituation der TopferstraBe und der Alfenhainer
StraBe werden in der Stadt in Zusammenarbeit mit dem Landesamt fur StraBenbau und Ver-
kehr (LASuV) mégliche Strategien zur Verlagerung der Verkehrsstréme der B 180, vorzugsweise
auf StraBen auBerhalb Frankenbergs, diskutfiert. Der Bau einer UmgehungsstraBe wird zum
gegenwadartigen Zeitpunkt seitens der zustdndigen Behdrden als nicht realisierbar eingestuft.
Des Weiteren ist die Ortsdurchfahrt der S 203 von der B 169 Uber die BadstraBe, die Bahnhof-
straBe und die AuBere Freiberger StraBe einer sehr hohen Belastung durch StraBenverkehr
ausgesetzt, was die erforderliche Einbeziehung dieser Strecke in die 2. Stufe der Umgebungs-
[&rmrichtlinie zeigt.

Im Jahr 2010 wurde vom StraBenbauamt Chemnitz eine Verkehrszdhlung (SVZ) fir die Bundes-
und StaatsstraBen im Landkreis Mittelsachsen durchgefuhrt. Sie ergab folgende durchschnitt-
liche tagliche Verkehrsstarken (DTV) fUr das klassifizierte StraBennetz in Frankenberg/Sa.:

Tabelle 48 Verkehrsbelastung klassifiziertes StraBennetz

Zéhistelle | Lage DTV DTV DTV davon
2000 2005 2010 | sV 2010
51431106 | B 169, Ortelsdorf, AuBere Chemnitzer StraBe 11.847 5.566 5.436 4,2 %
5044 1106 | B 169, Frankenberg, AuBere Chemnitzer Str. 11.910 7.421 8.686 4,4 %
5044 1107 | B 169, Frankenberg, Jochen-Kéhler-StraBe 13.149 7.924 8.479 53%
5044 1109 | B 169, Frankenberg, AuBere Hainichener Str. 7.800 | 11.854 | 11.139 54 %
5044 1110 | B 180, Frankenberg, Altenhainer StraBe 7.576 7.228 6.423 54 %
51441101 | B 180, sGdlich von Altenhain 5.309 6.819 4.174 74 %
5044 1274 | S 202, Mittweidaer StraBe/Fischerschdnke 3.670 4.910 2.842 4,5%
5044 1276 | S 203, BahnhofstraBe 10.101 11.349 | 10.200 32%
5044 1275 | S 203, Langenstriegis 2.861 3.167 2.495 3.5%
5043 1276 | S 204, Niederlichtenau 5.277 3.538 4.168 3.7 %

Quelle: SVZ 2010, StraBenbauamt Chemnitz/LISt, DTV: durchschnitil. t&gliche Verkehrsstarke, SV: Schwerlastverkehr

Auffdllig ist der deutliche Ruckgang der Verkehrsstdrke auf der B 169 sGdlich der sudlich der
S 202 und der gleichzeitige Anstieg auf dem Abschnitt Hainichener StraBe der B 169. Diese
Verdnderung ist vorrangig der Verlegung der Anschlussstelle Frankenberg an der A 4 im Jahr
1997 geschuldet. Auf den anderen StraBen ist die Verkehrsmenge stabil bzw. leicht rGckldufig.
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Erkennbare Defizite in der Verkehrsinfrastruktur liegen vor:

- hohe Belastung des Topferberges sowie der Altenhainer und Chemnitzer StraBe (B 108)

- unzureichende ErschlieBung der Gewerbeflachen an der Lerchenstrale

- fehlende direkte Anbindung des Markiplatzes aus Richtung Chemnitz (umsténdliche Zu-
fahrt, besonders fur Ortsunkundige)

- fehlende zweite Anbindung des Wohngebietes Am MUhlberg

- hohe Durchgangsverkehrsbelastung der BadstraBe, BahnhofstraBe und AuBere Freiberger
StraBe (S 203) sowie SachsenstraBe und Dr.-Bruno-Kochmann-StraBe

4.4.1.2 Offentlicher Personennahverkehr

Plan 19 FK Verkehr und technische Infrastruktur —
Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

SCHIENENPERSONENNAHVERKEHR (SPNV)

Die Stadt Frankenberg/Sa. ist nicht an das Hauptnetz der Bahn angebunden. Die City-Bahn-
Chemnitz GmbH betreibt die Kursbuchstrecke 516 Chemnitz — Niederwiesa — Frankenberg/Sa.
- Hainichen. Uber diese Zugverbindung ist die Stadt an den Wochentagen mit 18 (im Stun-
dentakt) und am Wochenende mit 8 Zugpaaren verkehrlich angebunden. In Niederwiesa
bzw. Chemnitz besteht Anbindung an die Hauptnetzstrecken der Bahn.

Neben der OPNV/SPNV-Schnittstelle (ehem. Bahnhof) in Frankenberg/Sa. bestehen Halte-
punkte in Dittersbach und Frankenberg/Sa. Sud.

OFFENTLICHER STRASSENGEBUNDENER PERSONENNAHVERKEHR (OSPV)

Alle Linien des Landkreises Mittelsachsen und damit auch die, die die Stadt Frankenberg/Sa.
erschlieBen, sind in den Verkehrsverbund Mittelsachsen (VMS) integriert.

Haupttrdger des Busverkehrs ist die REGIOBUS GmbH mit Sitz in Mittweida. Die Verbindung mit
dem Umland wird Uber sieben regionale Buslinien gewdhrleistet.

Tabelle 49 Liniennetz des OSPV

Liniennummer Linienziel

640 Chemnitz —-Frankenberg/Sa. — Hainichen — Rosswein

642 Frankenberg/Sa. - Chemnitz

667 Frankenberg/Sa. — Langenstriegis

669 Frankenberg/Sa. - MUhlbach — Hausdorf

673 Frankenberg/Sa. — Gunnersdorf — Niederlichtenau — Merzdorf
675 Frankenberg/Sa. — Sachsenburg — Irbersdorf — Mittweida

703 Frankenberg/Sa. — Fidha — Erdmannsdorf — Augustusburg

Quelle: Verkehrsverbund Mittelsachen Stand 07/07

Alle Linien verkehren Uber die neu ausgebaute Schnittstelle des OPNV im Bereich Bahnhof
Frankenberg/Sa. Von hier aus wird das regionale Netz durch die zwei Stadtbuslinien D und E
zwischen Bahnhof und Friedhof ergé&nzt. Beide Linien haben zwar die gleichen Endpunkte,
verkehren aber auf unterschiedlichen Routen. Die Linie E erschlieBt neben dem Stadfzentrum
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das Wohngebiet LUtzelhéhe und die Linie D zusétzlich das Wohngebiet AuBere Freiberger
StraBe.

Neben der OPNV/SPNV-Schnittstelle als zentrale Umsteigestelle fungiert die Haltestelle Hum-
boldistraBe fur den Zentrumsbereich als weitere zentrale Bushaltestelle.

Mittels der bestehenden Busverbindungen ist Frankenberg/Sa. gut Uber den OSPV erschlos-
sen. Selbst in den Oristeilen bestehen M&glichkeiten zur Nutzung von Busverbindungen.

4.4.1.3 Ruhender Verkehr

Neben den Parkmoglichkeiten im StraBenraum, kleineren Parkplétzen und eigentimereige-
nen Parkfldchen an gréBeren Verkaufs- und Verwaltungseinrichtungen stehen derzeitig fol-
gende, Uberwiegend zeitlich begrenzte Parkpl&tze zur VerfGgung:

Tabelle 50 vorhandene &ffentliche Parkplaize

Standort Kapazitat Bemerkung
Altenhainer StraBe 20 Platze Dauerparkplatze
Am Koérnerplatz 15 Platze Dauerparkplatze
Baderberg 12 PlGtze zeitbegrenzt/Parkscheibe
Chemnitzer StraBe 8 Plg‘rze zeVrbegrenz‘r/ﬁPorksche|be
10 Pl&tze Dauerparkplatze
FabrikstraBe 4 Platze zeitbegrenzt/ Parkscheibe
. 8 Platze zeitbegrenzt/ Parkscheibe
Frelbeiger Sk 30 Platze Dauerparkplatze
HumboldtstraBe 15 Plgfze zeVrbegrenz’r/ﬂPorkschelbe
4 Platze Dauerparkplatze
Kirchgasse 5 Platze zeitbegrenzt/ Parkscheibe
19 Platze . . S
Markt 2 Behindertenpléitze zeitbegrenzt/ gebUhrenpflichtig
Max-Kastner-Strae (BlZ) 10 Pl&tze zeitbegrenzt/ Parkscheibe
MuUhlenstraBBe 6 Platze zeitbegrenzt/ Parkscheibe
Mohlbacher StraBe (Taka-Tukal 16 Plgfze zeVrbegrenz’r/ﬂPorkschelbe
6 Platze Dauerparkplatze
34 Platze

zeitbegrenzt/ Parkscheibe

Parkdeck 1 Behindertenplatz Daverparkpldtze
50 Platze
SchlossstraBe 59 Pldfge . zeitbegrenzt/ Parkscheibe
2 Behindertenplatze
Wassergasse 5 Plgtze zeitbegrenzt/ Parkscheibe
WinklerstraBe 10 PlGtze zeitbegrenzt/ Parkscheibe
64 Platze ..
Am Graben 2 Behindertenpldize Dauerparkplatze
70 Pl&tze ..
Dammplatz 3 Behindertenplétze Dauerparkplatze
Am Damm 35 Platze Dauverparkpléize
Parkplatz Dreifeldhalle 49 Plgtze Dauerparkplatze

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. (Stand 03/14)

Somit bestehen 570 6ffentliche Parkpldtze in der Stadt. Trotz dieser Anzahl von &ffentlichen
Parkplatzen und den Mdéglichkeiten des Parkens im 6ffentlichen StraBenraum sind die Park-
maoglichkeiten fur die Anwohner im Stadtzenfrum nicht ausreichend. Dieses Defizit ist auch
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eine Ursache, warum selbst sanierter Wohnraum in der Innenstadt nicht wie erwinscht ange-
nommen wird. Neben dem Fehlen von Anwohnerparkpl&tzen kommt in den Bereichen Frei-
berger StraBe, Baderberg, Chemnitzer StraBe und SchlossstraBe der Fehlbedarf fir bestehen-
de und sich eventuell ansiedelnde Handelseinrichtungen hinzu. ZukUnftig werden weitere
Méglichkeiten, besonders auf RUckbaufldchen gesucht werden. Probleme bestehen eben-
falls immer noch am Wohnungsbaustandort AuBere Freiberger StraBe.

In den Ortsteilen stehen im Bereich der BUrgerhduser kleine &ffentliche Parkplatze zur VerfU-

gung. Weitere groBere &ffentliche Anlagen sind nicht erforderlich.

4.4.1.4 Radverkehr
Neben den schon im Pkt. 4.3.1.4 aufgezdhlten touristischen Radwegen gibt es in der Stadtf

Frankenberg/Sa. kein ausgebautes und zusammenhdngendes Radwegenetz. Folgende und
als solche ausgeschilderte Radwege bestehen:

- entlang der Ortskernumfahrung (B 169)

- MUhlbacher StraBe zwischen GutenbergstraBe und MUhlbergring

- Rathausgasse
Verbindung zwischen Ortskernumfahrung und Schilfteich - Dammweg - Parkplatz unter-

halb des Schlosses Sachsenburg
Verbindung zwischen Haommertal und MGhlbacher StraBe

Abbildung 32 Konzeptplan Radwegenetz
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4.4.2 Technische Infrastruktur

4.4.2.1 Trinkwasser

Die Trinkwasserversorgung Frankenbergs wird vom Zweckverband Kommunale Wasserversor-
gung/Abwasserentsorgung Mittleres Erzgebirgsvorland realisiert, in dem die Stadt Franken-
berg/Sa. Mitglied ist. Die Stadt wird vollstGndig aus dem Fernleitungssystem des Zweckver-
bandes Fernwasser SGdsachsen mit Trinkwasser versorgt.

Der Hochbehdlter ,,ObermUhlbach® (Inhalt 3.200 m®) versorgt die oberen Druckzonen von
Frankenberg (Wohngebiete AuBere Freiberger StraBe und LUtzelhdhe) sowie die Ortsteile Dit-
tersbach, MUhlbach und Hausdorf. Aus dem Hochbehdlter ,,LUtzelhdhe" (Inhalt: 1.500 m?3)
wird das gesamte fiefer liegende Stadtgebiet versorgt. Von dieser unteren Druckzone aus
erfolgt die Uberleitung nach Sachsenburg und Irbersdorf sowie Teilen der Gemeinde Rossau
Uber teilweise separate Pumpstationen und Hochbehdlter. Altenhain und Langenstriegis wer-
den direkt aus dem Fernleitungssystem Uber eigene Hochbehdlter versorgt. Aus dem Quell-
gebiet Langenstriegis mit dem im Ort befindliche Wasserwerk wird die Stadt Hainichen mit
Trinkwasser versorgt.

Seit 1990 wurden zahlreiche Investitionen im Wasserversorgungsnetz der Stadt getafigt. So
erfolgten im Zuge von StraBenbaumaBnahmen viele Leitungserneuerungen. Die Ortsteile
MUhlbach und Hausdorf erhielten einen Anschluss an die 6ffentliche Wasserversorgung. FUr
die Versorgung der neu entstandenen Wohn- und Gewerbegebiete in MUhlbach und Ditters-
bach waren teils hohe ErschlieBungsleistungen erforderlich.

Um auch kinftig die Wasserversorgung der Stadt zu gewdhrleisten, sind in den ndchsten Jah-
ren weitere Investitionen fUr die Erneuerung des Leitungsnetzes und Anlagen notwendig. Zur
Kostenminimierung sind Leitungsauswechslungen vorrangig im Zuge von StraBenbaumal-
nahmen zu realisieren.

Tabelle 51 Versorgungsgrad Trinkwasser 2006 und 2012

Ort/Oristeil Trinkwasserversorgung 2006 Trinkwasserversorgung 2012

angeschloss. Einwohner [Verbrauch* | angeschloss. Einwohner | Verbrauch*
Frankenberg 11.114 99.7 % 115,0/77.,6 10.207 99.8 % 118,0/ 79.1
Altenhain 256 93.8 % 96,6/96,6 230 21,6 % 116,1/116,1
MuUhlbach 1.558 89.3% 79.1/78.,4 1.502 90,9 % 83,2/ 82,0
Hausdorf 184 61.5% 64,1/62.9 257 952 % 59,6/ 58,9
Langenstriegis 516 96,6 % 78,4/57.6 517 97.4% 81,1/ 61,4
Dittersbach 1.315 98.4 % 77.9/76.1 1.261 98,1 % 124,4/ 74,1
Sachsenburg 620 99.5% 108,1/76.,0 567 98.6 % 79,5/ 75,2
Irbersdorf 296 99.3% 53,0/52,1 272 100,0 % 55,0/ 53,9
gesamt 15.859 97.5% 14.813 98,30 %

Quelle: ZWA Stand 07/13; * Trinkwasserverbrauch spezifisch/Bevolkerung (in I/EW d)

ya
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Tabelle 52 Kostenentwicklung fur Trinkwasser 1996-2013 und Prognose

Jahr Grundkosten in €* Kosten in €/m*® | Jahr | Grundkosten in €* ‘ Kosten in €/m?
1996 | (nach ZahlermalBstab) 2,52 Prognose

2002 | (nach ZdhlermaBstab) 2,30 2015 12,70/5,00 2,20
2007 | (nach ZahlermaBstab) 1,97 2020 13,20/5.20 2,35
2010 11,50/4,50 1,83 2025 14,00/5.50 2,45

2013 12,70/5,00 2,09 2030 15,00/5.80 2,60

Quelle: ZWA, * bis zwei Wohneinheiten/ab drei Wohneinheiten je Wohneinheit

4.4.2.2 Abwasser
Ebenso wie die Trinkwasserversorgung wird die Abwasserentsorgung vom Zweckverband
Kommunale Wasserversorgung/Abwasserentsorgung Mittleres Erzgebirgsvorland realisiert.

Frankenberg verfugte bis 1990 Uber eine zentrale Kldranlage nur mit einer mechanischen Rei-
nigungsstufe. Bis 1993 erfolgte der Umbau zu einer vollbiologischen Klaranlage mit Stickstoff-
und Phosphoreliminierung. Durch den Schluss mehrerer umliegender Orte (u.a. Nieder- und
Oberlichtenau, Teile von Auerswalde) wurde bald darauf die Kapazitdtsgrenze der Anlage
erreicht, weshalb in 2002 bis 2003 eine Erweiterung der Klaranlage fur bis zu 40.000 Einwohner
erfolgte. Der Ortsteil Gunnersdorf wurde erst vor fUnf Jahren im Trennsystem als Druckentwds-
serung erschlossen. Damit entwdssert nahezu das gesamte Stadtgebiet von Frankenberg in
die Zentrale Kl@ranlage. In Hausdorf, Langenstriegis, Sachsenburg und Dittersbach werden fur
Teile der Ortslagen kleinere lokale Kldranlagen betrieben.

Die Entwdsserung der Stadt erfolgt im Mischsystem. Seit 1980 wird die ErschlieBung der neuen
Wohn- und Gewerbegebiete nach Mdglichkeit im Trennsystem realisiert. Seit 1990 wurden in
Frankenberg auch wichtige Investitionen im Kanalnetz getdatigt. Neben der Erneuerung von
Kandlen im Zuge von StraBenbaumaBnahmen wurde 2003 die Fremdwasserentflechtung
wFauler Graben" im Ortsteil Gunnersdorf als groBte MaBnahme realisiert. In den n&chsten Jah-
ren mussen zur Sicherung der Abwasserentsorgung im Stadtgebiet weitere Leitungsauswechs-
lungen im Abwasserbereich vorgenommen werden. Zur Kostenminimierung sind diese vor-
rangig im Zuge von StraBenbaumaBnahmen zu realisieren.

Eine Erhbhung des Anschlussgrades an eine Kldranlage durch Erweiterung des Kanalnetzes in
den Ortsteilen Hausdorf, MUhlbach, Sachsenburg, Dittersbach und Langenstriegis bzw. Neuer-
schlieBung der Ortsteile Altenhain und Irbersdorf sind nicht geplant. In diesen Ortsteilen sind
von den GrundstickseigentUmern vollbiologische KlGranlagen zu errichten bzw. vorhandene
umzurUsten.

Das Kanalnetz des Versorgungsunternehmens belief sich 2007 im Territorium der Stadt Fran-
kenberg/Sa. auf ca. 42,6 km. Es gliedert sich dabei in ca. 29,7 km Mischwasserkanal, 8,0 km
Schmutzwasserkanal und 4,9 km Regenwasserkanal.
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Tabelle 53 Versorgungsgrad Abwasser 2006 und 2012

Abwasserentsorgung 2006 Abwasserentsorgung 2012

Ort/Ortsteil angeschlossene Einwohner angeschlossene Einwohner
Kanal* ZKA** Anteil Kanal* LKA** Anteil

Frankenberg 168 10.794 98.3 % 71 10.008 98.6 %
Altenhain 0 0 0.0% 0 0 0.0%
MUhlbach 0 1.216 69.7 % 0 1.151 69.7 %
Hausdorf 5 77 274 % 9 67 28,1 %
Langenstriegis 0 37 6.9 % 13 40 10,0 %
Dittersbach 60 860 68,9 % 64 865 722 %
Sachsenburg 133 148 451 % 131 159 50,4 %
Irbersdorf 286 0 96.0 % 255 0 93.8 %
gesamt 652 13.132 84,8 % 543 12.290 85.2%

Quelle: ZWA Stand 07/13, * Grundstucke, die Uber eigene KleinklGranlagen Uber einen ZWA-Kanal in ein Gewdsser
entwdssern, ** Zentrale Kl@ranlage

Tabelle 54 Kostenentwicklung fir Abwasser 1996-2013 und Prognose

Jahr Grundkosten in €* Kosten in €/m® | Jahr | Grundkosten in €* | Kosten in €/m?
1996 | (nach Z&hlermaBstab) 2,28 Prognose

2002 | (nach Z&hlermaBstab) 2,43 2015 12,50/5.,50 3.65
2007 | (nach Z&hlermaBstab) 2,75 2020 13,20/6.00 3.70
2010 10,00/4.,00 3.00 2025 14,50/6.50 4,00

2013 12,00/5,50 3.40 2030 15,50/7.00 4,30

Quelle: ZWA, bezogen auf Kanalnetzbenutzung mit Behandlung in einer &ffentlichen Kldranlage, * bis zwei Wohnein-
heiten/ab drei Wohneinheiten je Wohneinheit

4.4.2.3 Erdgas

Die Stadt Frankenberg/Sa. (Kernstadt und Ortsteil MGhlbach) wird Uber die SUdsachsen Netz
GmbH mit Erdgas versorgt, gespeist Uber mehrere Regelanlagen aus dem Hochdrucknetz.
Der Anschluss der Ubrigen Ortsteile an das Erdgasversorgungsnetz ist derzeitig nicht vorgese-
hen.

Es besteht ein modernes und leistungsfdhiges Gasnetz, welches in seiner Grundstruktur in der
Hautsache aus Nieder- und wenigen Mitteldruckleitungen besteht und in den zurGckliegen-
den Jahren bereits weitestgehend erneuert wurde. 2012 bestand das Netz aus rund 40,3 km
Versorgungsleitungen und rund 21,3 km Hausanschlussleitungen (1.670 StUck). Diese Zahlen
sind seit mehreren Jahren weitgehend konstant und es werden in absehbarer Zukunft keine
grundlegenden Anderungen erwartet oder gréBere NetzausbaumaBnahmen geplant. Im
Rahmen von StraBenbaumaBnahmen muss im Einzelfall geprUft werden, ob dort MaBnahmen
erforderlich sind bzw. ob Netzanpassungen vorgenommen werden. Erweiterungen des Lei-
fungsnetzes sind unter Beachtung der Wirtschaftlichkeit jeder Zeit moéglich. Dauerhafte Stillle-
gungen von Gasleitungen, vorwiegend Hausanschlussleitungen erfolgen auf Wunsch der
EigentUmer und bei kompletten Ruckbauten von Gebduden.

ya
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Tabelle 55 Umfang des Gasleitungsnetzes

Frankenberg Mihlbach
MD-Versorgungsleitung (m) 3.069 589
ND- Versorgungsleitung (m) 32.119 3.710
MD-Anschlussleitung (m) 606 120
ND-Anschlussleitung (m) 16.087 2.518
Anzahl HA (StUck) 1.459 170

Quelle: Erdgas SUdsachsen Stand 04/07

Die theoretische Netzlast liegt bei ca. 36 MW. Aufgrund der energiepolitischen Zielsetzung,
der Reduzierung des Energiebedarfs und dem Einsatz unterschiedlicher erneuerbarer Ener-
gien, ist langfristig mit einer Reduzierung des Gasabsatzes zu rechnen. Da der Gasabsatz stark
den Temperaturschwankungen unterliegt, kédnnen keine kurzfristigen Prognosen abgegeben
werden.

4.4.2.4 Fernwdrme und Heizungsarten

Das Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe wird Uber ein eigenes Heizhaus der Gebdudema-
nagementgesellschaft mbH Frankenberg/Sa. (GGF, ein Tochterunternehmen der Wohnungs-
gesellschaft mbH Frankenberg/Sa.) mit Fernwadrme versorgt. Dazu gehort neben dem Heiz-
werk an der MUhlbacher StraBe auch eine 6 km lange Fernwdrmetrasse.

Die GGF bezieht Erdgas jahrlich in einer Leistung von etwa 20.000 MWh zur Erzeugung der
Fernwdrme, wobei Kraft und Warme gekoppelt erzeugt werden (KWK). Die erzeugte Elekiro-
energie dient teilweise zum Betrieb einer Warmepumpe, die ebenfalls Warme ins Fernwarme-
netz einspeist. Das Fernwdrmenetz ist erweiterbar. Derzeit sind im Heizkraftwerk 18 MW an
Heizleistung installiert, sodass gentigend Kapazitat zur Verfugung steht.

Abnehmer der jahrlich 15.000 MWh Wdrmeenergie sind die Wohnungsgenossenschaft (35 %),
die Wettiner Kaserne der Bundeswehr (30 %), die Wohnungsgesellschaft (25 %) sowie die Stadt
Frankenberg und kleinere Unternehmen im nGheren Umfeld.

Weitere zentrale Heizanlagen bestehen innerhalb der Stadt nicht.

Abbildung 33 Heizungsarten in Geb&duden mit Wohnungen

10.7% 0.8%51%

12,9% ® Fernheizung (Fernwdrme)
Etagenheizung
/ L% = Blockheizung
m /entralheizung

B Finzel- oder Mehrraumofen
(auch Nachtspeicherheizung)

m Keine Heizung im Gebdude oder
in den Wohnungen

68,8%

Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011
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Mehr als zwei Drittel aller Geb&ude mit Wohnungen werden Uber eine Zentralheizung beheizt.
Nur rund jedes zwanzigste ist an Fernwdrme angeschlossen. Jedes zehnte Gebdude wird
durch meist alte Einzel- und Mehrrauméfen beheizt.

4.4.2.5 Elektroenergie
Die Elekfroenergieversorgung wird Uber die Mitteldeutsche Netfzgesellschaft Strom mbH
(MITNETZ STROM), ein Unternehmen der enviaM-Gruppe, redlisiert.

Im Stadtgebiet befinden sich mehrere Hochspannungsanlagen, darunter das Umspannwerk
Frankenwerk, in dem derzeit das Betriebs- und Schaltgebdude erneuert wird, sowie ein Ab-
schnitt der 110-kV-Freileitung von Niederwiesa nach Etzdorf.

Uber das Umspannwerk 110kV/15KV in der Zschopauaue werden sowohl die Stadt als auch
die Ortsteile versorgt. Seitens der MITNETZ STROM ist in den ndchsten Jahren abschnittsweise
die Erneuerung von Miftel- und Niederspannungsleitungen vorgesehen, vorzugsweise in Koor-
dinierung mit dem StraBenbau. Die bedarfsgerechte Planung und Gestaltung elekirischer
Netze ist nur bedingt von der Entwicklung der Einwohnerzahl abhdngig. Jedoch ist der Betrei-
ber an der Optimierung der Netzstrukturen interessiert. Ausgangspunkt fur ein konkretes Pla-
nungsszenario kdnnten konkrete Prognosen zur Einwohnerfluktuation sein. Uber die Entwick-
lung des Wohnungsbestandes lassen sich Opfimierungsoptionen auch fur die Stromnetze
entwickeln, die jedoch im gleichen MaBe die Entwicklung von Gewerbe und Industrie und
die VerknUpfung der Mittelspannungsnetze zwischen den eingemeindeten Ortsteilen und
dem Umland beachten muUssen.

4.4.2.6 Erneverbare Energien

Im Bereich Elektroenergie werden auf dem Gebiet der Stadt Frankenberg/Sa. etwa 10 % (be-
zogen auf den Verbrauch) dezentral aus erneuerbaren Quellen erzeugt. Der Anteil steigt kon-
finuierlich.

Tabelle 56 Strommix Frankenberg/Sa. 2009
. Einspeise- Einspeisemenge | Anteil am
Energiefrager | Anzahl Anlagen |\ o itatin kW | 2009 in kWh/a | Verbrauch
Fotovoltaik 46 3.601 184.532 03%
Wind 1 1.500 2.100.000 3.2%
Wasser 2 960 2.800.000 4,3 %
Biomasse 3 964 1.591.618 24 %
gesamt 52 7.025 6.676.150 10,2 %

Quelle: envia Verteilnetz GmbH 2010, seecon 2011
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4.4.2.7 Telekommunikation

Das Telekommunikationsnetz der Stadt Frankenberg wird durch die Deutsche Telekom beftrie-
ben. Die digitale Vermittlungsstelle befindet sich an der Freiberger StraBe. DSL wird Uber diese
Station der Telekom bezogen.

Im Rahmen der LEADER-Region ,,Vorerzgebirgsregion Augustusburger Land® wurden 2012/13
die meisten Ortsteile an das Breitbandnetz angeschlossen. In den meisten Ortsteilen ist eine
Versorgung mit bis zu 3.000 kbit/s gegeben, in Dittersbach aufgrund der N&he zum Gewerbe-
gebiet an der Autobahn bis zu 10.000 kbit/s. Altenhain ist Gber Flohe per ADSL angeschlossen.
FUr die kommende LEADER-Periode 2014-2020 ist eine Aufstockung in den Ortsteilen geplant.

4.4.2.8 Rickbaubedarf technischer Infrastruktur

Von den Versorgungsunternehmen ist aus den bisherigen EinzelabrissmaBnahmen kein Ruck-
baubedarf an Infrastruktureinrichtungen entstanden. Derzeit erscheint nur bei komplexeren
MaBnahmen in den Wohngebieten des Industriellen Wohnungsbaus sinnvoll. Hier ist aber wie
im Fachkonzept Wohnen schon erw&hnt zu prifen, ob diese Fldchen fir noch bestehenden
Bedarf an anderen Baustrukturen zu nutzen sind (Bundeswehr, Altersgerechtes Bauen 0.4.).

4.4.3 Bewertung der Stadtteile

Tabelle 57 Bewertung Belange Verkehr und technische Infrastruktur nach Stadtteilen

. .. ruhender technische
Staditeil Verkehr | OPNV Verkehr Infrastruktur
1 — Stadtzentrum + + + +
2 — Nordliche Altstadt + + + +
3 — Westliche Altstadt * + + +
4 — SUdwestliche Altstadt/Gunnersdorf/Or. - + * +
5 = Sudliche Altstadt + - *
é — AuBere Freiberger StraBe * * +
7 = Siedlungen + + + +
8 — Ostliche Altstadt - + — +
9 — LUtzelhohe + + + +
10 — Altenhain + — +
11 = MGhlbach/Hausdorf * + *
12 — Langenstriegis + + +
13 — Sachsenburg/Irbersdorf * + + -
14 — Dittersbach/Neudodrfchen * - * -

+ Kriterium besser als in anderen Stadtteilen, — Kriterium schlechter als in anderen Stadtteilen, * Kriterium gleich mit
Uberwiegender Zahl der Stadtteile
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4.4.4 Konzeption
4.4.4.1 Fachliche und fachibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 58 Konzeptionelle Aussagen Fachkonzept Verkehr und technische Infrastruktur

fachliche und fachiubergrei-

fende Ziele MaBnahmen
weitere Verkehrsentlastung | - weitere Prifung von Verlagerungsmoglichkeiten der B 180
auBerorts
- Verlagerung des Durchgangsverkehrs vom Tépferberg auf
die B 180 neu zur B 169
- Schaffung einer 2. Anbindung der Industrie- und Gewerbe-
fldchen an der B 169 und LerchenstraBe
- Entlastung der S 203 vom Durchgangsverkehr
(2. Stufe Umgebungslarmrichtlinie)
Erhalt und Weiterentwick- - Gewdhrleistung attraktiver Verbindungen innerhalb des

lung des Systems des OPNV Gemeindegebietes (insbesondere ins Zentrum, zu den Zen-
tfren der Umgebung und zu
den touristischen Zielen des Umfeldes

Verbesserung des - Ausbau des Parkplatzangebotes innerhalb der Wohn- und
Parkangebotes Geschdaftsbereiche der Innenstadt
Verbesserung der - Profung und Redlisierung einer direkten Verbindung der
Verkehrsorganisation verldngerten Altenhainer StraBe (B 180) auf die B 169

- Bau einer 2. Anbindung fur das Wohngebiet ,,Am MUhl-

berg"

- bessere Ausschilderung der Zufahrt zum Rathaus/Markt
Ausbau des Radwegenet- - NetzverknUpfung von touristischen- und Alltagsradwege-
zes netz

4.4.4.2 Tukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Die MaBnahmen des Bereiches Verkehr und technische Infrastrukiur erstrecken sich verteilt
Uber das gesamte Stadtgebiet, so dass sich keine Schwerpunkigebiete festlegen lassen.
Schwerpunktthemen bilden aber:

- Verlagerung B 180 (Entlastung Topferberg/Altenhainer StraBe)

- ErschlieBung der gewerblich genutzten Fldchen (LerchenstraBe/B169)

- bessere Anbindung des Marktplatzes
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4.4.4.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 59 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

andere betroffene

Kernaussage Folgen/Auswirkungen L
Neubau der B 180 - Verkehrsentlastung der Stadt FK Wohnen
Erhalt und Starkung OPNV - Entlastung der Umwelt FK Umwelt
- allgemeine Verkehrsberuhigung FK Wohnen
Verkehrsorganisation - Reduzierung der Verkehrs- FK Umwelt
belastung FK Wohnen
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4.5 Umwelt und Klimaschutz
4.5.1 Larm- und Schadstoffbelastung

|Plon 20 FK Umwelt — Immissionsbelastete Siedlungsfldchen Larm und Feinstaub

Es ist einzuschdatzen, dass sich die Umweltsituation in den lefzten Jahren generell verbessert
hat. Neben dem RUckbau alter Industrieanlagen bzw. deren UmrUstung fUhrte die Umstellung
der Einzelfeuerstatten im Bereich der Wohnungen auf umweltfreundliche Energietrger zu
einer Verringerung der SO2-Belastung im Stadtgebiet.

Die Stickoxidkonzentration und Feinstaubbelastung hat im Gegensatz zur Abnahme der SO»-
Belastung zugenommen. Hauptquelle ist der StraBenverkehr. Die Belastung im Bereich der
Bundesautobahn und HauptnetzstraBen ist nach wie vor als hoch einzustufen, worauf auch in
der BUrgerbeteiligung zur Erstellung des SEKo/INSEK hingewiesen wurde.

In der ersten Stufe der strategischen Larmkartierung sind u.a. HauptverkehrsstraBen mit einer
Fahrzeugbelegung von mehr als sechs Millionen Fahrzeugen pro Jahr (durchschnittliche tagli-
che Verkehrsstdrke von rund 16.400 Kfz) von der Erfassung betroffen. Dies trifft fUr die Stadt
Frankenberg/Sa. bei der das Gemeindegebiet querenden A 4 sowie Abschnitte der B 169
und S 203 zu.

Tabelle 60 Larmbelastete Bereiche

Fidche Anzahl Wohnungen | Anzahl Menschen Anzahl Schulen
> 55dB 5,3 km? 173 428 1
> 65 dB 1,3 km? 50 154 0
>75dB 0.3 km? 0 0 0

Quelle: Larmaktionsplan; dB-Werte beziehend sich auf die Pegelwerte des Loen (Tagwerte)

Die Stadt Frankenberg/Sa. schlagt per Stadtratsbeschluss vom 02.07.2013 zur Minderung des
Verkehrslarms folgende MaBnahmen fUr die Ubergeordneten Verkehrstrassen vor, die vom
jeweiligen Baulasttréger umgesetzt werden sollen:

- S 203: Beim Ausbau der StraBe soll diese durch den Baulasttrager mit FlUsterasphalt belegt
werden.

- B 169: Im Bereich des grundhaften Ausbaus der StraBe (vom geplanten Kreisverkehr
BadstraBe bis zur Kreuzung Sachsenburger Weg) soll diese durch den Baulasttrédger mit
Flusterasphalt belegt werden. Der verbleibende Bereich bis zur K 8233 ist in Folge ebenfalls
mit FlUsterasphalt zu belegen.

- A 4: Neben dem Einbau von FlUsterasphalt ist die Moglichkeit der Verbesserung des akti-
ven Larmschutzes zu prifen.

- Durch unregelmaBige Geschwindigkeitskontrollen auf dem Uberortlichen StraBensystem ist
die Einhaltung der zul&ssigen Héchstgeschwindigkeit zu Uberprifen, deren Uberschreitung
nicht unwesentlich zur Larmbel&stigung beitragt.

wes - Westséchsische Geselischaft fur Stadterneuerung mbH Stand Juni 2015 13



57! STADT FRANKENBERG/SA. 4 Fachkonzepte
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015 4.5 Umwelt und Klimaschutz

4.5.2 Hochwasserschutz

Plan 21 FK Umwelt — Uberschwemmungsgeféhrdete Bereiche

Die Stadt Frankenberg/Sa. war in extremer Form vom Augusthochwasser 2002 und Junihoch-
wasser 2013 betroffen. Dieses ging nicht nur von der Zschopau sondern auch vom MuUhlbach
aus. Die Hochwasserschutzkonzeption der Landestalsperrenverwaltung fur die Zschopau, als
Gewasser |. Ordnung befindet sich in der Planung bzw. erfolgten teilweise schon Umsetzun-
gen. Die Schdden am MUhlbach werden derzeit beseitigt.

Als MaBnahmen sind je nach Teilbereich Rickbauten von Deichen (Gewinnung von Re-
tentionsfldchen) bzw. Deicherndhungen (Schutz von Baufldchen) vorgesehen. Realisiert ist
die Autobahndurchlasserweiterung.

Beachtenswert ist, dass sich eine Vielzahl von bebauten Fl&chen in den Uberschwemmungs-
gebieten befinden und damit entsprechenden Restriktionen in ihrer Entwicklung unterliegen
(NeubaumaBnahmen und weitere Fldchenversieglungen sind in der Regel unzul&ssig).

FUr die Gewadasser ll. Ordnung, hier ist die Stadt selbst fUr die HochwasserschutzmaBnahmen
verantwortlich, wurde ebenfalls ein Hochwasserschutzkonzept erarbeitet. Die Umsetzung wird
entsprechend Erforderlichkeiten und dem Vorhandensein entsprechender Mittel erfolgen. Fir
die Realisierung eines Ruckhaltebeckens fir den MUhlbach in ObermUhlbach, der sich mo-
mentan in Planung befindet, wurden Férdermittel beantragt.

4.5.3 Schutzgebiete nach sachsischem Naturschutzgesetz

Das Territorium der Stadt Frankenberg/Sa. mit seinen Ortsteilen hat eine sehr reiche Naturaus-
stattung. Zum Schutz der vorhandenen Potentiale wurden vom Landratsamt als zusténdige
Behdrde verschiedene Festsetzungen im Sinne des SGchsNatSchG getroffen. Frankenberg/Sa.
hat Anteile an den Landschaftsschutzgebieten (LSG)

- LSG ,Mittleres Zschopautal® (Festsetzungsbeschluss 12.12.2007)

- LSG ,Tal der kleinen Striegis" (Festsetzungsbeschluss 01.12.1999)

- LSG ,Llichtenwalde" (Festsetzungsbeschluss 24.10.2007)

Weiterhin liegen Teile des Naturschutzgebietes (NSG) ,Zschopauhdnge bei Lichtenwalde*,
verschiedene Fldchennaturdenkmale (FND), Geschutzte Landschaftsbestandteile (GLB) so-
wie Biotope auf dem Territorium der Stadt.

Entlang der Zschopau befindet sich ein Gebiet der Fauna-Flora-Habitat Richtlinie 92/43/EWG
(FFH-Gebiet ,,Zschopautal” DE4943301). Es erstreckt sich Uber das Zschopautal und Teile des
LOtzeltales.

In den wesentlichen Bereichen gibt es keine BerUhrungspunkte zwischen Bebauung und den
Festsetzungen des Naturschutzgesetzes. Generell sind bei baulichen Entwicklungen diese
Festsetzungen zu beachten.

wes Westsdichsische Gesellschaft fir Stadterneuerung mbH Stand Juni 2015 114



@ STADT FRANKENBERG/SA. 4 Fachkonzepte
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015 4.5 Umwelt und Klimaschutz

4.5.4 Grunzuge und Parkanlagen

Plan 22 FK Umwelt — Bestand und Planung Grunfldchen

Das GrUn der Stadt besitzt nicht nur dsthetische Funktion, sondern trégt erheblich zur Verbes-

serung des Stadtklimas bei. Somit erfUllt es in erster Linie stadthygienische Forderungen.

Das Grun- und Freifldchenpotenzial von Frankenberg/Sa. wird durch die Komponenten Land-

schaftsraum, Waldfladchen, Kleingarten, Parkanlagen, Sportfldéchen und private Grinfladchen,

welche sich zu Grinzigen verbinden, bestimmt. Dabei sind die verschiedenen Komponenten

naturlich unterschiedlich stark ausgepragt und in Wirkung und Bedeutung auch so zu bewer-

ten. Die wesentlichen Grinzige der Stadt werden gebildet durch die Achsen:

- Buchenwald (KUchwald) - Zschopauaue mit Grinbestand und Kleingarten — Waldfldchen
am Harrasfelsen

- Hammertal - MGhlbach - Zschopautal

- LUtzelbachtal - Zschopautal

Dabei weist der Stadtrand mit den Grinbereichen LUtzeltal (LUtzelpark) und Hommertal bzw.
MUhlbachtal und auch schon Teilen der Erlebnisbereich der Zschopauaue eine gute Ausstat-
fung auf. Im Gegensatz dazu ist der Stadtkern dicht bebaut und hat in Teilbereichen eine
ungenugende Grunausstattung im &ffentlichen Bereich. Positiv zu bewerten sind die Ansétze
am Lutherplatz. Lediglich der Friedens- und Volkspark stellen &ffentliche Grinflachen mit Auf-
enthaltsqualitédt dar. Sie kdnnen aber das bestehende Defizit im Stadtzentrum nicht ausglei-
chen.

Die wichtigste Position im Ausgleich von stadtischer Bebauung und dem Bedarf an Grin- und
Freifldchen stellt der Landschafts- und Erlebnisbereich Zschopauaue dar. Er ist im Norden und
Suden, also auBerhalb des bebauten Stadtbereiches noch intakt. Im Bereich zwischen Auto-
bahn und Sandweg (Gemarkung Gunnersdorf) ist sie durch gewerbliche Nutzung und Versie-
gelung gestort und damit in ihrer Nutzung eingeschrdnkt. Bis auf wenige Stellen ist ein Erleben
des Flusses nicht mehr méglich. Im Zuge der Brachfladchenrevitalisierung und der Umsefzung
der HochwasserschutzmaBnahmen werden diese Bereiche wieder gedffnet und zugdnglich
gemacht. Mit Beschluss des Stadtrates im November 2014 sollen unter anderem im Bereich
der LISEMA-Brache Uber einen Bebauungsplan die EFRE-MaBnahmen vorbereitet werden.

Die 6kologischen Probleme, verursacht durch die Bebauung und den hohen Versieglungs-
grad wurde mit den Hochwasserereignissen 2002 und 2013 deutlich.

Das MUhlbachtal mit seiner Grinausstattung reicht vom Landschaftsraum aus schon bis in
den Zentrumsbereich hinein. Leider ist die &ffentliche Nutzung der Fldchen durch die Eigen-
tumsverhdltnisse und die daraus entstehenden privaten Nutzungsanspriche fur die BUrger nur
sehr begrenzt. Auch hier wird die verfigbare Fldche durch Grunderwerb seitens der Stadt
stUckweise erweitert.

Mit der erfolgreichen Bewerbung um die Landesgartenschau 2019 wird derzeit das Konzept
weiterentwickelt und fUr die Umsetzung vorbereitet. Die MaBnahmen konzentrieren sich in
den beiden beschriebenen und defizitGren Bereichen Zschopauaue und MUhlbachtal.
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Die Bereiche Gunnersdorf, Lutzelhdhe, Siedlung, PestalozzistraBe und einzelne FiGchen an der
BadstraBe, Hainichener StraBe und GartenstraBe stellen Baustrukturen mit hoher DurchgrU-
nung dar. DemgegenUber weisen der nérdliche Zentrumsbereich sowie die Wohngebiete
AuBere Freiberger StraBe und Am Mihlberg erhebliche Defizite in der Grin- und Freifléichen-
gestaltung auf.

Neben den privaten Grunflachen und Parkfldchen zdhlen ebenfalls die Sportplatze, Kleingar-
tenanlagen und natuUrlich der Friedhof mit seiner Grinausstattung zu den stadtbedeutsamen
Grinflachen. Beachtenswert ist die hohe Ausstattung der Stadt mit Kleingartenanlagen so-
wohl in Stadfrandlagen als auch innerhalb des Stadtgebietes. Insgesamt gibt es 15 Kleingar-
tenanlagen auf dem Gebiet der Stadt Frankenberg. Mittelfristig ist hier eine Analyse und kon-
zeptionelle Aufarbeitung der Anlagen ratsam, da der demografische Wandel, die verGnderte
Nachfrage und zunehmend LeerstGnde eine Neuordnung vieler Fidchen nahelegen.

Die Ortsteile stellen in ihren historischen Siedlungsteilen im Hinblick auf das Verhdaltnis von Bau-
und Grunfladchen noch optimale Siedlungen dar.

Anders sind die an den Ortsrdndern entstandenen Wohngebiete ,Am MUihlberg” in MUhl-
bach und Sachsenpark in Dittersbach zu bewerten. Hier wurden bei mehr als optimaler Bau-
landauslastung und fehlender Randeingrinung absolute Fremdkdrper im Siedlungsgefuge
erzeugt.

4.5.5 Klimaschutz und Energie

Die Stadt Frankenberg/Sa. besitzt ein kommunales Integriertes Energie- und Klimaschutzkon-
zept, das in der Endfassung von November 2011 beschlossen wurde. Es analysiert detailliert
die energie- und klimarelevanten Indikatoren im Stadtgebiet und leitet daraus konzeptionelle
Aussagen ab.

Die Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes soll als langfristig angelegte Strategie fUr die weite-
re Entwicklung der Stadt hinsichtlich Energieeffizienz und Klimaschutz das bestehende SE-
Ko/InSEK ergénzen. Ziel war es, ,,eine Strategie zu entwickeln, die es der Stadt Frankenberg
erlaubt, ihre Treibhausgasemissionen zu reduzieren, die Betriebskosten zu senken, damit den
Haushalt zu entlasten und lokales Wirtschaftswachstum und somit Steuereinnahmen zu gene-
rieren." (S.7)

Angaben zu den Energietrédgern wurden unter 4.4.1.2 Technische Infrastruktur aufbereitet. Der
Gesamtprimdrenergieverbrauch der Stadt I&sst sich mit derzeit rund 650.000 MWh berziffern,
was einem Energieverbrauch pro Jahr und Einwohner von etwa 40 MWh entspricht. Damit
liegt Frankenberg rund 20 % niedriger als der Pro-Kopf-Verbrauch im Bundesdurchschnitt.

Die Wirtschaft tragt laut Klimaschutzkonzept mit rund 40 % den gréBten Anteil bei. Auf die Sek-
toren private Haushalte und Verkehr entfallen jeweils ca. 30 %. Die kommunalen Einrichtun-
gen (Gebdude, StraBenbeleuchtung etfc.) tragen nur mit ca. 1 % zum Energieverbrauch der
Stadt Frankenberg bei.

Das Potential fUr die gekoppelte Elekiroenergie- und Warmeerzeugung mittels Kraft-Warme-
Kopplung (KWK), beispielsweise in dezentralen Blockheizkraftwerken, liegt in Frankenberg/Sa.
bei rund 40.000 MWh pro Jahr.

s
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Abbildung 34 Energie- und CO»-Bilanz nach Energieverbrauchssekforen

1,.3% 1,.3%
40,5%

29.7%
Il m Wirtschaft

Haushalte
m Verkehr

= kommunale
Einrichtungen

30.8% 28,5%

Quelle: Energie- und Klimaschutzkonzept Frankenberg/Sa.

Die jahrlichen Treibhausgasemissionen der Stadt Frankenberg/Sa. liegen bei insgesamt etwa
140.000 t CO2. Der Pro-Kopf-AusstoB3 betragt somit ca. 8,8 t im Jahr. Damit liegt er unter dem
deutschen Durchschnift von 10,0 t pro Jahr und Einwohner, was verschiedene Ursachen ha-
ben kdnnte, beispielsweise weniger Industrie im Vergleich zum Bundesdurschnitt, ein ver-
gleichsweise hoher Anteil des Energietrégers Erdgas und der etwas niedrigere materielle Le-
bensstandard im Vergleich zum Bundesdurchschnitt. Bei der Betrachtung der Aufteilung der
verursachten Emissionen nach den verschiedenen Sektoren laut Klimaschutzkonzept, fallt —
dhnlich wie schon bei der Energiebilanz — auf, dass die 6ffentliche Verwaltung mit nur etwa
einem Prozent zu den Gesamtemissionen der Stadt Frankenberg beitragt.

Das COq-Einsparpotential bis 2025 liegt laut Energiekonzept bei rund 90.000 t pro Jahr, was
durch Energieeinsparung, rationelle Energienutzung und -umwandlung sowie CO2-arme bzw.
-freie Energieversorgung erreicht werden kann.

Aus der Analyse im Klimaschutzkonzept wurde abgleitet, dass die vorhandenen Potentiale im
Bereich der erneuerbaren Energien bis 2025 einen Deckungsbeitrag von 148 % im Bereich
Elekiroenergie, 48 % bei Warme und 8 % bei Kraftstoffen leisten kdnnten. Um diese Entwick-
lung zu férdern, kann die Stadt durch Informationsarbeit und die Beseitigung von Hemmnissen
bezUglich der Bereitstellung von Fldchen fUr alternative Energiequellen unterstUtzend eingrei-
fen.

In Frankenberg sollen fUnf Leitprojekte initiiert und umgesetzt werden, die wesentliche Klima-
schutzaktivité@ten kurz und pragnant bindeln:

- Leitprojekt 1 — Energiepark Neudorfchen

(Vorstellung und Nutzung verschiedener Anlagen regenerativer Energieerzeugung)
- Leitprojekt 2 — Energlet]ische Innenstadt

(energetische Sanierung innerstadtischer Gebdude mit innovativen Technologien)
- Leitprojekt 3 — StadtKlima

(Fortschreibung FNP und energiebewusste Bauleitplanung)

s
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- Leitprojekt 4 — BUrgerKlima
(Offentlichkeitsarbeit, Informationsveranstaltungen)
- Leitprojekt 5 — Energieautarkie
(mittelfristig 100 % Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien)
Diese Leitprojekte werden im Energiekonzept durch einen umfangreichen MaBhahmenkata-
log untersetzt.

Tabelle 61 Bewertung der Belange Umwelt in den Stadtteilen

Nr. | Titel

UBERGREIFENDE MASSNAHMEN

U1 | Selbstverpflichtung zu Klimaschutzzielen
Schaffung einer Koordinierungsstelle ,,Kommunales Energiemanagement*
Klimaschutzmanager/in

U3 | Offentlichkeitsarbeit

U4 | Beitritt zum Klima-BUndnis e.V.

U5 | EinfGhrung des European Energy Award (eea)

U6 | Klimaschutzbildung in Kindergérten und Schulen

U7 | RegelmdBige Erstellung von Energie- und CO»-Bilanzen
STADTENTWICKLUNG

S1 | Bei Fortschreibung FNP — Prifung der Zielstellungen unter Klimaschutzgesichtspunkien
S2 | Energiebewusste Bauleitplanung
Verkauf kommunaler Fldchen unter Auflagen des Klimaschutzes:

Festlegung von Obergrenzen fUr den Heizenergieverbrauch

Einrichtung eines Fidchenpools fur die Installation von Photovoltaikanlagen
(Solarinventur, Solarkataster)

S5 | Einrichtung einer Photovoltaikanlage als Burgersolarpark

Sé | PrUfung der Mdglichkeiten zur Entwicklung der Windkraftnutzung

S7 | Einrichtung von Photovoltaikanlagen entlang der Autobahn A 4
KOMMUNALE LIEGENSCHAFTEN

K1 | Ausbau Energie-Confrolling fur die kommunalen Gebdude

K2 | Beeinflussung des Nutzerverhaltens in kommunalen Einrichtfungen

K3 | Hausmeisterschulung

K4 | Selbstverpflichtung der Stadt zum Passivhausstandard bei Neubauvorhaben

K5 | Photovoltaikanlagen auf kommunalen Ddchern

Ké | Stadt kauft Biogaskontingente aus Biogasanlage (Heizwdrme, Verstromung, KWK)
K7 | Energetische Sanierung des Gymnasiums Haus I

K8 | Energetische Sanierung Stadtarchiv/Bibliothek (Faktor 10)

K? | Modernisierung der StraBenbeleuchtung: Leuchtmittelersatz von HSE auf HST/LED
K10 | Modernisierung der StraBenbeleuchtung: Ausweitung Betrieb mit Reduzierschaltung
K11 | Modernisierung der StraBenbeleuchtung: Nachtabschaltung

K12 | Know-how-Transfer Bundeswehr/Stadtverwaltung

02

S3

S4

ya
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PRIVATE HAUSHALTE

H1 | Energiestammtisch

H2 | Veranstaltungsreihe Energie und Klimaschutz im Stadtpark

H3 | Einrichtung einer Beratungsstelle fUr Energie, Klima- und Umweltschutz

H4 | Wegweiser Forderlandschaft Energie/Klimaschutz (auf Homepage der Stadt)
H5 | Biogas fUr private Haushalte aus Biogasanlage, Rahmenvertrag Stadt

H6 | Beteiligung der Bundeswehr am Tag der Erneuerbaren Energien in Frankenberg
WIRTSCHAFT (INDUSTRIE, GEWERBE, HANDEL, DIENSTLEISTUNGEN)

G1 | Beratung zu Beleuchtung, LUftungsanlagen etc. unter Einbeziehung der SAENA
G2 | Verkauf gewerblicher Fi&chen unter Auflagen des Klimaschutzes

G3 | Wirtschaftsférderung im Bereich Energie- und Umwelttechnik

G4 | Forderung alternativer Technologie: HTC-Anlage

G5 | Aufbau von Kleinwindkraftanlagen im Gewerbegebiet Neudodrfchen

Gé | Aufbau einer Holzhackschnitzellogistik

G7 | Energetische Nutzung (Photovoltaik) einer Teilfl&iche im Industriegebiet (Gl 1)
G8 | Pilotprojekt Faktor-10-Sanierung im Bestand am Markt

G9 | Solarhandwerksverzeichnis
G10 | ZWA weist typische Trinkwasserjahresverbrduche aus
GI11 | Lineare Tarife ZWA
G12 | Einrichtung einer Biogasanlage im Energiepark
VERKEHR

V1 | Erstellung eines Mobilitatsleitfadens

V2 | Erstellung eines Radwegekonzeptes

V3 | Bereitstellung von Dienstfahrrédern/-Pedelecs/-E-Auto

V4 | VerkehrsfGhrung in der Stadt unter energetischen Gesichtspunkien

V5 | Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur

Vé | Forderung von Spritspartraining (Stadfverwaltung und Birger)

V7 | Dienstreisesmanagement: Nutzung klimaschonender Verkehrsmittel

V8 | Einrichtung eines Ausschusses OPNV (Planer, Schultréger, Verbdnde)

V9 | FortfGhrung und ggf. Ausbau des Energiemanagements fir die komm. Fahrzeugflotte
V10 | OPNV-Priorisierung an der VerknUpfungsstelle Frankenberg

Quelle und detaillierte Beschreibung: Energie- und Klimaschutzkonzept Frankenberg/Sa.

Europdische Energie- und Die Stadt Frankenberg/Sa. wurde 2014 mit dem European

Klimaschutzkommune Energy Award ausgezeichnet. In einem Zertifizierungsverfah-
Stadt ren wurde die Stadt somit als ,,Europdische Energie- und
Klimaschutzkommune® fur die Nachhaltigkeit seiner Energie-

Frankenbe[g[Sa. und Klimaschutzpolitik ausgezeichnet. Der MaBnahmenka-
ssspusichert wil dom Exvepeen Esargy Aueed falog wurde mit 58,8 % der moglichen Punkte beurteilt. Er
201[4 < umfasste MaBnahmen aus den Bereichen Entwicklungspla-

nung/Raumordnung (45,6 %), Kommunale Gebdude/An-
lagen (55,1 %), Versorgung/Entsorgung (41,1 %), Mobilitat
(64,5 %), interne Organisation (83,6 %) und Kommunikation/
Kooperation (62,4 %).

ya
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4.5.6 Bewertung der Stadtteile

Tabelle 62 Bewertung der Belange Umwelt in den Stadtteilen

Stadtteil

Immission | Hochwasser | Grinausstattung

1 — Stadtzentrum

2 — Nérdliche Altstadt

3 — Westliche Altstadt

|

|
*

+

*

4 — SUdwestliche Altstadt/Gunnersdorf/Ort. — — +

5 = SUdliche Altstadt

é — AuBere Freiberger StraBe

7 = Siedlungen

8 — Ostliche Altstadt

9 — LUtzelhdhe

10 — Altenhain

+ o+ [+ |+ |+ |+

11 — MUhlbach/Hausdorf

12 — Langenstriegis

13 — Sachsenburg/Irbersdorf

+ |+ [+ |+ [+ ]|+ |

14 — Dittersbach/Neudorfchen

+ [+ |+ [+ |+ |+

+ [+ |+

+ Kriterium besser als in anderen Stadtteilen, — Kriterium schlechter als in anderen Stadtteilen, * Hochwasserschutz an

der Zschopau (Gewdsser |. Ordnung) durch Landestalsperrenverwaltung vor der Fertigstellung

4.5.6 Konzeption

4.5.6.1 Fachliche und fachibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 63 Konzepftionelle Aussagen Fachkonzept Umwelt und Energie

fachliche und fachubergrei-
fende Ziele

MaBnahmen

Erreichung der kommunalen
Klimaschutzziele laut kom-
munalem Klimaschutzkon-
zept der Stadt Franken-
berg/Sa.*

- Einsatz effizienter Technologien

- Férderung der energetischen Gebdudesanierung

- Ausbau des Energiemanagements

- Nutzung Kraft-Warme-Kopplung

- Ausbau erneuerbarer Energien

- Umsetzung einer Pilotanlage HTC-Verfahren

- Nufzung der Energieeinsparung bei StraBenbeleuchtung
(neue Technologien, Reduzier-/Nachtabschaltung u.a.)

- MaBnahmen im Handlungsfeld Verkehr
(Férderung Radverkehr, Starkung OPNV,
Verkehrsvermeidung Motorisierter Individualverkehr u.a.)

- Offentlichkeitsarbeit

wGSs
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Vermeidung bzw. Verringe-
rung von L&rmemissionen
und Feinstaubbelastung

- Starkung des OPNV

- Auswahl [larmmindernder Fahrbahnbeldge

- Verlagerung von Durchgangsverkehr (klassifiziertes StraBen-
netz) aus Wohnbereichen (Basis 2. Stufe der Larmkartierung)

- Verlagerung der B 180 aus eng bebauten Stadtbereichen
(Trassenkorridor im FNP vorgesehen)

Hochwasserschutz

- Realisierung der im Hochwasserschutzkonzept zur
Zschopau vorgesehenen MaBnahmen

- keine weitere Verbauung der Uferbereiche der Zschopau
durch die Landestalsperrenverwaltung

- weitere Entsiegelung von Fldchen

- Schaffung von Retentionsrumen

- Umsetzung des Hochwasserschutzkonzeptes fir den MGhl-
bach und andere Gewdsser Il. Ordnung durch die Stadt

RUckbau und teilweise Re-
nafurierung von Brachfla-
chen

- weiterer Abbruch und Entsiegelung im Bereich LISEMA
- Zwischenbegrinung von Abrissfldchen (Wohnen/Gewerbe)

Ausgestaltung und Vernet-
zung bestehender Grinbe-
reiche

- Umgestaltung und Aufwertung der Zschopauaue als
durchgdngiger Grinzug und Erholungsbereich fUr die
BUrger und Touristen

- Schwerpunktsetzungen der beantragten EFRE-Periode

- Umsetzung der Landesgartenschau 2019

- Vernetzung der bestehenden Grinbereiche Litzeltal und
Hammertal mit dem Erlebnisbereich Zschopau

- Sanierung des MUhlbaches, Offenlegung von verbauten
Bereichen und durch Begleitgrin Schaffung von Aufent-
haltsbereichen im unmittelbaren Umfeld

- Vernetzung von Grunfldchen Uber StraBenbegleitgrin

Erhalt und Ausbau von
GrUn- und Freifldchen in der
Stadt

- Erhalt und Schaffung von Grin- und Freifldchen fUr unter-
schiedliche Nufzerschichten mit hoher Aufenthaltsqualitat
und fur alltagliche Nutzungen (Spiel, Sport, Erholung)

- Schaffung griner Inseln innerhalb der Blockrandbebauung
mit Ubergdngen in den éffentlichen StraBenraum

- Attraktivitatssteigerung Friedenspark und Volkspark

* Detaillierte MaBnahmebeschreibungen im Klimaschutzkonzept

4.5.6.2 Zukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Plan 23 FK Umwelt — Schwerpunkigebiete und MaBnahmen

Aus den genanntfen Zielen und MaBnahmen ergeben sich als Schwerpunkte im FK Umwelt die
Bereiche die Zschopauaue, das MUhlbachtal und der Bereich Tépferberg/Altenhainer StraBe

wGSs
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4.5.6.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 64 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

andere betroffene

von Brachen

eine naturbezogene Nutzung

K Fol Auswirk

ernaussage olgen/Auswirkungen Al
Verminderung von Ladrmemissi- | Verbesserung der Wohnsituation | FK Wohnen
on und Feinstaubbelastung
RUckbau und Renaturierung RUckgewinnung von Fldchen fUr | FK Wohnen

Gewadbhrleistung des Hochwas-
serschutzes

Sicherung der Bereiche vor
Schaden

alle Fachkonzepte

und Freifldchen der Stadt

Vernetzung von Grinberei- Attraktivitatssteigerung FK Wohnen
chen
Erhalt und Ausbau der Grin- Attraktivitatssteigerung FK Wohnen

wGSs

Westsachsische Gesellschaft fur Stadterneuerung mbH

Stand Juni 2015

122



@ STADT FRANKENBERG/SA.

Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015

4 Fachkonzepte

4.6 Kultur und Sp

ort

4.6 Kultur und Sport

lPlan 24

FK Kultur und Sport - Bestand und Planung Kultur- und Sporteinrichtungen

4.6.1 Kultureinrichtungen

Tabelle 65

Bestand an kulturellen Einrichtungen der Stadt Frankenberg/Sa.

Einrichtung

Trager/Eigentimer

Kapazitat/Ausstattung

Bemerkungen

Heimatmuseum
Hainichener StraBe 5a

Veranstaltungs- und
Stadtmarketing
GmbH/

Stadt Frankenberg

16 Ausstellungsrume

Erhalt (perspekii-

visch Planung e
zentralen Muse-

ines

umsstandortes als
EFRE-MaBnahme)

Fahrzeugmuseum
MUGhlbacher StraBe 7

Verein Fahrzeugmu-
seum/Veranstaltungs-
und Stadtmarketing
GmbH/

Stadt Frankenberg

Ausstellung zur Fahr-
zeugentwicklung,
VideofilmvorfGhrung
zur Verkehrserziehung
von Kindern

ggf. neue

Standortfindung
(perspektivisch Pla-

nung eines zent
len Museumssta
dortes als EFRE-
MaBnahme)

ra-
n-

Veranstaltungs- und
Kulturforum Stadtpark
Hammertal 3

Veranstaltungs- und
Stadtmarketing
GmbH/ Wohnungs-
gesellschaft Franken-
berg/Sa.

Saal (550 Pl&tze)
Galerie, Konzert-,
Theater- und Kabao-
rettveranstaltungen,
Tanzveranstaltungen,
Messen, Tagungen

Sanierung und
Neubau 2004

Stadtbibliothek
(Erwachsenenbiliothek)
HumboldtstraBe 21

Kinderbibliothek
Max-Kastner-StraBe 21

Stadt Frankenberg

mehr als 29.000
Medieneinheiten,
Internetarbeitsplatze,
Autorenlesungen

im neuen Gebdu-

de am Markt
(ehem. Hotel ,,Z
RoR")

um

Schloss Sachsenburg

wechselnde Ausstel-

11b, Sachsenburg

Stadt Frankenberg

Am Schloss 1 stadf lungen , FOhrungen derzeit geschlossen
Freilichtmuseum Verein Mittelalterliche
Bleiberg, Bergstadt Bleiberg .
Freilicht
Schénborner StraBe eV./ refichimuseum

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. Stand 01/14
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Es ist einzuschatzen, dass Frankenberg eine gute Ausstattung an kulturellen Einrichtungen ver-
fogt. Mit dem neuen Veranstaltungs- und Kulturforum Stadtpark sind entscheidende Voraus-
setzungen geschaffen worden, die unterschiedlichsten Kulturveranstaltungen durchzufGhren
und somit einer Vielzahl von BedUrfnissen gerecht zu werden.

Der Aktionsradius der Menschen nimmt durch gréBere Mobilitét erheblich zu, sodass auch
Uberregionale Kulturangebote immer mehr genutfzt werden. In diesem Sinne ist die ver-
gleichsweise geringe Entfernung zum Oberzentrum Chemnitz und zur Landeshauptstadt
Dresden mit ihren umfassenden Kulturangeboten als ein entscheidender Vorteil zu werten.
Somit haben die Burger entsprechend ihrer Interessen Zugang zu den unterschiedlichsten
kulturellen Veranstaltungen.

4.6.2 Kirchen

Traditionell ist die Evangelische Kirche die gréBte Kirche in Frankenberg. Zur Evangelisch-
lutherischen Kirchgemeinde St. Aegidien Frankenberg (Kirchenbezirk Marienberg) gehort
auch die Kirche in Niederlichtenau. Die Kirche in Sachsenburg gehort zur Kirchgemeinde Sei-
fersbach (Kirchenbezirk Glauchau-Rochlitz) und die Kirche in Langenstriegis zur Kirchgemein-
de Bockendorf-Langenstriegis (Kirchenbezirk Leisnig-Oschatz).

Daneben ist die rémisch-katholische Gemeinde St. Antonius in der Stadt aktiv.

Abbildung 35 Kirchenzugehdrigkeit 2011

1.7%

16.2%

m ROmisch-katholische Kirche
(6ffentlich-rechtlich)

m Evangelische Kirche
(6ffentlich-rechtlich)

m Sonstige, keine, ohne Angabe

82.1%

Quelle: Zensus 2011, Stand 09.05.2011

4.6.3 Vereinsleben

Frankenberg/Sa. verfugt Uber ein sehr reges Vereinsleben fUr die unterschiedlichsten Interes-
sengruppen. Derzeitig sind folgende Vereine in der Stadt angemeldet:

- 27 Sportvereine - 3 Feuerwehrvereine

- 15Kleingartenvereine 3 politische Parteien

- 15 Kulturvereine 18 Vereine fur Gesundheit und Soziales

- 6 Bildungsvereine 20 sonstige Vereine
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4.6.4 Sporteinrichtungen

Um den Bestand und den Bedarf an Sportstatten zu analysieren und die erforderlichen MaB-
nahmen vorzubereiten, hat die Stadt Frankenberg/Sa. eine Sportstattenentwicklungsplanung
erstellen lassen, die 2014 fortgeschrieben wurde. Auf die Ergebnisse kann im InSEK zuruckge-
griffen werden.

Tabelle 66 Theoretische Uber- bzw. Unterangebote an Sporteinrichtungen

theoretisches Uberangebot theoretischer Fehlbedarf

sonstige Sportrume 1,45 AE | Einfach-Sporthallen -4,28 AE
Zweifach-Sporthallen 1,36 AE | Kleinspielfelder -1,57 AE
Freibad 2,20 AE | Leichtathletikanlagen fUr Schulen -1,44 AE
Bowlinganlagen 5,37 AE | Tennishallen -1,62 AE
Kegelsportanlagen 2,37 AE

Reitplatze 8,32 AE

Reithallen 1.38 AE

Quelle: Sportstattenentwicklungsplanung 2014, Zahlen basieren auf RichtgroBen, AE=Anlageneinheit

Die Sportstattenentwicklungsplanung kommt zu folgender Zusammenfassung:

In Frankenberg sind Sportst&tten in guter bis sehr guter Qualitadt vorhanden. Durch die Sa-
nierung und den Neubau von Sportstdtten in den vergangenen Jahren ist die Mitglieder-
zahl der Sportvereine frotz RGckgang der Bevolkerung gleich geblieben.

Wichtig ist vor allem die Sicherstellung und Gewdhrleistung des Schulsports. Das ist bei den
Sporthallen vollumféanglich gesichert. Bei Leichtathletikanlagen und Kleinspielfeldern be-
steht dagegen Handlungsbedarf.

Gegenwdrtig besteht vor allem Sanierungsbedarf an den Tennispldtzen, am GroBspielfeld
Hammertal und dem Sportplatz MUhlbach.

Die Sportstatten mit der Bauzustandsstufe 3 (SportplGfze Hammertal, Dittersbach, Sach-
senburg, Leichtathletikanlage MUhlbach, Gymnasium Turnhalle Sud) sind bei vorhande-
nem Bedarf schrittweise zu sanieren.

Sport- und Bewegungsaktivitaten finden zum groBen Teil auBerhalb normierter Sportstatten
statt. Deshalb sollten neben den SportstGtten auch die Bewegungsrdume Beachtung fin-
den und weiterentwickelt werden. Das betrifft Radwege und Laufmaoglichkeiten in Parks
und der Natur.

wes |
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Tabelle 67 Bestand an Sporteinrichtungen der Stadt Frankenberg/Sa.
Einrichtung Trager/EigentiUmer Bemerkungen Bauzustand
Leichtathietikstadion Stadt Frankenberg 400 m Kunststoffbahn saniert
Jahnkampfbahn
Sportplatz Hammertal Stadt Frankenberg Schul- und Freizeitsport er;zr:ngs—
Vereinssport/Uber- Sanierungs-
Sportplatz Sachsenburg Stadt Frankenberg schwemmungsbereich bedarf
Sportplatz Dittersbach Stadt Frankenberg Vereinssport Sanierungs-
bedarf
Sportplatz MUhlbach Stadt Frankenberg Vereinssport Sanierungs-
bedarf
Sporthalle Mittelschule Stadt Frankenberg Schulsport Neubau
Sanierungs-
Sporthalle Gymnasium Stadt Frankenberg Schulsport bedarf Turn-
halle SUd
Freibad im Uberschwemmungs- Sanierungs-
tadt Frank
Sachsenburg sfadt frankenberg gebiet bedarf
Tennisplatz . .
BadstraBe 2a Stadt Frankenberg Vereinssport saniert
Kegelbahn- und Bowling-
anlage Zum Flachbau privat saniert
EinsteinstralBe 4
Kegelbahnsportanlage . .
Obermdort 9 (Mohlbach) | P! saniert
Bowling-Anlagen
Berthelsdorfer StraBe ivat saniert
(Ortsteil Dittersbach) P
Pension Grundmann
Reithalle .
privat gut

Am Eichelberg 10

Reitplatz- und
Dressurplatzanlage
Langenstriegis

Stadt Frankenberg

Vereinssport

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. Stand 08/2014
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4.6.5 Konzeption
4.6.5.1 Fachliche und fachiibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 68 Konzeptionelle Aussagen Fachkonzept Kultur und Sport

fachliche und fachibergrei-

fende Ziele MaBnahmen

Substanzerhalt und Entwick-
lungen im kulturellen und sport-
lichen Bereich

- Anpassung der kulturellen Programme und Aktivitaten
an die wachsende Zielgruppe der Senioren und ,,Jungen
Alten*

- Erneuverung der sanierungsbedUrftigen Sportanlagen,
insbesondere Sportplédtze Hammertal, Sachsenburg,
Dittersbach und MUhlbach

Forderung des Vereinslebens
und des Ehrenamtes

- UnterstUtzung der Vereine

4.6.5.2 Zukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Die benannten Ziele und MaBnahmen machen deutlich, dass der Schwerpunkt im Erhalt der
vorhandenen Einrichtungen besteht. Aus diesem Grund sind keine Schwerpunkigebiete zu
benennen. Mit der Fertigstellung des Bildungszentrums in der ehemaligen Verwaltungsschule

konnte ein wichtiges Ziel in den vergangenen Jahren realisiert werden.

4.6.5.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 69 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte
andere betroffene
K Fol Auswirk
ernaussage olgen/Auswirkungen EierEsE
Substanzerhalt und Entwick- - Attraktivit@issteigerung fur die FK Wohnen
lung im kulturellen Bereich Burger FK Finanzen
Anpassung der kulturellen Pro- | - bessere Auslastung der FK Wohnen
gramme und Akfivitaten an Einrichtungen FK Finanzen
die wachsende Zielgruppe der
Alteren
Ergdnzung des ermittelten - Absicherung des Schulsports FK Wohnen
Fehl-bedarfes an Sporteinrich- | - Attraktivit&tssteigerung fur die FK Finanzen
tfungen BUrger
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4.7 Bildung und Erziehung

4.7.1 Kindertagesstatten

Plan 26 FK Soziales — Bestand und Planung Kindertagesstatten, Senioren-, Jugend-
und Behinderteneinrichtungen und Einrichtungen des Gesundheitswesens
Tabelle 70 Bestand an Kindertagesstatten 2014
. .. Kinderzahl
Einrichtung Trager soll st Bemerkungen
Sgﬁgiiﬁl_;};ﬁg%@e%ﬁod” Stadt Frankenberg/Sa. 260 213 | sanierungsbedUrftig
,Heinzelmdnnchen* Deutsches Rotes Kreuz
(Sachsenburg) Ortsverband Dobeln- 57 56 | Neubau 2011
RathausstraBe 2 Hainichen
»Wasserflohe” (Differsbach) Stadt Frankenberg/Sa. 66 64 | Neubau
Zum Bahnhof 1
e e o 2004: Gebdude saniert,
Stadt Frankenberg/Sa. 63 61 | 2014: AuBenanlagen
Frankenberger StraBe 60 .
saniert
,Pusteblume* (Kernstadt) Ev.-luth. .
BadstraBe 4a Kirchgemeinde 149 135 | saniert
wIriangel* (Kernstadt) Diakonisches Werk
August-Bebel-Str.1 Rochlitz e.V. 70 70 | Neubau 2014
Tagesmutter
- ,Zwergenpark"
ParkstraBe 7 5 5
- ,Die kleinen Strolche"
Scheffelstr. 17 5 5
- ,Zwergenparadies”
(Sachsenburg) Befreuung durch Ta- 4 4
Schoénborner StraBe 3 gesmutter
- ,Zwergenstube" (Ditters-
bach) Zur RuBbutte 4a 5 5
- ,Stadtzwerge"
MelizerstraBe 10 5 5
- ,Frankenberger Rassel- 5 5
Bande" ScheffelstraBe 10
Hort der
Astrid-Lindgren-Grundschule | Stadt Frankenberg/Sa. 360 286 | saniert
Max-K&stner-StraBe 21
Hort der Evangelischer
Evangelischen Grundschule | Schulverein 110 80 | saniert
Max-K&stner-StraBe 21 Frankenberg e.V.
Summe 1184 | 1014

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. Stand 12/2014
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Die Zusammenstellung zeigt, die bestehenden Kindereinrichtungen zu fast 85 % ausgelastet
sind. Beachtenswert ist dabei, dass die Einrichtungen nicht auf die Stadt Frankenberg/Sa.
konzentriert sind, sondern auch die Unterbringung der Kinder zumindest in drei Ortsteilen mog-
lich ist. Dies ist positiv zu bewerten, bedeutet es doch kurze Wege fUr Eltern und Kinder.

Tabelle 71 Prognose Kinder mit Bedarf an Betreuungspl&tzen
Altersgruppen 2011 2015 2020 2025
0-6 Jahre 718 662 (745%) 579 (720%) 487
Anteil in % 4,6 4,5 4,2 3.7

Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen, Prognosevariante 1 der 5. Regionalisierten Bevdlkerungsprognose,
* Hochrechnung Stadtverwaltung

FUr die rund 500-720 Kinder untfer 6 Jahren, welche derzeit und in Zukunft theoretisch mit Be-
freuungspldtzen zu versorgen sind, stehen zahlenmdaBig derzeitig und prognostisch ausrei-
chend Pl&tze zur Verfugung.

4.7.2 Schulen

Plan 25 FK Bildung und Erziehung —
Bestand und Planung Bildungs- und Erziehungseinrichtungen

Die vorhandenen Bildungseinrichtungen fUr die schulische und berufliche Qualifikation sowie
die Moglichkeiten der Aus- und Weiterbildung stellen einen wesentlichen Standortfaktor einer
Stadt dar. Die Bildungseinrichtungen der Stadt Frankenberg/Sa. ermdglichen eine schulische
Bildung von der Grundstufe bis zur allgemeinen Hochschulreife. Dies ist als Vorteil fir den An-
siedlungswillen bei BUrgern mit héherem Bildungsniveau anzusehen.

Abbildung 36 Entwicklung der Schilerzahlen 1998-2011
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Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen
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Tabelle 72 Entwicklung der Klassen und Schilerzahlen 1998-2013

1998 | 1999 | 2000 | 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011 | 2012 | 2013
Grundschule 4 3 3 2 2 2 2 1 1 2 2 2 2 2 2 2
Schiler/innen 700 | 587 | 463| 379 | 352| 358| 359 | 352| 374| 392| 424| 424| 445| 463 | 434| 413
Klassen 30 25 19 16 16 17 17 15 16 17 19 20 19 20 19 17
Mittel-/
. 2 2 2 2 2 2 2 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Schiler/innen 939 | 912 846| 791 | 699| 591 | 528| 440| 377| 332| 324| 334| 331 | 338| 38| 403
Klassen 37 38 36 32 28 25 23 20 17 16 15 15 14 15 16 17
Gymnasium 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Schiler/innen 789 727 | 719| 684 614| 589 | 637 769 | 721 | 634 595| 580 | 606| 621 | 628| 630
Klassen 23 22 23 21 18 18 19 21 19 18 19 20 21 22 21 21
Forderschule 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
Schiler/innen 45 45 41 37 36 39 39 38 37 35 35 37 43 47 50 48
Klassen 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6

Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen

Aus der Tabelle ist ersichtlich, wie sich die Anzahl der Schiler und analog die Klassen in den
letzten Jahren verdndert haben. Die Zahlen spiegeln die Bevdlkerungsentwicklung wider. FOr
das Schuljahr 2013/14 gibt es sowohl am Gymnasium als auch an der Oberschule weniger
Anmeldungen als noch 2012, was geburtenschwachen Jahrg&ngen und daneben Schwie-
rigkeiten bei der Schilerbeférderung aus umliegenden Gemeinden geschuldet ist.
Gleichzeitig macht die Tabelle aber auch deutlich, wie die Anpassung der Schuleinrichtun-
gen in den letzten Jahren vollzogen wurde. So hat sich bis 2006 die Anzahl der Grundschulen
von vier auf zwei und bei den Mittel-/Oberschulen von zwei auf ebenfalls eine reduziert. Im
Jahr 2007 wurde die Evangelische Grundschule gegrindet.
In der folgenden Tabelle ist der jetzige Bestand an Bildungseinrichtungen der Stadt Franken-

berg/Sa. zusammengestellt.

Tabelle 73

Bestand an Bildungseinrichtungen 2014

Einrichtung

Trager

Bemerkungen

Astrid-Lindgren-Grundschule
Max-Kdstner-StraBe 21

Stadt Frankenberg/Sa.

16 Klassen, 383 Schuler, Hort
Gebdude saniert, Einzugs-
bereich: Stadt Frankenberg

Evangelische Grundschule
Max-Kdstner-StraBe 21

Evangelischer Schulverein
Frankenberg e.V.

5 Klassen, 103 Schuler
Gebdude saniert

Erich-Viehweg-Oberschule
Altenhainer StraBe 34

Stadt Frankenberg/Sa.

14 Klassen, 335 Schuler
Ganztagsangebote
Gebdude saniert,
Einzugsbereich: Stadt
Frankenberg, Lichtenau,
Chemnitz-Ebersdorf
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Einrichtung

Trager

Bemerkungen

Martin-Luther-Gymnasium
Lutherplatz 1

Stadt Frankenberg/Sa.

22 Klassen, 6 Kurse,

616 Schuler

Gebdude saniert,
Einzugsbereich: Stadte Fran-
kenberg und Hainichen,
Striegistal, Lichtenau,
Chemnitz-Ebersdorf

Forderschule fUr geistig
Behinderte ,,Max Kdstner"
ParkstraBe 12

Landkreis Mittelsachsen

6 Klassen, 48 Schuler
Gebdude saniert,
Einzugsbereich: nordwestli-
cher Teil des Landkreises

Jugendkunstschule
Max-K&stner-StraBe 21

MittelséGchsische Kultur
gGmbH in Kooperation mit
dem stadtischen Musikverein
Frankenberg/Sa.

ca. 80 Schuler
ca. 40 Kinder in der
musikalischen FrUherziehung

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa., Schilerzahlen Stand 06/2012

Nach der 5. Regionalisierten Bevolkerungsprognose (Prognosevariante 1) wird sich die Anzahl
der Kinder im Alter der schulischen Bildung folgendermaBen entwickeln:

Tabelle 74 Entwicklung der Kinderzahl 6-15 Jahre
Altersgruppen 2011 2015 2020 2025
6-15 Jahre 1.043 1.070 1.015 938
Anteil in % 6.7 7.3 7.3 7.2

Quelle: Stafistisches Landesamt Sachsen

Die SchuUlerzahlen werden in der Schulnetzplanung des Landkreises Miftelsachsen bis zum
Jahrgang 2020/2021 als konstant oder leicht steigend prognostiziert, wobei jedoch ab 2017
ein Ruckgang in den Grundschulen angenommen wird.

Trotz der nur leicht rUckl@ufigen Zahl der Kinder im Bildungsalter werden die bestehenden Ein-
richtungen auch zukUnftig die Ausbildung der Kinder gewdahrleisten.

FOr das Martin-Luther-Gymnasium besteht als vierzigige Einrichtung fUr die ndchsten Jahre
Bestandssicherheit. FUr die Erich-Viehweg-Oberschule ist dies als zwei- bis dreizUgiger Standort
der Fall, ebenso wie die Astrid-Lindgren-Grundschule und die Evangelische Grundschule als
fUnf- bis vierzugige bzw. einzigige Standorte.
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4.7.3 Konzeption
4.7.3.1 Fachliche und fachiibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 75 Konzeptionelle Aussagen Fachkonzept Bildung und Erziehung

fachliche und

fachubergreifende Ziele MaBnahmen

Erhalt und Stérkung - Sanierung der Einrichtung Taka-Tuka-Land, MUhlbacher
der Kinderbetreuungs- StraBe 10, mit Verringerung der Platzkapazitét bei gleichzei-
maoglichkeiten tiger Schaffung von Integrativpl&tzen

- Schaffung weiterer Krippenplatze in der Kernstadt entspre-
chend dem Bedarf (z.B. in Einrichtung ,, Triangel*)

Erhalt und Starkung des viel- | - Gestaltung von speziellen Kursangeboten

féltigen Schulangebotes - Ausbau der Ganztagsangebote in allen Schulen

und Jugendfreizeiteinrich- - Schaffung von weiteren Jugendfreizeiteinrichtungen
tungen z.B. im Haus der Vereine und Soziokulturelle Begegnungs-

statte (ehem. Bahnhof)
- Férderung und Vernetzung der Vereinsarbeit

4.7.3.2 Zukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Auch im FK Bildung und Erziehung sind keine Schwerpunkigebiete als solche auszuweisen.
Das GroBprojekt der Umwandlung der Brache der ehemaligen sachsischen Verwaltungsschu-
le zum Bildungszentrum Frankenberg/Sa. konnte als Schwerpunktthema im Bereich Bildung
und Erziehung in den vergangenen Jahren umgesetzt werden. Entscheidender Vorteil des
Projektes ist neben der Nachnutzung einer vornandenen Brache die Konzentration der Ein-
richtungen unter einem Dach und deren gleichzeitige funktionelle Vernetzung miteinander
als Ganztagsangebote. Hinzu kommen die zentrale Lage im Stadtgebiet sowie die Dreifeld-
turnhalle in unmittelbarer Nachbarschaft.

4.7.3.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 76 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

, andere betroffene Fach-

Kernaussage Folgen / Auswirkungen
konzepte

die derzeitig bestehenden | - erhdhte Attrakftivitat firjunge | FK Wohnen
allgemein bildenden Schu- | Burger und Arbeitskrafte mit FK Wirtschaft und Tourismus
len haben absehbaren héherem Bildungsniveau FK Finanzen
Bestand
im Regionalplan Chemnitz- | - Investitionen zur Starkung FK Wohnen
Erzgebirge ist Franken- erforderlich FK Wirtschaft und Tourismus
berg/Sa. als Gemeinde mit | - positiver Standortfaktor fir FK Finanzen
der besondere Gemeinde- | Familien mit Kindern
funktion Bildung ausgewie-
sen
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‘Plon 26 FK Soziales — Soziale Einrichtungen

4.8.1 Altenpflege, Alten- und Seniorenheime

Tabelle 77 Altenpflegeeinrichtungen der Stadt Frankenberg/Sa.
Einrichtung Trager Platze Bauzustand
Senioren- und Pflegeheim Diakonisches Werk 120 saniert
,Im Sonnenlicht", EinsteinstraBe 2 FIoha e.V.

Seniorenpflegeheim ,,Am Rittergut" | Z&L Pflege GmbH 70 Neubau
Hainichener StraBe 10

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa. Stand 06/2013

Tabelle 78 Bestand Seniorenwohneinrichtungen/Betreutes Wohnen

Einrichtung Trager/Vermieter Platze Bauzustand
Diakonie-Sozialstation Diakonisches Werk 8 Wohnungen | Neubau
Sozialstation mit Tagespflege FIbha e.V.

Max-K&stner-StraBe 48 c

Seniorenwohnanlage ,,Lindenhof* Volkssolidaritat 11 Wohnungen | saniert
HumboldtstraBe 24/24 a Dresden 30 Wohnungen | Neubau
Altengerechtes Wohnen Wohnungsgesellschaft

KopernikusstraBe 1 Frankenberg

altengerechtes Wohnen privat 12 Wohnungen
MeltzerstraBe 11 Betreuung je Bedarf

durch ambulante
Pflegedienste

altengerechtes Wohnen privat
Rathauspassage Befreuung je Bedarf
durch ambulante
Pflegedienste

Quelle: Stadtverwaltung Frankenberg/Sa., Stand 06/2013

In der HumboldtstraBe 21 betreibt die Volkssolidaritét eine Seniorentagesstatte.
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Tabelle 79 Prognose BUrger Uber 65

Altersgruppen 2011 2015 2020 2025
Uber 65 Jahre 3.765 3.949 4,198 4.395
Anteil in % 24,2 26,8 30,1 33,5

Quelle: Statistisches Landesamt Sachsen, Prognosevariante 1 der 5. Regionalisierten Bevolkerungsprognose

Nach der 5. Regionalisierfen Bevolkerungsprognose (Prognosevariante 1) wird die Anzahl der
Einwohner Uber 65 Jahre nochmals um ca. 630 steigen.

Trotzdem ist das derzeitig bestehende Betreuungsangebot an Pflegebetten auch zukUnftig als
ausreichend zu bewerten. Allerdings muss eingeschdatzt werden, dass ein Bedarf an Platzen
des Betreuten Wohnens bzw. nach altengerechtem Wohnraum entstehen wird.

Im Hinblick auf die Altersstruktur wird mittelfristig zu prifen sein, ob sich in bestehenden Ge-
bduden solche speziellen Wohnformen etablieren lassen und die Betreuung Uber ambulante
Pflegedienste abgesichert wird.

Gerade dltere BUrger werden ein solches Angebot in inrem vertrauten Wohnumfeld verstarkt
annehmen. Vorteilhaft sind integrierte Lagen durch das Vorhandensein der entsprechenden
Infrastruktur (Einkaufen, Arzte, Bus usw.).

Die Form dieses Betreuten Wohnens in kleineren ,,Einheiten” entspricht haufiger den Bedurfnis-
sen der dlteren Burger. Sie wollen ihre speziellen BedUrfnisse an das Wohnen erfUllt sehen,
aber ihre Selbsté&ndigkeit so lange wie méglich erhalten und nicht nur mit alten Menschen in
speziellen groBen Einrichtungen zusammen sein.
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4.8.2 Einrichtungen des Gesundheitswesens

Die medizinische Versorgung der BUrger von Frankenberg/Sa. wird von niedergelassenen Arz-
ten der verschiedensten Fachrichtungen gewdhrleistet. Derzeit praktizieren in der Stadt:
- 6 Fachdarzte fUr Allgemeinmedizin

- 5 Fachdarzte fUr Innere Medizin

- 2 Fachdarzte fur Augenheilkunde

- 1 Facharzt fur Chirurgie

- 2 Facharzte fUr Frauenheilkunde und Geburtshilfe

- 2 Facharzt fur Hals-Nasen-Ohrenheilkunde

- 1 Facharzt fUr Haut- und Geschlechtskrankheiten

- 3 Fachdarzte fur Kinder- und Jugendmedizin

- 1 Facharzte fur Neurologie

- 3 Fachdarzte fUr Psychiatrie und Psychotherapie

- 2 Facharzte fur Orthopdadie

- 1 Facharzt fur Rheumatologie

- 1 Facharzt fUr Urologie

- 1 Facharzt fUr An&sthesiologie

- 8 Zahndarzte

- 1 Zahnarzt fur Kieferorthopdadie

Die weitere medizinische Betreuung sichern:

- 4 Apotheken (theoretischer Bedarfswert: 1 Apotheke je 3.000 - 5.000 EW)
- 3 Ergotherapiepraxen

- 9 Physiotherapiepraxen

- 2 Heilpraktiker

Neben den niedergelassenen Arzten, die die medizinische Versorgung vor Ort sowohl fir die
BUrger als auch fUr das Umland erfullen, verfugte die Stadt Frankenberg/Sa. bis zur SchlieBung
2013 Uber ein Kreiskrankenhaus mit Regelversorgung. Dieses wurde neben den Standorten
Rochlitz und Mittweida durch die Landkreis Mittelsachsen Krankenhaus gGmbH betrieben
und verfugte Uber die Fachabteilungen Innere Medizin, An&sthesie und Intensivmedizin, Not-
fallombulanz und Chirurgie sowie Uber die Funktionsbereiche Labor, Physiotherapie, Rontgen
und Funktionsdiagnostik.

Die SchlieBung des Krankenhauses und Konzenfration auf die verbleibenden Standorte im
ehemaligen Landkreis Mittweida bedeutet einen erheblichen Einschnitt bei der Gesundheits-
versorgung in Frankenberg und seinem Umland. Damit kann die medizinische Betreuung der
Einwohner nicht mehr wie bisher allgemein als gut eingesch&tzt werden. Die ndchsten Kran-
kenhduser befinden sich in Chemnitz, Mittweida und Freiberg.

Uber eine Anschlussnutzung des sich im Eigentum des Landkreises befindlichen Krankenhaus-
komplexes, beispielsweise in Form eines medizinischen Versorgungszentrums, wird derzeit dis-
kutiert. Der Stadtrat hat im November 2014 den Beschluss gefasst, das Modellprojet zur ,inte-
grierten, sektorUbergreifenden Gesundheitsversorgung ,, Gesundheitszentrum Frankenberg"
am Baderberg 11/13 zu errichten.
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4.8.3 Sonstige Einrichtungen

Weitere soziale Einrichtungen in Frankenberg/Sa. sind:

Freizeit- und Familienzentrum, KopernikusstraBe 4

Treffpunkt ,,Lebenswert* (mit Tafel, Kleiderkammer, Beratungsstelle ,,Orientfierung),

August-Bebel-StraBe 7
Delphin — sozialpddagogischer Betreuungsdienst,
Bauernhof Neudérfchener Weg 12 (Dittersbach)

Frauenbegegnungsstatte, ParkstraBe 1

Sozialtherapiezentrum ,,Haus Frankenberg" (GeSo GmbH), Dr.-Wilh.-KUIz-StraBe 51

4.8.4 Hilfeleistungen fur sozial Schwache

Tabelle 80 Anzahl der Empfé&nger von Beihilfen zum Lebensunterhalt

2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011
Sozialhilfeempfanger K.A. 50 K.A. K.A. 140 145 140
Wohngeldempfénger K.A. 762 K.A. K.A. 269 370 327
Personen in Grundsicherung 2416 | 2.391 | 2.245 [ 1.996 | 2.109 | 1.930 | 1.660
- davon erwerbsfahig 1.874 | 1.853 | 1.710 | 1.524 | 1.599 | 1.469 | 1.237
- davon nicht erwerbsfahig 552 538 535 472 510 461 423
Bedarfsgemeinschaften 1.361 | 1.282 | 1.218 | 1.135 ] 1.206 | 1.097 957

Quelle: Bundesagentur fUr Arbeit

Abbildung 37 Entwicklung der Zahl der Leistungsempfanger 2005-2011
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4.8 Soziales

4.8.5 Konzeption

4.8.5.1 Fachliche und fachibergreifende Ziele und MaBnahmen

Tabelle 81

Konzeptionelle Aussagen Fachkonzept Soziales

fachliche und fachiber-
| greifende Ziele

MaBnahmen

Starkung des sozialen
Zusammenhaltes der
Einwohner

- Einrichtung eines Gemeinschaftshauses (HumboldistraBe 21)
- Umbau des ehemaligen Hotel Ross, Markt 18, zum kommu-
nalen Stadthaus

langfristige Sicherung der
Gesundheitsversorgung

- Nachnutzung des ehemaligen Krankenhauses, beispielsweise
als medizinisches Versorgungszentrum
- Erhalt des vielfdltigen Arztespekirums in der Stadt

Erhalt und UnterstUtzung
der bestehenden sozio-
len Einrichtungen sowie
Erweiterungen im Bereich
betreutes Wohnen

- UnterstUtzung von Investoren und privaten Initiativen zur
Schaffung von Einrichtungen des Betreuten Wohnens

- Erhalt von Wohnraum fUr sozial Schwache in allen Stadt-
gebieten um eine Konzenfration in einzelnen Gebieten und
soziale Brenn- und Konfliktpunkte zu vermeiden

4.8.5.2 Zukinftige Schwerpunkithemen und -gebiete

Schwerpunktthema ist der Erhalt der bestehenden Einrichtungen und die weitere Unterstit-
zung von sozial Schwachen. Ein Schwerpunktgebiet innerhalb der Stadt ist dabei nicht festzu-

legen.

4.8.5.3 Auswirkungen auf andere Fachkonzepte

Tabelle 82 Kernaussagen und Auswirkungen auf andere Fachkonzepte
. andere betroffene
Kernaussage Folgen / Auswirkungen
Fachkonzepte
UnterstGtzung Behinderter | - Verbesserung des sozialen FK Wohnen

und sozial Schwacher

Klimas in der Stadt
- Vermeidung von sozialen
Brennpunkten

FK Finanzen

FK Wirtschaft und Tourismus
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5 GESAMTKONZEPT UND UMSETZUNGSSTRATEGIEN

5.1 Zusammenstellung der Ergebnisse aus den Fachkonzepten

5.1.1 Bewertung des Erfolges bisheriger Schwerpunkisetzungen

Tabelle 83 Bewertung des Erfolges/Umsetzung der bisherigen Schwerpunkisetzungen
o =
s | 52 5
o =0 3~ g~ Q B
o 32| 9% Q% o) -
g _g o = Q0 £ Q0 ) 7} 2
stadtisches S 29E| 5% 3% = o g
. a= w
Schwerpunktziel £ 85| B % i % = o o
) O&% g - o - a 1] (0]
Stabilisierung
der Einwohnerzahl
Beseitigung stadte-
. s + + - - + ) +
baulicher Missstéinde
Leerstands-
. - - - - - o -
beseitigung
Somerung" + N o o N o N
Wohngebdude
Renaturierung/Nach-
nutzung gewerblicher o o} o o o} * +
BrachflGchen
Ausbau e} o} e} e} o} o *
Gewerbestandorte B
Aufwertung/Ausbau
. . + o - - + - -
von GrUnbereichen
Attrakfivitats-
. + + - - + + +
steigerung
Erhalt/Starkung von
. . + o} o) * o) o *
Bildung/Erziehung
Erhalt/Starkung
+ o) o) + o) o *
Kultur/Sport
Starkung Einzelhandel + o} o o o o +
Starkung Tourismus e} o} o o o o +
Technische
- + o o + (@) +
Infrastruktur

+ gut gelungen, * teilweise gut gelungen, jedoch weiterer Handlungsbedarf, — weiterer Handlungsbedarf, o keine

Prioritat im Programm
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Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass die ErfUllung der stddtischen Schwerpunkiziele in den ein-
zelnen Férdergebieten und auch in der Gesamtstadt einen unterschiedlichen Stand erreicht
hat.

Die Festlegung des Sanierungsgebietes hat bewirkt, dass im Stadtzentrum schon groBe Teile
der stadtebaulichen Médngel behoben werden konnten. GroBe Teile der Wohngebdude wur-
den saniert und die Leerst@nde in Teilbereichen haben sich verringert. Auf der Achse Schloss-
straBe — Markt — Baderberg und Markt — Dammplatz sind aber noch Defizite vorhanden. Trotz-
dem ist einzuschdatzen, dass insgesamt einen AftrakfivitGtssteigerung des Stadtzentrums er-
reicht wurde. In den letzten Jahren ist die Entwicklung des Stadtzentrums in seiner Nutzungsmi-
schung aus Wohnen, Handel, Freizeit, Bildung und Dienstleistung gestérkt worden. In all diesen
Bereichen, besonders aber im Bereich von Wohnen und Einzelhandel, sind noch Entwicklungs-
reserven vorhanden.

Die Hauptziele im Gebiet stddtebaulicher Denkmalschutz mit der Bewahrung von denkmal-
geschuUtzter Bausubstanz und des Stadtbildes wurden durch umfassende Instandsetzungen
und Modernisierungen denkmalgeschiUtzter Gebdude im &ffentlichen Bereich an vielen Stel-
len erreicht, jedoch konnten die Defizite an insgesamt nur zum Teil behoben werden. Hier sind
weiterhin groBe und kontinuierliche Anstrengungen mit dem Einsatz von Férdermitteln gerade
fur die privaten Hauseigentimer erforderlich.

In den zwei Teilgebieten des Stadtumbaus kamen bisher Mittel fir den Rickbau zum Einsatz.
Sowohl im Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe als auch in der Altstadt (Teilgebiet 2) wurden
RUckbauten zur Leerstandsreduzierung und damit letztlich auch zur Attrakfivitatssteigerung
getatigt.

Im Férdergebiet Stadtebauliche Weiterentwicklung groBer Neubaugebiete wurden neben
Gebdudesanierungen auch die Sanierung und Weiterentwicklung der Funkfions- und FreiflG-
chen durchgefihrt.

Das EFRE-Gebiet hatte neben der Brachenbeseitigung Uberwiegend die Beseitigung der
Hochwasserschdden zum Ziel. Hier ist in Frankenberg/Sa., welches erheblich vom August-
hochwasser 2002 betroffen war, der Erfolg Uberall sichtbar (oder besser nicht mehr sichtbar).
Um den Bereich weiter aufzuwerten und einen durchgdngigen GrUnbereich entlang der
Zschopau zu ermoglichen, stellt die Brachenbeseitigung und die Herstellung von Grinberei-
chen einen wichtigen Handlungsschwerpunkt fUr die kommenden Jahre dar. Hier ist die ge-
plante Ausrichtung der Landesgartenschau 2019 ein wichtiger Meilenstein.

Neben allen positiven Ergebnissen besteht aber in den meisten Bereichen, besonders in der
Attraktivitatssteigerung des Stadtzentrums, fUr die kommenden Jahre noch ein erheblicher
Handlungsbedarf.
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5.1.2 Ubersicht zu Beeinflussungen unter den Fachkonzepten

Zwischen den Fachkonzepten ergeben sich, wie in der folgenden Darstellung ersichtlich, ein-
seitige und wechselseitige Beeinflussungen.

FACHKONZEPTE

Fachkonzept Wirt- + Fachkonzept
| schaft’ Arbeitsmarkt/ Bildung/Erziehung

Handel Tourismus PR /
F ) Wohnen
Fachkonzept Stadtebau und
VerkehrTechnische Denkmalpflege Fachkonzept
Infrastruktur ' Kultur'Sport
Y
* Fachkonzept v Fachkonzept
Umwelt Soziales

Fachkonzept
r ) Finanzen

Unabhdngig von diesen einseitigen und wechselseitigen Beeinflussungen der Fachkonzepte,
im eigentlichen Sinne die Fachbereiche der stddtischen Entwicklung, untereinander stellt die
zukUnftige Stabilisierung der Bevdlkerungsentwicklung das allumfassende Schwerpunkiziel
dar, welches auf alle Fachkonzepte und damit auf die weitere Entwicklung der Stadt Fran-
kenberg/Sa. Einfluss hat.

Umgekehrt haben besonders die Erfullung der Schwerpunkiziele aus dem Fachkonzept Wirt-
schaft und Tourismus und des Fachkonzeptes Wohnen den gréBten Einfluss auf die zukUnftige
Bevolkerungsentwicklung.

ya
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Alle Kernaussagen der Fachkonzepte sind darauf gerichtet, den Einwohnern unter den ge-

gebenen Ausgangsbedingungen eine aftraktive und lebenswerte Stadt mit kleinstGdtischen

Flair zu gestalten und damit positiven Einfluss auf die Bevolkerungsentwicklung zu nehmen. So

sind folgende gleichartige Schwerpunkte in allen Fachkonzepten zu erkennen:

- Stabilisierung der Bevdlkerungsentwicklung

- Anpassung adller Ziele und MaBnahmen an die demographische Entwicklung im Hinblick
auf die Altersstruktur

- Schaffung von Arbeits- und Ausbildungsplatzen in Gewerbegebieten und auf revitalisierten
Brachfldchen

- Starkung und Weiterentwicklung des Stadtzentrums und der zentrumsnahen Wohnberei-
che als Wohnstandorte durch Sanierungs- und AufwertungsmaBnahmen

- Reduzierung des Wohnungsleerstandes und damit Attraktivitdissteigerung im Stadtzent-
rumsbereich

- Reduzierung des Leerstandes vorrangig durch Reduzierung des Wohnungsbestandes in
den Wohngebieten AuBere Freiberger StraBe und LUtzelhdhe

Gleichzeitig fUhren die Schwerpunktthemen einzelner Fachkonzepte zu Konflikten mit ande-

ren Fachkonzepten. So wird

- der RUckbau an manchen Stellen das historisch gewachsene Stadtbild verdndern

- auch geringe Neuinanspruchnahme von Baufldchen fir Gewerbe, Wohnen, Verkehr und
Tourismus zu weiteren Versiegelungen fUhren und damit die Umwelt belasten

- der Stadtumbau im Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe und Litzelhdhe zu RUckbauten
und UmzUgen fUhren

Um die Konflikte zu minimieren, muss es in diesem Prozess immer zu Abwdé&gungen der einzel-
nen Interessen untereinander kommen.
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5.2 Ergebnisse aus der Einbeziehung der Beteiligten

Von den BUrgern wurden im Rahmen einer 6ffentlichen Auslegung und der Veroffentlichung
auf der Internetseite der Stadt Frankenberg/Sa. lediglich Hinweise zu 2 Punkten in Bezug auf
die VerkehrserschlieBung und Verkehrsorganisation gegeben. Die Hinweise werden vom zu-
stindigen Amt gepriUft und gegebenenfalls einer positiven Lésung zugefihrt.

5.3 Ableitung der zukunftigen Stadtentwicklungsstrategie

5.3.1 Gesamtstadtische Schwerpunkithemen

Aus den Kernaussagen und Zielen der einzelnen Fachkonzepte lassen sich folgende Schwer-
punktthemen fUr die zukUnftige Stadtentwicklungsstrategie ableiten:

Weitere Sanierung des Stadtzenfrums zur Starkung und Gestaltung eines atftraktiven und zeit-
gemdBen Wohn- und Arbeitsstandort mit individuellen Angeboten fUr die einzelnen Nutzer-
schichten.

Erstellung von vertiefenden Gestaltungs-, Nutzungs- und Umgestaltungskonzepten fur einzelne
Bereiche (z.B. Architekturwettbewerbe und Beispielplanungen als Angebotplanung, studenti-
sche Arbeiten).

Stérkung und Gestaltung der Achse Baderberg — Markt — SchlossstraBe.

RUckbau von nicht mehr marktfdhigem Wohnraum im Zentrumsrandbereich ist nur unter stéd-
tebaulich und denkmalpflegerischen Gesichtspunkten, verbunden mit Neuordnung der FI&-
chen zur Erhéhung der Attraktivitét angrenzenden Bereiche moglich.

Reduzierung des Wohnbestandes im Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe und Litzelhdhe,
angepasst an die Bevolkerungs- und Leerstandsentwicklung.

Durch die Realisierung des BIZ Frankenberg/Sa. Starkung der Funktion Bildung und Jugendbe-
treuung. Uber die Konzentration an einem Standort Schaffung optimaler Vernetzungsmog-
lichkeiten der Einrichtungen.

Schaffung von optimalen Voraussetzungen fUr die Ansiedelung und Erweiterung von Gewer-
be, Handel und Dienstleistung.

Weitere Nutzung und Nachnutzung der innerstédtischen und randstddtischen Brachfl&dchen.
Aufwertung und Umgestaltung des Ortseingangsbereiches aus Richtung Chemnitz.
Qualitativer Erhalt der Einrichtungen der Daseinsvorsorge und sozialen Infrastruktur um Fami-
lien neben Arbeits- und Wohnbedingungen optimale Voraussetzungen fur das Leben in der
Stadt zu bieten.

Ausbau der Zschopauaue und des LUtzeltales als attraktive stadtUbergreifende Uberwiegend
naturnahe Naherholungsbereiche mit verschiedenen Nutzungsbereichen.

Vernetzung von Grinfldchen durch Schaffung von Grin- und Funktionsfldchen.

Sanierung bzw. Ausbau des StraBen- und Radwegenetzes.
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5.3.2 Weiterentwicklung des Siedlungskorpers

Plan 27 Gesamtkonzept und Umsetzungsstrategien — Einteilung in Gebietstypen

Aus den ermittelten und genannten Schwerpunkten ist die zukUnftige Stadtentwicklungsstra-
tfegie und damit die Entwicklung des Siedlungskdrpers abzuleiten. Hierbei soll auf die in der
Arbeitshilfe vorgeschlagene Unterteilung der Gebiete zurUckgegriffen werden.

Tabelle 84 Gebietszuordnung Gebietstypen

BESCHREIBUNG
GEBIETSTYP
ZUGEORDNETE STADTBEREICHE
Als konsolidiertes Gebiet werden Bereiche bezeichnet, die auf Grund ihrer
Lagegunst und Akzeptanz sowohl einen hohen Sanierungsstand als auch
. eine stabile Bevdlkerungsentwicklung aufweisen. Aus strategischen Ge-
konsoli- . N . . . . - .
. sichtspunkten wird im konsolidierten Gebiet mittel- bis langfristig nur ein
diertes . . s . e .
Gebiet geringer Bedarf gesehen, dieses Gebiet in seinen QualitGten weiter zu

starken.

- Bebauung der Oristeile
- Bebauung Stadtteil 7 — Siedlungen

Als konsolidierungswurdiges Gebiet werden die Bereiche bezeichnet, die
zum Einen mit inrer Lage, Struktur und Funktion identitGtspradgende Quali-
taten fOr die gesamte Gemeinde, zum Anderen Bestandsschwdchen aus
konsoli- Sicht der Stadtentwicklung aufweisen. In diesen Gebieten besteht ein er-
dierungs- | héhter Bedarf, vorhandene MissstGnde gezielt zu beseitigen, ohne Art und
wirdiges | MaB der Nutzung wesentlich zu verdndern. Strategisches Ziel in konsolidie-
Gebiet rungswirdigen Gebieten soll es sein, durch geeignhete MaBnahmen die
vorhandene Bevolkerungsdichte im Gebiet zu festigen bzw. zu erhdhen.

- Bebauung der Innen- oder Kernstadt zwischen Zschopau und Bahntrasse
(Stadtteile 1-6 und 8)

Als Umstrukturierungsgebiete werden Bereiche bezeichnet die erhebliche
Missstdnde aufweisen und in denen die Lage im Siedlungskérper, die stad-
tebauliche Struktur sowie die bisherige wie prognostizierte Entwicklung
Anderungen am MaB und/oder an der Art der bisherigen Nutzung erfor-
Umstruk- | derlich machen. Insbesondere Umstrukturierungsgebiete sollen MaBnah-

furie- men konzentrieren, in denen durch Anpassung des Bedarfs an die prog-
rungs- nostizierte Entwicklung wesentliche Beitrdge zum Erhalt bzw. zur Starkung
gebiet der Funktionsféhigkeit der Gesamtgemeinde geleistet werden kénnen.

- Teile der Bebauung des Stadtteiles 6 — AuBere Freiberger StraBe

- Teile der Bebauung des Stadtteiles ? - WG Lutzelhdhe

- gewerbliche Brachfldchen und gemischte Baufldchen in der Zschopau-
aue beiderseits der Chemnitzer StraBe

wes Westséchsische Gesellschaft fir Stadterneuerung mbH Stand Juni 2015 143



57! STADT FRANKENBERG/SA.
Integriertes Stadtentwicklungskonzept (INSEK) 2015

5 Gesamtkonzept und Umsetzungsstrategien

5.4 PrioritGten, MaBnahmenpakete und Umsetzungsschritte

5.4 Prioritaten, MaBnahmenpakete und Umsetzungsschritte

5.4.1 Zuordnung von MaBnahmen zu den Gebietstypen

KONSOLIDIERTE GEBIETE

Tabelle 85 Gebietszuordnung konsolidiertes Gebiet/MaBnahmen

Gebiet

MaBnahmen

Bebauung
der Ortsteile

- Instandhaltung und teilweise Erneuerung der Verkehrsanlagen
und o6ffentlichen Freifldchen

- Erhalt und weitere Sanierung der 6ffentlich genutzten Gebd&ude
und Einrichtungen

- Erhalt der Qualitédt der Wohnstandorte

Bebauung
Stadftteil 7 -
Siedlungen

- Instandhaltung und teilweise Erneuerung der Verkehrsanlagen
und &ffentlichen Freifldchen

- Erhalt der Qualitat als Wohnstandort

- Schaffung einer zweiten Verkehrsanbindung fur das Wohngebiet Am
MUhlberg

KONSOLIDIERUNGSWURDIGE GEBIETE

Tabelle 86 Gebietszuordnung konsolidierungswirdiges Gebiet/MaBnahmen

Gebiet MaBnahmen
Stadtteil 1 - - FortfUhrung der Sanierung von Wohn- und Geschdaftsgebduden
Stadfzentrum sowie Offentlicher Gebd&ude

- RGckbau dauerhaft leer stehende verschlissener Bausubstanz
unter Beachtung stddtebaulicher und denkmalpflegerischer Aspekte

- SchlieBung neuer und langer bestehender stGdtebaulicher Licken

- Brachenbeseitigung und Umgestaltung Bereich Baderberg

- Férderung der Errichtung individueller und besonderer Wohnformen
(betreutes Wohnen, Mehrgenerationenhaus usw.)

- Erstellung differenzierter Quartierskonzepte zur Gestaltung bzw.
Um- und Nachnutzung von Gebd&uden

- Gestaltung Friedenspark

- Abschluss der Sanierung der zwei Hauser des Gymnasiums

- Nachnutzung des denkmalgeschitzten Gebdudes der ehem. Post

- Starkung und Entwicklung der Achse SchlossstraBe-Marki-Baderberg

- Umgestaltung des ehemaligen Hotel zum Ross als Stadthaus mit
kommunaler Nutzung

- Gestaltung der HumboldtstraBe 21 zum Gemeinschaftshaus

- Entflechtung bzw. Umgestaltung des Bereiches SachsenstraBe/Frei-
berger StraBe/Robert-Nestler-StraBe/Bahntrasse als Entwicklungs-
gebiet 1 innerstédtische Reihen-, Doppel- und Einzelhduser
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- Verlagerung der LKW Firma und des Bauhofes aus dem Enfwick-
lungsbereich 1, Nachnutzung als innerstadtischer Wohnstandort

- verstérkter Dialog mit den privaten GrundstUckseigentimer mit
dem Ziel der besseren Einbindung in den Stadtumbauprozess und
UnterstUtzung mit Férdermitteln

Stadftteil 2 - - FortfUhrung der Sanierung von Wohn- und Geschdaftsgebduden
Nordliche sowie &ffentlicher Gebdude
Altstadt - RUckbau dauerhaft leer stehende verschlissener Bausubstanz
unter Beachtung stddtebaulicher und denkmalpflegerischer Aspekte
- Férderung der Errichtung individueller und besonderer Wohnformen
(betreutes Wohnen, Mehrgenerationenhaus usw.)
- Aufwertung Volkspark
Stadtteil 3 - - FortfOhrung der Sanierung von Wohn- und Geschdaftsgebduden
Westliche - Erstellung differenzierter Quartierskonzepte zur Gestaltung bzw.
Altstadt Um- und Nachnutzung von Gebduden
- weiterer RUGckbau von Brachen im Zschopaubereich
- im Zusammenspiel mit HochwasserschutzmaBnahmen und Landesgar-
tenschau 2019 Umgestaltung der Zschopauaue als stadtUbergreifender
Naherholungsbereich
Stadftteil 4 - - im Zusammenspiel mit HochwasserschutzmaBnahmen Umgestaltung der
SUdwestliche Zschopauaue als stadtUbergreifender Naherholungsbereich
Altstadt/ - Umgestaltung der ehemaligen LISEMA entsprechend der Zielstellungen
Gunnersdorf/ zur Landesgartenschau 2019
Ortelsdorf - Nutzungsintensivierung der vorhandenen gewerblichen Fi&chen
Stadtteil 5 - - FortfUhrung der Sanierung von Wohn- und Geschdaftsgebduden
Sudliche - Entkernung der Wohnquartiere zur Schaffung von Freiflédchen
Altstadt - Verlagerung der Uberregionalen Verkehrsstrome aus den bebauten
Bereichen (Topferberg)
- RGckbau dauerhaft leer stehende verschlissener Bausubstanz
unter Beachtung stadtebaulicher und denkmalpflegerischer Aspekten
- RGckbau von Gewerbebrachen und Nutzungsintensivierung der
gewerblichen Flachen
- Schaffung einer weiteren Verkehrsanbindung durch die Verldngerung
der LerchenstraBe
Stadfteil 8 - - FortfUhrung der Sanierung von Wohn- und Geschéftsgebduden

Ostliche Altstadt

- Entkernung der Wohnquartiere zur Schaffung von Freifldchen
- RGckbau dauerhaft leer stehende verschlissener Bausubstanz
unter Beachtung stédtebaulicher und denkmalpflegerischer Aspekten
- Verlagerung der Uberregionalen Verkehrsstrome aus den bebauten
Bereichen (Altenhainer Strale)
- Schaffung einer Grinvernetzung MUhlbach-Zschopauaue

wGSs
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UMSTRUKTURIERUNGSGEBIETE

Tabelle 87 Gebietszuordnung Umstrukturierungsgebiet/MaBnahmen
Gebiet MaBnahmen
Stadtteil 6 - - RUckbau und TeilrGckbau von Wohngebduden entsprechend der
AuBere Frei- Bevdlkerungs- und Leerstandsentwicklung
berger StraBe - weitere Aufwertung der verbleibenden Wohnbereiche
(Bereich - Erhaltung der Versorgungseinrichtungen
industrieller - bedarfsgerechte Sanierung Kita ,,Taka Tuka Land*
Wohnungsbau) | - generationengerechte Anpassung des Wohnbestandes
Wohngebiet - RUckbau und TeilrGckbau von Wohngebd&uden entsprechend der
LUtzelhdhe Bevdlkerungs- und Leerstandsentwicklung
(Bereich - Nachnutzung der RUckbaufldchen zur Deckung des Bedarfes an
industrieller Eigenheimen
Wohnungsbau) - generationengerechte Anpassung des Wohnbestandes

wGSs
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5.4.2 Zusammenstellung von MaBnahmengebieten

Plan 28 Gesamtkonzept und Umsetzungsstrategien — MaBnahmenpakete

Tabelle 88 MaBnahmenpakete

GEBIETS- UMSETZUNGS- "
PRIORITAT
KATEGORIE
MASSNAHMEN = o o = Kosten
) ) s 08|58, |2 2
(Gebdaude/Flurstick) T |T2|E 2|0 2w = inTE

AEEEREERE £

SIS EEQIED 2

FREFEIERIF 0 IS
ERHALTUNGSGEBIET ,,HISTORISCHE ALTSTADT*
FORDERPROGRAMM STADTEBAULICHER DENKMALSCHUTZ (SDP)
MASSNAHMEPAKET BAUMASSNAHMEN AN GEMEINBEDARFS- UND FOLGEEINRICHTUNGEN
Nachnutzung und Umge-
staltung Markt 18 X X X X X X 4.598 4
(ehem. Hotel ,,Zum Ross")
Einrichtung
Gesundheitszentrum x X X x x g
weitere Modernisierung
Rathaus mit Nebenge- X X X X X 1.562,5
b&uden, Markt 15
Scmlerun.g AuBenanlagen X N x 150.0
Gymnasium
MASSNAHMEPAKET PRIVATE SANIERUNGSMASSNAHMEN
Umgestaltung
Gemeinschaftshaus X X X X 625,0
HumboldtstraBe 21
Ausbau ehem. Post
(Tagesklinik, betreutes. X X X
Wohnen, Soziales)
UnterstUtzung privater
SanierungsmaBnahmen, 11.921,9
insbesondere von denk-

- X X X X X X X X X X

malgeschitzter Bausub- (NG)
stanz (beantragte MaB-
nahmen im SDP)
UnterstUtzung innerstadti-
schen Wohnungsbaus, X X X X X X X X X k.A
BaulickenschlieBung
MASSNAHMEPAKET ORDNUNGSMASSNAHMEN UND FREIRAUMGESTALTUNG
N_eugestoltung X " N 3500
Friedenspark
Neugestaltung
Volkspark X X X e
Neugestaltung X X x 284,
Dammplatz
Gestaltung/Sanierung
Achse Baderberg-Markt X X X X X k.A.
(,,Inifiative Baderberg")
RUckbau von
Privatgebauden X X X X X X X X X 150,0
Summe Erhaltungsgebiet , Historische Innenstadt* 24.092,0
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GEBIETS- UMSETZUNGS- .
PRIORITAT
KATEGORIE : Mittel-
MASSNAHMEN « |, %7 .9 5 A
[& = eda
(Gebdude/Flurstuck) | 2 |2 5|2 9o X
s |z 2 2 Oz E in TEUR
2 292 2E 2
2 1235522 =
STADTUMBAUGEBIET ,,ERWEITERTE INNENSTADT"
FORDERPROGRAMM STADTUMBAU OST (SUO), PROGRAMMTEIL AUFWERTUNG
MASSNAHMEPAKET BAUMASSNAHMEN AN GEMEINBEDARFS- UND FOLGEEINRICHTUNGEN
Erneuerung und Ausbau X X X x X x 4596
Sportpark
Jugendkunstschule
ParkstraBe 1 X X X kA,
MASSNAHMEPAKET PRIVATE SANIERUNGSMASSNAHMEN
Sanierung Kino X X X X 250,0.
weitere Sanierung und
Aufwertung der privaten X X X X X X X X X X 5.166,3
Gebdudesubstanz (NG)
MASSNAHMEPAKET ORDNUNGSMASSNAHMEN UND FREIRAUMGESTALTUNG
Abbruch rOckwdartiger
Brachen am Bahnhof/ x « x « X 180.0
Bahnanlagen, stadte- !
bauliche Neuordnung
StraBenraumgestaltung
BergstraBe, QuerstraBe X X X X X e
StraBenraumgestaltung
Verldngerung Mittelstr. X X X X X 15eL
StraBenraumgestaltung
Wassergasse, X X X X X 170.,0,
Schuhmachergasse
StraBenraumgestaltung
MUhlenstraBe X X X X X leeh,
RUckraumerschlieBung
AnliegerstraBe Wohn-
quartier (Altenhainer, X x X x x S0
Quer- und MittelstraBe)
Gestaltung MUhlbachtal X X X X X X 3.000,0
Gestaltung Wanderwege X " x x 200,0
Baderberg
Aufwertung Gebiet Ba-
derberg, Stroﬁgnroumge— X . . < X 350.0
staltung, Begrinung,
Beleuchtung
Errichtung Naturspielplatz
Baderberg/Mihlbachtal X X X X 200
Gestaltung RUckraum
TopferstraBe 1+2 X X X X 18
Gestaltung Freifldche am
Baderberg 13 nach Ab- X X X X 25,0
bruch
RUckbau von Brachen X X X X X KA
(siehe Fachteil Brachen) i
Summe Stadtumbaugebiet , Erweiterte Innenstadt* 10.920,9
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GEBIETS-
KATEGORIE

UMSETZUNGS-

PRIORITAT

MASSNAHMEN
(Gebdude/Flurstick)

konsolidiert

onsolidie-

k

ierungsgeb.

mstruktu-
kurzfristig

U

STADTUMBAUGEBIET ,, GESCHOSSWOHNUNGSBAU*

FORDERPROGRAMM STADTUMBAU OST (SUO), PROGRAMMTEIL RUCKBAU
MASSNAHMEPAKET RUCKBAU VON WOHNGEBAUDEN

Infrastruktur

Kosten
in T€

AWG in den Wohngebie-
ten LUtzelndhe, Hammer-
tal und Stadt:
- bis 2025: Ruckbau
von 90 Wohnungen
- nach 2025: Ruckbau
von 93 Wohnungen

k.A.

AWG im Wohngebiet

AuBere Freiberger StraBe

- 2015-2020: Stilllegung
von 29 Wohnungen

k.A.

WGF im Wohngebiet
LOtzelhdhe:
- Max-K&stner-StraBe

k.A.

WGF im Wohngebiet
AuBere Freiberger StraBe:

- Gutenbergstrale

k.A.

MASSNAHMEN EFRE/ESF

Summe Stadtumbaugebiet ,,Geschosswohnungsbau*

HANDLUNGSSCHWERPUNKT IP 4e: VERRINGERUNG DES AUSSTOSSES VON CO2-EMISSIONEN

k.A.

Verbesserung der Ener-

Recherche, Umsetzung)

gieeffizienz der Altstadit X X X 8(‘)'3
(Kofinanzierung Kfw) ’
Energl?verb.gnd/ 550,0
Nahwdarmeldsung X X X X 0.0
in der Innenstadt '
EinfOhrung von Mobili- 80.0
t&tskonzept/Errichtung X X X X ’

. 0,0
Energietankstelle
HANDLUNGSSCHWERPUNKT IP 6c: SCHUTZ, FORDERUNG UND ENTWICKLUNG DES KU RBES
ZEIT-WERK-STADT
(ehem. LISEMA, Konzept-
erarbeifung und. 3.148,0
-umsetzung, Herrichtung X X 50,0
Gebd&ude und Ausstat- !
tung, Erlernen histori-
schen Handwerkes)
Industrie- und Ge- 150.0
schichtspfad (Erarbei- X X X 0’0
tung, Installation) !
Kulturinsel (Bauwagen
und Sinnespark, Erweite- X X X 50,0
rung Freizeitmdglichkei- 10,0
ten ehem. Bahnhof)
Skulpturenpfad (Offent- 715
lichkeit, Konzeption, X X X 0’0

e N
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GEBIETS- UMSETZUNGS- .
ZIELE PRIORITAT
KATEGORIE ZEITRAUM
MASSNAHMEN — o o ) s |Oc Kosten
) ) 5§ (0959, |2 |2 |o |BS 215§
(Gebd&ude/Flurstick) S |52|E QPv|Ew|Eo|ltw|SE] B3| 3 |B< in T€
= =300 b=-|EZ|EQ|2x|20] o | £ [0.8 _
2123 ES|E2|0ol|EQ|e 2| 2 2 30 < )
e 122 e2EQ=012020]cs5| 2| £ 155 O | =
Q2195|5828 |E5|€5|c8|832 2] E |2 2| €
HANDLUNGSSCHWERPUNKT IP 6e: UMWELTSCHUTZ UND FORDERUNG DER NACHH. NUTZUNG VON RESSROUCEN
Paradiesgdrten im MUhI-
bachtal (Wasser, Grin- X X X X X 20
. 0.0
zug, Gdarten)
Aufwertung Dammplatz X X X 333’8
Volkspark-Terrassen X X X 288’8
Natfurerlebnisraum
Zschopauaue (Renaturie- X X X X X X 4.072,0
rung, Freizeit, VerknUp- 0,0
fung Zeit-Werk-Stadt)
Abbruch/Revitalisierung 400.0
Industriebrache LISEMA X X X X X OIO
mit Grundstuckserwerb ’
CitylGufer in Franken- X X X X X 0,0
berg/Sa. (2 Personen) 50,0
HANDLUNGSSCHWERPUNKT IP 9b: UNTERSTUTZUNG DER SANIERUNG SOWIE WIRTSCHAFTLICHEN UND SOZIALEN
BELEBUNG BENACHTEILIGTER GEMEINDEN IN STADTISCHEN GEBIETEN
Jahnkampfbahn (Sanie-
. 80,0
rung Gebdudeanlagen X X X X X 0.0
und Flutlichtanlage) g
Ausbau Sportpark (Roll-
hockey/Eislaufbahn,
1.393.,6
Kunstrasenplatz, Beach- X X X X X
0.0
volleyball, AuBenanla-
gen/Parkplatz)
KU/KMU-Férderung X X X X X ]58’8
Gewerbefldchen- und 175.0
GeschdaftsstraBen- X X X X X OIO
management i
175.,0
Leerstandsmanagement X X X X X 0.0
Berufsorientierung und
-vorbereitung in den X X X X x 0,0
Schulen (Erwerb Gebdu- 125,0,
de, Handwerke, Projekt)
Sozialarbeiter im Bereich X X X X x 0,0
Kita/Grundschulen 125,0
- . 100,0
Familien-Café X X X X X 75.0
Kulturkoordinator X X X X X 0.0
125,0
Asylmanager X X X X X
Summe EFRE/ESF EFRE 14.410,0
ESF 570.0 14.980,1
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GEBIETS- UMSETZUNGS-
KATEGORIE

PRIORITAT

MASSNAHMEN
(Gebdude/Flurstick)

ierungsgeb.

onsolidie-
kurzfristig

konsolidiert
ungswirdig
Infrastruktur

k
’

INNENSTADTBEREICHE AUSSERHALB DER FORDERKULISSEN

UND GEBIETSUBERGREIFENDE MASSNAHMEN
MASSNAHMEPAKET BAUMASSNAHMEN AN GEMEINBEDARFS- UND FOLGEEINRICHTUNGEN

Mittel-
bedarf
in TEUR

bedarfsgerechte Sanie-
rung Kindertagesstatte
wTaka Tuka Land* (ein-
schl. Integrativplatze)

4.200,0

Schaffung weiterer
Krippenpldtze X X X
(z.B. Neubauschule)

1.000,0

Sanierung
Turnhalle Gymnasium

500,0

Neubau Bauhof
an der Feuerwache

3.700,0

Nachnutzung des ehem.

Krankenhauses X x ()

k.A.

MASSNAHMEPAKET PRIVATE SANIERUNGSMASSNAHMEN

UnterstUtzung privater
SanierungsmaBnahmen,
insbesondere von denk-

malgesch. Bausubstanz (NG)

k.A.

UnterstUtzung innerstadti-
schen Wohnungsbaus, X X X X X X X X
BaulUckenschlieBung

k.A.

UnterstUtzung der Auf-
wertung der dauerhaft
zu erhaltenden Wohnbe- X X X X X X
bauung des Wohn-
gebietes LUtzelhdhe

k.A.

MASSNAHMEPAKET ORDNUNGSMASSNAHMEN UND FREIFLACHENGESTALTUNG

Verlagerung der Uberre-
gionalen Verkehrsstrome,
Entlastung innerdrtlicher
Abschnitte B 180, S 203

k.A.

Schaffung Verkehrsan-
bindung durch Verldnge- X X
rung der LerchenstraBe

3800

Bau einer zweiten Stra-
Benanbindung Wohn- X X X
gebiet ,Am Mihlberg"

k.A.

weiterer Ausbau des
Radwegenetzes

k.A.

weiterer Ausbau des
innerstadtischen Park- X X X X X X X
platzangebotes

k.A.

Aufwertung Bereiche
LUtzeltal, Hammertal und X X X X X
Schilfteich

k.A,

Gestaltung der offentli-
chen Fidchen in den zu
erhaltenden Bereichen X X X X X
des Wohngebietes
LUtzelhdhe

k.A,
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GEBIETS- UMSETZUNGS- .
ZIELE PRIORITAT
KATEGORIE ZLEITRAUM Mittel-

MASSNAHMEN
(Gebdude/Flurstick)

bedarf
in TEUR

rungswirdig
Umstruktu-
rierungsgeb.
kurzfristig

bis 2016
Aufwertung
Freifldchen

konsolidiert
konsolidie-
mittelfristig
bis 2018
mittelfristig
bis 2020
langfristig
bis 2025
Sanierung/
Aufwertung
RUckbau
Infrastruktur
hoch
mittel

Fertigstellung Hochwas-
serschutzmaBnahmen
Neuordnung weiteres
Bahnhofsumfeld
MaBnahmen Entwick-
lungsbereich Robert-
Nestler-StraBe (Verlage-
rung LKW-Firma, Bauhof)

MASSNAHMEPAKET RUCKBAU

Teilrbckbau ,,Barkas* KA
Chemnitzer StraBe 61 i
Baderberg 11 X X k.A.
AuBere Chemnitzer Str. 16 X X kA,
ehemalige Kaserne
LerchenstraBe 29
SchlossstraBe 23 (NG) X X K.A.
Krankenhaus (NG) " 2 KA
August-Bebel-StraBe 15 i
Nachnutzung Fldchen
GieBerei

RUckbau maroder und
nicht zu erhaltender X X X X X X X X k.A.
Wohnbausubstanz
MASSNAHMEPAKET ENERGIE UND KLIMASCHUTZ (LAUT INTEGRIERTEM KOMMUNALEM KLIMASCHUTZKONZEPT)
Leitprojekt 1 —
Energiepark Neudorf-
chen (Vorstellung und
Nutfzung verschiedener
Anlagen regenerativer
Energieerzeugung)
Leitprojekt 2 —
Energ[et]ische Innenstadt
(energetische Sanierung
innerst&dtischer Gebdu-
de mit innovativen Tech-
nologien)

Leitprojekt 3 —

StadiKlima (Fortschrei-
bung FNP und energie- X X X X X X X X k.A.
bewusste Bauleitpla-
nung)

Leitprojekt 4 —
BurgerKlima (Offentlich-
keitsarbeit, Informations-
veranstaltungen)
Leitprojekt 5 —
Energieautarkie (mittel-
fristig 100 % Stromerzeu- X X X X X k.A.
gung aus erneuerbaren
Energien)

k.A.

x
x
x
x
x
x
x
x

X X X X 250,0

Summe Innenstadtbereiche auBerhalb der Forderkulissen und gebietsibergreifende MaBnahmen 10.030,0
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MASSNAHMEN
(Gebdude/Flurstick)

GEBIETS-

KATEGORIE

UMSETZUNGS-

PRIORITAT

konsolidiert

FRANKENBERGER ORTSTEILE
MASSNAHMEPAKET BAUMASSNAHMEN AN GEMEINBEDARFS- UND FOLGEEINRICHTUNGEN

Infrastruktur

Mittel-
bedarf
in TEUR

Nachnutzung und Sanie-
rung von Schloss Sach-
senburg (Notsicherung
der Bausubstanz)

10.000,0

Gedenkstatte Konzentra-
tionslager Sachsenburg

500,0

Sanierung
Freibad Sachsenburg

k.A.

Sanierung
Sportplatz Sachsenburg

k.A.

Sanierung
Sportplatz Dittersbach

k.A.

Entwicklung
Bergstadt Bleiberg

X

X

X

k.A.

MASSNAHMEPAKET PRIVATE SANIERUNGSMASSNAHMEN

Kinderbauerngut
Langenstriegis

X

X

X

k.A.

UnterstUtzung privater
SanierungsmaBnahmen,
insbesondere von denk-
malgeschuitzter Bausub-
stanz in den dorflichen
Lagen (z.B. Vierseithofe)

(NG)

k.A.

MASSNAHMEPAKET RUCKBAU

RUckbau von entbehrli-
cher Bausubstanz

X

X

X

X

X

X

k.A.

MASSNAHMEPAKET ORDN

UNGSMASSNAHMEN UND FREIRAUMGESTALTUNG

Ausbau Zschopautal-
radweg von Sachsen-
burg Uber Frankenberg
bis Lichtenwalde

k.A.

Weiterentwicklung des
touristischen Wander-
und Radwegenetzes

k.A.

Wege- und
Gehwegebau

k.A.

MaBnahmen
Hochwasserschutz/
Regenrickhaltung

k.A.

Summe Frankenberger Oristeile

10.500,0

WGS |
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5.4.3 Zukunftige Stadtebaufordergebiete

Aus der Erstellung des InSEK ist momentan kein unmitteloarer Bedarf der Ausweisung weiterer
Stadtebauférdergebiete Uber die bestehenden hinaus fUr die Stadt Frankenberg/Sa. abzulei-
ten. Gegebenenfalls wird es in den kommenden Jahren zur Gebietsanpassung der beste-
henden Stadtumbaugebiete kommen. Perspektivisch die Beantragung des Bereiches LUtzel-
hohe des RUckbaugebietes ,,Geschosswohnungsbau* als Aufwertungsgebiet ergénzend an-
gedacht.

Eine vertiefende Untersuchung und zeitgemd&Be Umstrukturierung einzelner Innenstadtquartie-
re, wie beispielsweise an der SchlossstraBe, kdnnte mit einer Umgestaltung der Férderkulisse in
den bestehenden Programmen einhergehen. Vorangehen werden entsprechende stadte-
bauliche Konzeptionen.

Die Bewerbung um die Aufnahme in die EFRE-Strukturfondsperiode 2014-2020 ist in Bearbei-
tung. Das Fordergebiet deckt sich weitgehend mit dem der Strukturfondsperiode 2007-2013
und umfasst darGber hinaus groBe Teile der Konversionsfldchen in der Zschopauaue.
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6 ZUSAMMENFASSUNG, ERFOLGSKONTROLLE

6.1 Zusammenfassung, Fazit

Die Kernaussagen des Stadtebaulichen Entwicklungskonzeptes ergeben sich aus dem weiter
anhaltenden demographischen Wandel, der daraus resultierenden Wohnungsprognose so-
wie wirtschaftlichen Entwicklung und betreffen alle Bereichen des sozialen Zusammenlebens.

Die Bevdlkerungsprognose der Stadt Frankenberg/Sa. deutet langfristig (2025) auf einen Be-
vOlkerungsrickgang von nochmals ca. 2.000 EW hin. Als Folge muss, ohne weiteren gezielten
RUckbau von Wohnungen zukUnftig mit einem erndhten Wohnungsleerstand und damit zu-
satzlichen AttraktivitGtsverlust von Einzelbereichen, hier besonders im Innenstadtbereich, ge-
rechnet werden. Hinzu kommen die eventuelle Mindernutzungen von Einrichtungen sowie ein
maoglicher Mangel von Fachkréften fir den Arbeitsmarkt.

Das hier vorliegende InSEK soll ein Konzept sein, welches in der Zusammenarbeit von Fachbe-
horden, politischen Entscheidungstrédgern und BUrgern erstellt wurde, um auf diese Prozesse
reagieren zu kénnen. Alle MaBnahmen zielen darauf hin, den Bevolkerungsrickgang zu mi-
nimieren, den Einwohnern ihre attraktive Stadt zu erhalten bzw. wieder zu schaffen sowie als
wirtschaftliche Grundlage und Voraussetzung Arbeitspl&tzen zu schaffen bzw. zu sichern.

Neben Umgestaltungen und verstérkten Angeboten fir dltere BUrger mussen besonders der
jungen Generation Perspektiven geboten werden, sich aktiv in das stédtische Leben einzu-
bringen und ihre Zukunft weiter in Frankenberg/Sa. zu sehen.

Der Erhalt und die Atftraktivitétssicherung des urbanen Stadtkerns hat dabei weiterhin oberste
Priorit&t. Hier wird sich deshalb auch zukUnftig eine groBe Anzahl von MaBnahmen konzenftrie-
ren. Weitere Sanierung, Entkernung, Umnutzung, Entscharfung der Parkplatzsituation, Gringe-
staltung und Grunvernetzung und somit AtftrakftivitGtssteigerung sind dabei die Hauptaufga-
ben.

Zusdatzlich mussen von der Politik finanzielle Anreize geschaffen werden, dass Wohnen im his-
torisch gewachsenen Stadtbereich wieder attraktiv zu machen. Nur dann wird es gelingen
auch verschlissene, aber unter stGdtebaulichen und denkmalschutzerischen Aspekten wich-
fige Bausubstanz, zu sanieren und wieder einer Wohnnutzung zuzufUhren. Entscheidend ist
hier der verstarkte Einsatz von Férdermitteln fUr die Sanierung privater innerstadtischer Ge-
bdude.

Gleichzeitig mUssen alle MaBnahmen die Anforderungen des Klimaschutzes und der Energie-
effizienz erfUllen.

Der quantitative Angleich an die sinkende Nachfrage im Wohnungsbereich soll und muss
langfristig durch RUckbau an den Standorten des industriellen Wohnungsbaues entsprechend
der Bevdlkerungsentwicklung erfolgen.
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6 Zusammenfassung, Erfolgskontrolle

6.2 Aufbau der Erfolgskontrolle in der Gemeinde

6.2 Aufbau der Erfolgskontrolle in der Gemeinde

FUr eine sinnvolle Erfolgskontrolle der Stadtentwicklung wurden im bereits im SEKO 2008 Indika-
toren benannt, welche einer j&hrlichen Auswertung unterzogen werden sollten. In den fol-
genden Datentabellen sind die Indikatoren zur Thematik

- Einwohnerentwicklung

- Wohnungsbau

- Wirtschaft

- Daseinsvorsorge und Soziales

zusammengestellt.

Tabelle 89 Kernindikatoren
Indikator Information raumlicher Bezug Aktualisierung
Bevélkerung Einwohnerzahl gesamtstadtisch/ j@hrlich
Teilgebiete
Altersgruppen gesamtstédtisch jGhrlich
Wanderungen nach Region gesamtstadtisch jGhrlich
Anzahl Haushalte gesamtstadtisch j@hrlich
Wohnen Neubau gesamtstadtisch/ j@hrlich
Teilgebiete
Albriss gesamtstadtisch/ j@hrlich
Teilgebiete
Entwicklung der gesamtstadtisch jahrlich
WohnungsgréBen
Leerstand gesamtstadtisch/ jahrlich
Teilgebiete
Wirtschaft Anzahl Betriebe gesamtstadtisch jGhrlich
Umsatzzahlen gesamtstadtisch j@hrlich
Gewerbesteuereinnahme gesamtstddtisch jGhrlich
Daseinsvorsorge | Bildungseinrichtungen gesamtstadtisch jahrlich
mit Auslastung
Kindertagesstatten gesamtstadtisch j@hrlich
mit Auslastung
Altenpflegeeinrichtungen gesamtstadtisch j@hrlich
mit Auslastung
Soziales Anzahl Arbeitslose gesamtstadtisch j@hrlich
ALG Il Empfanger gesamtstadtisch ja@hrlich
Sozialhilfeempfdnger gesamtstadtisch j@hrlich

6.3 Anderungsregister

wGSs

Westsdchsische Gesellschaft fUr Stadterneuerung mbH

Stand Juni 2015

156




Stadt

. Plan
FRANKEN- 1
BERG/SA.
Riesa
LANDKREIS * Gog eCroBenhain
LEIPZIG Oschatz &
> g B¢ °
K ;P LANDKREIS
NORDSACHSEN 4
Grimma Y §
M ol
3 e N oo LANDKREIS
) _ MEISSEN
b
eMeiBen
DRESDE
KREISFREIE
STADT

> AT L

efzdorf

LANDKREIS
SACHSISCHE
SCHWEIZ-
OSTERZGEBIRGE

‘®Halsbriicke

®Niederbodwizsch

LANDKREIS
ZWICKAU

elichtenperg
®Burkersdort

CHEMNITZ
KREISFREIE
STADT

Frauenstein
]

Nassau

Dorfchemni
l .
°
Clausnitz

Erswalde

Zschopau
° P

°
Holzhau
.

Stollberg/ Erzgeb.
°

<3
Re)
>
Q

®Neuhausen
@
0:%\ é .
= Tschechische
Republik
ERZGEBIRGSKREIS N
>
860 /Aue
/]
Frankenberg/Sa. Stdte und Gemeinden — | gngesgrenze
Magstab: Fliiche: 65,56 km2 .
1:400.000 Einwohner. 15.588 EW . Uber 100.000 EW StraBen
Einwohnerdichte: 238 EW/km?
Plonvertasser: |:| Mittelsachsen @ 25000-100000EW == Bundesautobahn
Fidche: 2113,39 km?

Bearbeitungsstand: Einwohner: 324.904 EW ® 5.000 - 25.000 EW == BundesstraBe

April 2015 Einwohnerdichte: 154 EW/km?
Plangrundiage: :;ISSS ?Sﬁ?fﬁzn * unter 5000 EW
ALK 2011 Einwohner: 4,3 Mill. EW

LVA: TK/ Luftbild Einwohnerdichte: 233 EW/km?




rv‘1|tt\-gE|lcl;1 [:\e\\w‘é\\;_len . l:\a Falkenau
2%_,) Heusgriombom E:afew-;bau"\"% GEMEINDE Stadt ’ Plan
g ROSSAU FRANKEN- 2
. 7 schonborn BERG/SA_
H‘E‘Hd}:i Herrmannsc hacht
Fischhaus T ke und neus Roseh
"L Dietshaisel stalln
1B DEshausels hacht Cunnersdorf
:: o carl schacht £ Richtermiihle
o NeUsorge e
Zschoppichen Schneiderhiuser i
Dorffrieden
STADT
Berghause; £ HAINICHEN
‘.‘-‘-:s\s‘—:‘l'ls-:l'.m'\lé . A
iechberg
Kriumbach 4
Fohliveq 4
Berthelsdorf
Bierisdorf
T\ hulfe des Harm
+
Ottendorf 4 A
GEMEINDE i
LICHTENAU s ziege
Merzdorf

Luisengut

K 8234

Schanerstadt
/ = A
& ttmiihle
STADT
CHEMNITZ

STADT by
N et OEDERAN
abungsplatz {
¥

w2

K
8203 =
Lichtenwalde gAunsdorf

e

MaBstab: ! | Gemarkungsgrenze
Finkenmiihlengebiet

. 11 Muhlbach/Hausdorf D Flurstucksgrenze
1:40.000
oh Hanverasser ORTSTEILE [ 12 Langenstriegis
3'235j Finkenfmanle

. Bebauung
WGS mbH
. . Frankenberg mit den Statteilen 1-9 . 13 Sachsenburg/Irbersdorf BAB 4
portgalade vogeks STADT Bearbeitungsstand: = klass. StraBennetz
i : April 2015 . 10 Altenhain - ) i
. ) - GEMEINDE FLOHA 14 Dittersbach/Neudérfchen —= Bahnlinie
Am Zapfenbach NIEDERWIESA Plangrundlage:
NEderwiesa i ALK201]
Dy ey 1 LVA: TK/ Luftbild




Merzdorf

Lichtenau

unners-
orf

®
6’/&0
¥
5 .

Lrs

L

| —— g8

8 FRAN

70

Stadt
FRANKEN
BERG/SA.

. I
MaBstab:
1:12.000

Planverfasser:
WGS mbH

April 2015
Plangrundiage:

ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

Bearbeitungsstand:

7

STADTTEILE
D 1 Stadfzentrum
D 2 nordliche Altstadt

. 3 Westliche Altstadt

4 Sudwestliche Altstadt/
Gunnersdorf/ Ortelsdorf

I:‘ 5 Sudliche Altstadt

6 AuBere Freiberger
StraBe

. 8 Ostiiche Altstadit

. 9 Lutzelhdhe

SIEDLUNGEN

. 7a Siedlung am Friedhof

7b Siedlung am
Muhlberg

. 7¢ Randsiedlung

. Bebauung
D Flurstlcksgrenze

Fluss/Gewdsser

== BAB4
—— Klass. StraBennetz
—= Bahnlinie

Plan

i




ROSSAU

Stadt
FRANKEN-
BERG/SA. =i

AT

L
T "7

STADT
HAINICHEN

Riechberg,

R

Ottendorf

GEMEINDE
LICHTENAU

uuuuuuuuuuuuuu

STADT
CHEMNITZ-

GEMEINDE
NIEDERWIESA

PRAGENDE WOHNBAUFORMEN
MaBstab:
1:40.000 . Ortsmitte/Stadtkern Eigenheimbebauung

Planverfasser:
WGES mbH . weiterer Altbau ldndlich -dérfliche Siedlungsfléche

Bearbeitungsstand: . Industrieller Wohnungsbau weitere bebaute Siedlungsfléiche

Fluss/Gewdsser
April 2015 —— BAB4
Plangrundiage: Wohnungsbau nach 1990

Finkenmiihlengebiet
6 ha
R Finkenmuhle
Am Zapfenbach ) fiederwiesa
12 ALK 2011 o
// LVA: TK/ Luftbild == Bahnlinie

== klass. StraBennetz




Stadit :
FRANKEN- 128
BERG/SA. “lF

Lichtenau

-~
] TR e A
B Seuns i

iy F w sl F U
AL T * 'l-.-"
- E 4 _'l'-

PRAGENDE WOHNBAUFORMEN
MaBstab: D Flursticksgrenze
1:12.000 . Ortsmitte/Stadtkern Eigenheimbebauung .

Bebauung

Planverfasser: . . . ) .
WGS mbH . weiterer Altbau l&ndlich -dérfliche Siedlungsfldche
Fluss/Gewdsser
Bearbeitungsstand: . Industrieller Wohnungsbau weitere bebaute Siedlungsfléche
April 2015 == BAB4
Plangrundiage: Wohnungsbau nach 1990 == klass. StraBennetz

ALK 2011 o
LVA: TK/ Luftbild —= Bahnlinie




Merzdorf

Sraunsdorf

BERG/SA.

ausdorf

I

MaBstab:
1:25.000

Planverfasser:
WGS mbH

Bearbeitungsstand:
April 2015

Plangrundlage:
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

Berthelsdorf

Langenstriegis

Pl |

BEBAUUNGS- UND VE- PLANE
WOHNEN GEWERBE

I Aufstellungsbeschl. [ 7] Aufstellungsbeschl.
B im Verfahren im Verfahren

B genehmigt genehmigt
BB rechtskraftig [T rechtskraftig

MISCHGEBIET

im Verfahren
rechtskraftig

Eul rf

Plan

Plan-Nr. |  Nutzung Status  |Bezeichnung Fliche in m?
1 [Gewerbe rechtskr.  |BP Gewerbegebiet ,Hainichener StraBe” 91.936,09
3 BP,SB 17.875,64]
4 |Wohnen rechtskr.  |BP Wohngebiet ,Grenzweg 6stlicher Teil” | 16.241,97)
s |wohnen rechtskr. ;mer;bngebiet LAlbert-Schweitzer- 718125
6  |wohnen imVerf.  |Wohngebiet,An derBahn” 32.137,91
7 ‘Wohnen rechtskr. BP "Uber der Mihle", 1. Anderung 52.178,45
8 |Gewerbe rechtskr.  |BP Gewerbegebiet ,Altenhainer Strae” 38.715,90)
10 BP Autohaus Richter (Altenhainer StraRe) 9.382,86
11 |Gewerbe rechtskr.  |Gewerbegebiet ,Ost” 293.441,56

11/1  |Gewerbe rechtskr.  |Gewerbegebiet ,Ost” (1. Anderung) 58.539,65
12 |Gewerbe rechtskr.  |BP Gewerbegebiet ,Miihlbacher Strafe* 81.884,24]
13 |Wohnen rechtskr.  |BP Riickraum Freiberger StraRe” 9.421,45
14 |Wohnen Beschluss |BP "Oelberg" OT Langenstriegis 5.234,03
15 BP "Pferdereitsport Pappelalleee” 17.476,53
16 |Wohnen Beschluss |BP Eigenheimstandort ,PestalozzistraRe” 9.773,45

17/1 |Gewerbe rechtskr.  |"Sachsenpark Dittersbach” BA Il 9.902,78

17/2 |Mischgebiet [rechtskr.  ["Sachsenpark Dittersbach” BA Il 5.173,70

17/3  [Wohnen rechtskr.  |"Sachsenpark Dittersbach” BA Il 54.976,62

17/4 |Mischgebiet [rechtskr.  ["Sachsenpark Dittersbach” BA III 14.045,03

1775 |Gewerbe i Vert. IBIP »Sachsenpark” Dittersbach Baugebiet | 00, oo

17/6 |Mischgebiet |im verf. ﬁP»Sa:hsenpark”Dittersba:h Baugebiet 38.825,55

18/1 |Wohnen rechtskr.  |BP "Am Mithlberg" Miihlbach 168.494,32

18/2 [Mischgebiet [rechtskr.  [BP "Am Miihlberg" Mithlbach 57.891,40)
19 rechtskr.  [BP Innere Ortskernumfahrung* 63.445,63
20 |Gewerbe rechtskr.  |VEP SB-Markt "Lerchenstrafe" 9.466,85
21 |Gewerbe rechtskr.  [Tankstelle Total Frankenberg an der B180 6.001,90
22 |Wohnen rechtskr.  |VEP Wohngebiet "Wiesenweg I11. BA" 30.553,14]
25 |wohnen genchmige |V/OTZeitEeT BP "Schlossgebiet 4305343
24 |Gewerbe rechtskr.  |EFH 7.977,59
25  |Mischgebiet |imVerf.  |Aussere Chemnitzer StraBe (Gunnersdorf) 2.583,05
26 |Mischgebiet |imver, |Endmontagebetrieb ;‘::;e 17.842,67)
27 im Verf. Hausdorf 4517,31

18.406,29]

SONDERGEBIET
[ 77 Aufstellungsbeschl,

genehmigt

im Verfahren

[ rechtskraftig

BAB 4

VLl

Bahnlinie

D Flursticksgrenze

. Bebauung

Fluss/Gewdsser

klass. StraBennetz

LN




Lichtenau

Stadt
FRANKEN-
BERG/SA.

STADT ] - ot
FRANKENBERG™™" _4A

MaBstab:
1:10.000

Planverfasser:
WGS mbH

Bearbeitungsstand:
April 2015

Plangrundlage:
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

Stadtebauliche Entwicklung

— Sanierungsgebiet "Altstadt" (bis 2017) -
SEP

- = Erhaltungsgebiet ,Historischer
L=« stadtbereich™ (ab 2008) -SDP

Erhaltungsgebiet ,Historischer
Stadtbereich™ Satzungsénderung (ab
2012 bis 2022)

s i Q\Té] : ,//

PN

/ :

&
»
2

STADTUMBAU OST
L 1 Teilgebiet 1 (2004 bis 2015)
i [ Teilgebiet 2 (2004 bis 2015)

|:| .Geschosswohnungsbau® (2012 bis
2020)

Plan

D Erweiterte Innenstadt™ (2012 bis 2020) E .Die Mitte beleben-tfraditionsbewult

ENERGETISCHE STADTSANIERUNG
i—Jd Quartierskonzept ,Stadtzentrum™

WEITERENTWICKLUNG GROSSER
NEUBAUGEBIETE" (SSP)

[ .Lutzelhdhe™ (1995 bis 2007)
[1 .Freiberger StraBe" (1995 bis 2007)

Ll |
203
=
¥ »
WA i~
i
»
oy
»
-
LN
.
e
Frik
i
~ ot
.‘“"n.
'
i
EUROPAISCHER FONDS FUR Flurstlicksgrenze
REGIONALE ENTWICKLUNG (EFRE)
s---, ReNaturierung Zschopauaue - . Bebauung
e===% Strukturfondsperiode 2000-2006
—— Fl ¢
[~ - strukturfondsperiode 2007 bis 2013 ss/Gewasser
—— BAB4
und innovativ® (beantragt) —— Kklass. StraBennetz
,STADTEBAULICHE —= Bahnlinie




Plan

8a

| stadt
| FRANKEN-
BERG/SA. &

Merzdorf

Y

- />

Friedenspark
mit Kurséchsischer
Postmeilens&ule

JLichtenau

Gesamtgemeinde
1:100.000

- Dorfkir
- Schloss

"= Dorfkirche und Kircilyof
/ / _..- Friedenspark

Y S A "~ . -Kursachsische Postmeilensculen
g o * “IVolkspark .. )

* - Friedhof Frankenberg

Friedhof
Frankenberg|j

MaBstab: D Flursticksgrenze
1:12.000 ® Einzeldenkmal
Planverfasser: Bl Sachgesamtheit D Bebauung
WGS mbH
Fluss/Gewdsser
Bearbeitungsstand:
April 2015 Stand der Mifteilung des LA fur Denkmalpflege vom 10.02.2014 =—— BAB4
Plangrundiage: —— Kklass. StraBennetz
ALK 2011 o
LVA: TK/ Luftbild —= Bahnlinie




FRANKEN- i
BERG/SA.

hemalige Zwirnerel

. WETTINER KASERNE
_ ) Bahnhofsgeldnde
ehemalige Liegen-, j

Sessel- und Matratzen-

~ ehem. Barkswerke ,Barkas" ?
e

GEWERBE- UND INDUSTRIEBRACHEN

. Brachen Nr. 1-15

beseitigte Brachen seit 2003

WOHNBRACHEN
Q Brachen Nr. 1- 15

Bearbeitungsstand:

Fluss/Gewdsser

=—— BAB4

= Kklass. StraBennetz

—= Bahnlinie




Plan

Stadt
FRANKEN-

Ausschnitt Sachsenburg

e @f
A5

Lichtenau

MaBstab: SCHWERPUNKTGEBIETE D Flursticksgrenze
1:12.000 "4’ Stadtzentrum - Erhalt, Aufwertung und energetische Sanierung
Planverfasser: « D Bebauung
WGS mbH Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe - Ruckbau und Aufwertung
i () She - RU i i Fluss/Gewdsser
Bearbeitungsstand: Wohngebiet Lutzelhdhe - Ruckbau, Aufwertung, energetische Sanierung
April 2015 "7 Zschopauaue - Renaturierung und Aufwertung — BAB4
Plangrundiage: Schloss Sachsenburg - Erhalt und Aufwertung = Kklass. StraBennetz
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild == Bahnlinie




Plan

10a

il i
FRANKEN - Fii:
BERG/SA. *

Merzdorf

oh )

3- WESTLICHE ALTSTADT /=

/
4

TZELHOHE 2
g al

3 7 /i
Wy A & n.lll'.“w

S

nl,.lg\@ i

i)

SSS8

) :I'.E_. [

Mastab LEERSTAND || stactteigrenzen | Fusticksgrenze
1:10.000 bis 1/31 tohend
is 1/3 leerstehen

Planverfasser: I:' Bebauung

WGS mbH

m B bis 2/3 teerstenend Fluss/ Gewdisser
Bearbeitungsstand:

April 2015 I bis 373 leerstenend = BAB4
Plangrundiage: —— klass. StraBennetz

ALK 2011 . komlett leerstehend
LVA: TK/ Luftbild —= Bahnlinie




Merzdorf

Lichtenau

Sy

Stadt
FRANKEN

BERG/SA. T

MaBstab:
1:12.000

Planverfasser:
WGS mbH

Bearbeitungsstand:
April 2015

Plangrundlage:
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

WOHNUNGSNEUBAU
Wohnungsbau nach 1990

. Wohnbaupotential

PN

—_

——

S

RUCKBAU VON WOHNGEBAUDEN

A abgeschlossene Massnahme

A geplante Massnahmen

Plan

10b

D Flursticksgrenze
D Bebauung

Fluss/Gewdsser

BAB 4

klass. StraBennetz

Il

—= Bahnlinie




Plan

11

Merzdorf

e 8 el ey o Vi
/ i
i il
2 T .%l , i el
9 d l_ﬁu -.." L /

LE -; oy & |
Twen, B b 4,, i
/ / A g Y] B
’{J"‘f 7 /5&7 2 g ai)

=3

o iy
Nl

Lichtenau

MaBstab: SCHWERPUNKTGEBIETE D Flurstlcksgrenze
1:12.000 V Stadtzent Erhalt und weitere Aufwert
adtzentrum - Erhalt und weitere Aufwertun
Planverfasser: / ° I:‘ Bebauung
WGS mbH s ) .
Wohngebiet AuBere Freiberger StraBe - Ruckbau und Aufwertung Fluss/Gewdsser
Bearbeitungsstand:
April 2015 Wohngebiet Litzelhéhe - Riickbau, Aufwertung und energetische Emeuerung = BAB4
Plangrundiage: = klass. StraBennetz
ALK 2011 n
LVA: TK/ Luftbild —= Bahnlinie




Plan

12

Stadt
FRANKEN- =
BERG/SA. “=E#

Merzdorf

e Y
o

77 ":..&'J-“
=

% Ly h'!n..-.r! I 'ﬁ"i‘ﬁ [

ol mla

S
I

Magstab: INDUSTRIE- UND GEWERBEFLACHEN D Flurstiicksgrenze

- ‘ . i - 1:12.000 gewerblich genutzte Fidichen
Planverfasser: v I:‘ Bebauung
l WGS mbH A Erweiterung gewerblich genutzter Fiichen (siehe VEP- bzw. B-Pldne)
Fluss/Gewdsser
Bearbeitungsstand:
' April 2015 = BAB4
. . ‘ \\ Plangrundiage: —— Kklass. StraBennetz
. . ‘ : 2 ALK 2011

— LVA: TK/ Luftbild == Bahnlinie

ST




Stadt
FRANKEN
| BERG/SA. “=i#F

siorw ol
PR ] ]i"\

o
i

Y 5
4 .‘-’ ; '&i‘g‘&. &
Al St e

(&
/@/@E

WETTINER KASERNE

;j Nahversorgungszentrum

‘.
)

aue b Ty
— i

Frankenpark

MaBstab:
1:10.000

Planverfasser: :
WGS mbH

Bearbeitungsstand:

April 2015

Plangrundlage:

ALK 2011

LVA: TK/ Luftbild

EINZELHANDEL

% Bereich mit Konzentration von Einzelhandel

D Discounter

GROBFLACHIGER EINZELHANDEL

. Kaufland
. Aldi Aldi (geplanter Standort)

Plan

13

. Gartenmarkt

. Teppichmarkt

. Baustoffmarkt

Fluss/Gewdsser

== BAB4
== klass. StraBennetz

—= Bahnlinie




Plan

14

GREg/lSEsll’:BE Falkenau stth P
FRANKEN-
BERG/SA.

Schinborn

/
_ HAUPTANZIEHUNGSPUNKTE et

— =
o NeUsorge @ Schloss Sachsenburg

@ Freilichtmuseum Treppenhauer

®

Schilfteich, Bootsverleih

Schneiderhauser

STADT
HAINICHEN

Lutzeltal-Forstfldche als Landschaftspark

Weidegut/ hist. Schaustatte

@
® .
(&) Kinderbauermngut -
@

Krumbach
Heimatmuseum

Fahrzeugmuseum

Freibad Sachsenburg

EMENWANDERWEGE
& 1 Lutzeltal
2 Treppenhauer Sachsenburg
3 Buchenwald und Schibs Sachsenburg

Ottendorf

GEMEINDE
4 MUhlbach-Altenhain

LICHTENAU Atte Ziegelel
5 Lutzeltal-Dittersbach

6 Lehrpfad historischer Bergbau

7 Zschopautalweg

Schénerstadt

B ttmiihle

STADT
CHEMNITZ

Lichtenwalde

BEHERBERGUNGEN Mihlbachtal  RAD- UND WANDERWEGE .
Finkenrmnl MaBstab: D Flursticksgrenze
1:40.000 B Hotel/Pension 7 Zschopautal touristische Radwege
= Planverfasser: ) ) 4 . Bebauung
WGS mbH [ Ferienwohnung/-zZimmer \\ Lutzeltal e—o— Zschopautalradweg
B Fluss/Gews
Beambeitungssianc: | HAUPTANZIEHUNGSPUNKTE Wald 1-7 Themenwanderwege s/ Gewdsser
April 2015 BAB 4

O 1-9 Hauptanziehungspunkte

GEMEINDE
klass. StraBennetz

NIEDERWIESA

Plangrundlage:

- ALK 2011 . © Reiterhof
5 LVA: TK/ Luftbild

an

Bahnlinie




Plan

15

stadt
FRANKEN - fiiidt.dl
|| BERG/SA. TlF

Merzdorf

S

=i b
~ 51 ]

G0 teaes 1T ey
& { E E,’ .'1‘ ”«".. t
,,,,5 &\ ,-ﬂﬂf >

Lichtenau

I e
s S g
(/,{{f’j, R

Y

> & 4
/ # o-".-’é 4 -I./fjl g

¢
T

SCHWERPUNKTGEBIETE
MaBstab: D Flursticksgrenze
1:12.000 ) ) ) )
z Industrie- und Gewerbe- Z Abriss Industriebrachen z B-Plan-Gebiet (Nr. 12) D Beb
Planverfasser: flichen an der B169 - Umgestaltung zu &ffent- Gewerbegebiet ebauung
WGES mbH und LerchenstraBe lichen Grinflachen .Muhlbacher StraBe" i
Bearbeitungssiand: - Nutzungsintensivierung - Abriss Industriebrachen Fluss/Gewdsser
Apri 281 5 - Schaffung optimaler - Umgestaltung zu 6ffent-
Verkehrsanbindung lichen Grun und Erholungs- == BAB4
Plangrundlage: bereich mit Litzeloachtal —— Kklass. StraBennetz
ALK 2011 und Schilfteich -
LVA: TK/ Luftbild == Bahnlinie




Schorborn GRE(’;ASEAQBE Stth o F Plan
R o FRANKEN- 16
. e BERG/SA.
T\ Diebshaisel stal]
A= .‘.I!'I“.:‘ . M\esG/Hd‘“\ e Richtermiihl
S

o Nelsorge

Zschoppichen Schneiderhauser i
Dorffrieden
STADT
Bergl HAINICHEN
i
Wessp Riechberg
Krumbach A
24 et g kg t
Fiohlikeq ‘ 4 I 3 233
..I'l|'l“..!== Berthelsdorf +
dorf Edlegforf
Tonu '
S
i (r='>«,,i,,§.-ﬂ:,"/ Bockengorf +
Ottendorf qh_\..,\\.?T + :
GEMEINDE i
LICHTENAU s oo
Merzdorf
i
Schénerstadt
STADT Memmendorf,

OEDERAN

STAD.TIwen'mitz
CHEMNITZ
Lichtenwalde
I >
7 ERSCHLIEBUNGSNETZ
muhle "
Magstab: D Flurstlcksgrenze
1:40.000 === BAB4 Bahnhof/Schnittstelle OPNV . Bebauung
Planverfasser:
WGS mbH === BundesstraBe Haltepunkt Fluss/Gewdsser
| GEMEINDE Bearbeitun : ini
aderwiees gsstand: = StaatsstarBe == Bahnlinie
JIEDERWIESA April 2015
| Plangrundlage: KreisstraBe
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild




Plan

17

‘\ Stadt
\| FRANKEN-
BERG/SA.

Merzdorf

Lichtenau

Magstab: BELASTUNG DER STRASSEN ~ SCHWERPUNKTE || Fusticksgrenze
1:12.000
& schr stark A Verkehrsknotenpunkt D Bebauung
Planverfasser:
WES mbH e stark @ Verkehrsschwerpunkt Fluss/Gewasser

Bearbeitungsstand:
April 2015 e AEBIg

BAB 4

= Kklass. StraBennetz
Plangrundlage:

ALK 2011

LVA: TK/ Luftbild —= Bahnlinie




Plan

18

Stadt
FRANKEN-
BERG/SA.

Merzdorf

S

[

g
& oo -
0

B e A
< (il ol

@
ot aues D Til
1898 5TE 8

/ I}

=
lgSS

Hf by .I/i
L&)

|

Lichtenau I/ P 2 P %E
1 SIPC - Gy i) )

RUHENDER VERKEHR D Flurstiicksgrenze

ERSCHLIESSUNGSNETZ

MaBstab:

1:12.000 == BAB4 Bahnhof/Schnittstelle OPNV Parkdeck (off.) D Bebauung
Planverfasser:
WGS mbH === BundesstraBe Haltepunkt @ Porkplotz off) Fluss/Gewdsser
Beorbefiungstond: | — Stoatsstarge —— Bahnlinie KBS 516 P! Parkplatz

Plangrundlage: KreisstraBe === Parken im StraBenraum

ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild




Lichtenau

675 Stadt Infegriertes Stadtentwicklungskonzept 2015 Plan
FRANKEN- ) 19
BERG/SA. © OPNV
Merzdorf S
<

18 /f4

g
&$
§203 §203

;\>,

a 3 N .
e {\ Muhlbach
' J oo Sy =N
. . s S =l A b
7 = = T r\.ﬁ /(34‘% 2 i ,,“E?“ \(\%q’o O e
° ml o | gap/ = e T Lo SO E T Vs z Sy
N =50 e - T T R AL
%5 I STADTGEBIET WEITERE PLANZEICHEN
Magsiab BUSVERKEHR (OSPV) Bahnverkehr (SPNV) FlurstGicksgrenze
laBsTap:
L 1:12.000 Regionalverkehrslinie == Bahnlinie Bebauung
= Planverfasser: .
e WGS mbH Stadtlinie Bl Bahnhof Fluss/Gewdsser
o i : Haltestelle Stadtverkehr Haltepunkt
G seatenngens | @ ‘ T vetepe = s
o @® Haltestelle Regionalverkehr O Schnittstelle OPNV
703 PIO[;?_EJESHQE —— klass. StraBennetz
(2) LVA: TK/ Luftbild ‘D Haltestelle Stadt- und Regionalverkehr




/ FRANKEN-
BERG/SA.

‘ * 1 [T
O
-
e
- Lichten

.
- =k
L ) :-
au
»w
e e

1:12.000

Planverfasser:
WGS mbH

Bearbeitungsstand:
Dezember 2014

Plangrundiage:
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

IMMISSIONSBELASTUNG

v oo Feinstaub

L&arm

Schallpegel 24 Werte
(Day/Evening/Might)
Pagelkiassen L_DEN
I - 55- 50 dB(a)

I - 5065 08(4)

W - 55- 70 dB(a)

B - 7o 75 058

I - 75dB(A)

Quelle: L&rmkartierung 2012 des LIULG

D Flurstlcksgrenze

\:\ Bebauung

Fluss/Gewdsser
== BAB4

== klass. StraBennetz




A
N

Stadt
FRANKEN-
BERG/SA.

MaBstab:
1:12.000

Planverfasser:
WGS mbH

Bearbeitungsstand:
April 2015

Plangrundiage:
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

. Zschopau

. Fluss/Gewdsser

WASSERFLACHEN  UBERSCHWEMMUNGSGEBIETE

S T ¢
Eak s i
Ol 5823,

% Hqg 100 Zschopau

vor AbschluB Hochwasserschutzmassnahmen
der Landestalsperrenverwaltung (LTV)
Quelle: LFUG 2012

=——= BAB4

= Kklass. StraBennetz

—= Bahnlinie




Stadt
FRANKEN-
BERG/SA. =E#

Merzdorf

Lichtenau

&_

Q e =
\@Eﬁlﬁ i 7ﬂ@
S L%:B’%gi

B " ;

MaBstab:

Plangrundlage:
ALK 2011

GRUNBEREICH MIT ERHOLUNGSFUNKTION

1:12.000 . Wald

Planverfasser: o
WGS mbH . Grunfléchen/Parkanlagen
Bearbeitungsstand: Kleingarten/Garten
April 2015
Sportanlagen

X X .
LVA: TK/ Luftbild « » riedhof

Plan

22

PLANUNGEN
neu zu schaffende, bzw. weiter zu entwickelnde

GrUnbereiche mit Erholungs- und Aufenthaltsfunktion

® @ o \Vernefzung der Grlnbereiche Uber StraBenbegleitgrin

Fluss/Gewdsser
== BAB4

== klass. StraBennetz

—= Bahnlinie




Lichtenau

Merzdorf

Stadt
FRANKEN-
|| BERG/SA. ¥

L
o 2Nan)

i
i g
o

MaBstab:
1:12.000

Planverfasser:
WGS mbH

Bearbeitungsstand:
April 2015

Plangrundlage:
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

m 1 Zschopauaue

- Hochwasserschutz
- Umgestaltung und

Aufwertung zu durch-

gdngigen Grun- und
Aufenthaltsfldchen

SCHWERPUNKTGEBIETE

z 2 MUhlbachtal Z 3 Topferberg, Altenhainer StraBe

- Vernetzung Hommertal - Verkehrsentlastung der Wohnbereiche

und Zschopauaue

- Sanierung, Schaffung von

Aufenthaltsfldchen im
unmittelbaren Umfeld

Plan

23

Fluss/Gewdsser

== BAB4
== klass. StraBennetz

—= Bahnlinie




Stadt Integriertes Stadtentwicklungskonzept 2015 Plan
FRANKEN- & — 24
BERG/SA. Kultur - und Sporteinrichtungen

Merzdorf

: SIS
FCL:EQ%E & Heimatmuseum ﬁ

m —~u

g

f & &
U Ly ] 843, o,
& 7 o ooy Settthy, S
7 Rasu Vi ) %@ o Jahnkampfbahn O% 9 Oo.m.., [I]] E:EDE 5 Xy /=100 l
" Ev.uth. Kirche fy [ o Yo s
Ki o a / g Zﬁ S o o
> SLAeg|d|en %.uh:lugqg% S o S Q_UQ N B ﬁ q g ] @ - /
: Q]EQ?‘/} g g5 ggﬁg%m < Tennlsglofz JJHWDEG\E-Q . ‘;":D T/ y
A @ Rém-kath. Kirche 3 =N 4 < = Se==ces] ¢
%7 St. Antonius / (SN —— ge A /
& Sporthalle e J c{é S 0& —
2 \lﬁ . &1 a QO N 0 7 9 8 nbg Vs
'-R”‘#:’@}.J a S DD% = . s i 8/s -
S S D =) E Freilicht J
Y ! &G &5 fa N rellé:I Ikr)nuseum <
¢ ~ % eiber
& ’ 55 2 .
3 3 Ev.-luth. Kirche
) Sachsenburg
Freibad
Schloss k8233 =
Sachsenburg
3
&
I X
B o
5 Veranstaltungs- und S Reiterhof
Kulturforum Stadtpark
¢ G Sportplatz <
Harmmertal &N . Ev.-luth. Kirche Reiterhof
208~ rene
\ Langenstriegis
o9 NG ®
O p \g%’l’z’A /
S
9234 Reiterhof Reitplatz &
( O
i 3, /(0900
k)
=N
1 T P (5]
o @ 7
g 1 \& i
il
o B
[9%)
I STADTGEBIET WEITERE PLANZEICHEN
N EINRICHTUNGEN Flursticksgrenze
1:12.000 @ Kultureinrichtungen D Bebauung
Planverfasser:
WGS mbH @ Kirchen Fluss/Gewdsser
Becrii:ﬁggigrond: O Sporteinrichtungen == BAB4
Plangrundiage: —— Kklass. StraBennetz
ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild == Bahnlinie




Stadt Integriertes Stadtentwicklungskonzept 2015 Plan
FRANKEN- . — 25
BERG/SA. * Bildungseinrichtungen

Merzdorf

STADTGEBIET WEITERE PLANZEICHEN

BILDUNGSEINRICHTUNGEN KINDERTAGESSTATTEN Flursticksgrenze

MaBstab: . . .
1:12.000 Mittelschule Erich-Viehweg Taka-Tuka-Land Bebauung

Planverfasser: Gymnasium Martin Luther Pusteblume
WGS mbH Fluss/Gewd&sser

m Férderschule fur geistig Behinderte Triangel uss/Gow
Be"'i‘;‘jﬁggﬁg"”di - Bildungszentrum Frankenberg Wasserfldhe (OT Dittersbach) = BAB4
| - Astrid-Lindgren Grundschule Sachsenburg (OT Sachsenburg)
Plangrundiage: - Evangelische Grundschule Windrédchen (OT Muhlbach) klass. StraBennetz

ALK201T - Musikschule
LVA: TK/ Luftbild n Hort == Bahnlinie




Stadt
_ L — FRANKEN-
Merzdorf A SN | BERG/SA.

&
s
—

T

\

SENIORENEINRICHTUNG... SONSTIGE

] Senioren- und Pflegeheim Altengerechtes Wohnen ~ EINRICHTUNGEN

"Im Sonnenlicht"
Planverfasser: . L Sozialstation Jugend- und
WGS mbH 2 Seniorenheim "Am Freizeitzentrum

Rittergut” n Seniorenwohnanlage (im & Kinderheim "Sonneneck”
Bearbeitungsstand: i Bau) J—
9 Seniorenwohnanlage Musikschule/ == BAB4

herl20re & “lndernor GESUNDHEITSWESEN Kinderbibliothek

PlO&%&Jgéﬂ:?ge: Krankenhaus (2.2, == klass. StraBennetz

LVA: TK/ Luftbild geschlossen/Umbau)

Fluss/Gewdsser

—== Bahnlinie




Lichtenau

il 5
4" ’ I’ I 8
4 'll(‘ y

Stadt
FRANKEN-
BERG/SA.

QLT
LY

l.A ol : I
7

MaBstab:
1:12.000

Planverfasser:
WGS mbH

April 2015
Plangrundiage:

ALK 2011
LVA: TK/ Luftbild

Bearbeitungsstand:

GEBIETSTYPEN

konsolidiertes Gebiet
konsoliedierungswurdiges Gebiet

. Umstrukturierungsgebiet

o

Fluss/Gewdsser

=—— BAB4

—— Kklass. StraBennetz

—= Bahnlinie




	Anlagen 1-27.pdf
	Plan 1 Raumstruktur.mxd
	Plan 2 Gesamtgemeinde.mxd
	Plan 3 Stadtteile.mxd
	Plan 4 Wohnbauformen.mxd
	Plan 5 Wohnbauformen_Stadtgebiet.mxd
	Plan 6 B-PlanGebiete.mxd
	Plan 7 Fördergebiete.mxd
	Plan 8a Denkmale.mxd
	Plan 8b Brachflaechen.mxd
	Plan 9 Schwerpunkte_Städtebau.mxd
	Plan 10a Gebäudeleerstand.mxd
	Plan 10b Wohngebäudeentwicklung.mxd
	Plan 11 Schwerpunkte_Wohnen.mxd
	Plan 12 Bestand an Industrie- und Gewerbeflächen.mxd
	Plan 13 Einzelhandelseinrichtungen.mxd
	Plan 14 Beherbergungen_Tourismus.mxd
	Plan 15 Schwerpunkte_Tourismus.mxd
	Plan 16 Verkehrserschließung.mxd
	Plan 17 Verkehrsbelastung.mxd
	Plan 18 Städtisches Verkehrsnetz.mxd
	Plan 19 ÖPNV.mxd
	Plan 20 Imissionen.mxd
	Plan 21 Hochwasser.mxd
	Plan 22 Bestand_Planung Grünflächen.mxd
	Plan 23 Schwerpunkte_Grünflächen.mxd
	Plan 24 Sport und Kultur.mxd
	Plan 25 Bildungseinrichtungen.mxd
	Plan 26 Soziales.mxd
	Plan 27 Gebietstypen.mxd (1)


